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Schriftleitung und Geſchäfltsſtelle: Katharinenſtraße Nr. A, 


Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm Adreſſe: „Brejle, Thorn.“ 


Geſchäfts. und den Ausgabeſtellen abgeholt, viertelſährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 
die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Wit. 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf 


Oſtmärliſche Tageszeitung 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 


2,25 Mk., monallich 75 Pf., von der 
Einzel, 


(Thorner Dre D 
Thorn, Sonntag den 14. Januar 1912. 


Anzeiger für Stadt und Land 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Slellenangs pole und 
„Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Bofens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit ig 


— 


H vorſchrift 25 Pf. Im Reklameleil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Anzeigenanfträge 
nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermilllungsſlellen des In. und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Ihr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 
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Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerel in Thorn. 


Verantworllich für die Schriftleitung: He iur. Wartmann in Thorn. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, sondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaklioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
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können nicht berückſichtigt werden. 


Pariſer Lehren. 

Der royaliſtiſche „Gaulois““ hit vollkom⸗ 
men recht, wenn er im Hinblick auf das Drum 
und Dran des letzten oder vielmehr bereits den 
vorletzten Miniſterwechſels ſchreibt: 

„Es zeigt ſich, daß die Republik außerſtande ilt, 
die gewöhnlichſten Gefechte dürchzuführen, und daß 
ſelbſt Männer, die im Vordertreffen ſtehen, kein 
Vertrauen mehr zu der Republik haben. Es wird 
e He? beitätigt, daß der eigentliche Grund, der 
zu der Demi'fion des Miniſteriüms Caillaux führte, 
leineswegs in der Unmöglichkeit beſtand, einen 
Mitineminiſter zu finden“. ; 1 

Tatſächlich hätte Caillaux ſich ja zeitweilig 
ohne Marineminiſter behelfen und dieſe⸗ 
Reſſort für kurze Zeit einem Aushilfs⸗ 
miniſter anvertrauen können. Denn dieſe 


Sonderfrage war ja vollſtändig Nebenſache, 


die Kriſis ſtellte id vielmehr als logiſche Folge 
einer Reihe von ſchweren Fehlern dar, die, 
wie der „Figaro“ mit Fug und Recht betont, 
„dem Lande in ſeinen Beziehungen zu den 
übrigen Nationen mit ernſter Gefahr drohen.“ 
Der Verlauf dieſer Kriſe enthält deshalb für 
uns Deutſche ganz außerordentlich wichtige 
Lehren. 

Zunächſt die vom „Gaulois“ bereits gezo⸗ 
gene innerpolitiſchen. Obwohl jedes politiſche 
Kind in Paris genau genug weiß, welche 
Vorteile der Marokkovertrag Frankreich 
bringt und Caillauxks berühmte November⸗ 
rede vom ganzen Lande als ein verhaltener 
Triumph bejubelt worden iſt, konnte ſich doch 
in letzter Zeit niemand mehr darüber täuſchen, 
daß dieſer Miniſterpräſident als Sündenbock 
in die Wüſte geſchickt werden ſollte, weil es 
einer Gruppe von ränkeluſtigen Strebern ge: 
fiel, die nationaliſtiſche Strömung im fran⸗ 
zöſiſchen Volke gegen den angeblichen Verra⸗ 
am Vaterlande aufzuſtacheln. Dieſe Leute vom 
Schlage Clémenceaus blickten nicht auf den 
Erwerb Marokkos, der dem internationalen 
Anſehen Frankreichs ſo große Erhöhung ge⸗ 
geben hatte, ſondern hetzte die öffentliche 
Meinung mit dem Hinweiſe auf, daß der erſte 
ſeit dem Jahre 1871 mit Deutſchland ge⸗ 
ſchloſſene Vertrag wieder mit Abtretung fran⸗ 
zöſiſchen Landes geendet habe. Es galt daher 
längſt als beſchloſſene Sache, daß der Urheber 
des Mirokkovertrags dem „Volkswillen“ ge 
opfert werden müſſe. Eine neue Beſtätigung 
der alten Lehre vom Undanke der Repu⸗ 
bliken. 

Weit intereſſanter als die ſchwer erkenn 
baren Fäden, die zwiſchen den Parteigrößer. 
bei dieſm Kabinettswechſel hinüber⸗ und her⸗ 
übergeſpielt haben, iſt deſſen internationale 


Seite. Nicht als ob an der ſchließlichen An. k 


nahme des Marokkovertrages durch den Se⸗ 
nat zu zweifeln ſei; ſondern wegen des 
grellen Schlaglichtes, das die Kriſe auf die 
Orientierung der franzöſiſchen Politik wirft. 
Mehrere engliſche Blätter geben in allerdings 
dunklen Andeutungen dem dumpfen Gefühl 
Ausdruck, daß das engliſch⸗franzöſiſche Bünd⸗ 
nis, das in der Marokkofrage gerade Eng⸗ 
lands vorwiegenden Einfluß ſo unzweideutig 
erwieſen zu haben ſchien, gerade in den Ma⸗ 
rokkoverhandlungen gefährdet geweſen ſei und 
verdächtigen Caillaux, heimlich an einer all⸗ 
gemeinen Verſtändigung mit Deutſchland ge⸗ 
irbeitet zu haben. Ob dem tatſächlich ſo iſt, 
läßt ſich angeſichts der verworrenen Meldun- 
gen kaum bejahen. Unmöglich erſcheint es 
nicht und nichts wäre ja auch natürlicher, als 
daß Cailliux die durchaus vernünftige Abſicht 
gehabt hätte, Frankreich aus der demütigen 
Umklammerung durch England dadurch zu be⸗ 
freien, daß er mit Deutſchland ein unter den 
gegebenen annehmbares Verhätlnis anzubah⸗ 
nen verſuchte, wie das ja auch den deutſchen 
Erwartungen entſprochen häte. Seit dem wie 
ihm wolle. Auf alle Fälle bedeutet der Sieg 
der Couloirkünſte Clemenceaus und Dei: 
caſſes über das Miniſterium Caillaux eine 
unzweideutige Verſchärfung der europäiſchen 
Spannung, gleichviel, ob Delcaſſe ſofort Mi⸗ 
niſterpräſident wird oder ob etwa einſtweilen 
noch ein übergangsminiſterium gebildet 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurſickgeſchickt, wenn das Poſlgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


wird, mag dies nun Dupuy oder wie ſonſt 
heißen Auf alle Fälle iſt Delcafje oder noch 
deutlicher geſprochen England der Sieger in 
dem unterirdiſchen Kampfe, der ſich zwiſchen de 
Selves und Faillaux abgeſpielt hat. Ganz 
deutlich ging dies auch bereits aus der gerade⸗ 
zu unverſchämten Tonart hervor, in der die 
engliſchen Blätter Frankreichs vorſchrieben, 
was es zu tun und zu laſſen habe. Wir wollen 
aus dem ſchielr unermeßichen Strauße bri⸗ 
tiſcher Anverſchämtheit, für die man in 
Frankreich alles Verſtändnis verloren zu 
haben ſcheint, nur eine der bezeichnendſten 
hervorheben: 

„Daily Graphic“: Der einzige Mann, der 
unbeſchädigt und ungeſchmälert aus der Geſchichte 
der letzten zwölf Monate hervorgeht, iſt Delcaſſs. 
Präſident Fallieres könnte nichts beſſeres tun, als 
ihm die Aufgabe zu übertragen, ein neues Kabinett 
zu bilden. Man empfindet ein Gefühl der Be⸗ 
ruhigung, wenn man daran denkt, daß der Frieden 
Europas von Leuten abhing, wie Caillaux und 
Cruppi, de Selves und df, Aber wir Hoffen, 
daß Frankreich alle Anſtrengungen machen wird, um 
ein energiſches und feſtes Kabinett zu bilden, das 
fähig iſt, mit Würde und Feſtigkeit die inneren und 
auswärtigen Fragen zu erledigen. 

„Daily Mail“: Die franzöſiſche Nation iſt 
unbefriedigt von dem Marokkovertrag und ſeinen 
Urhebern. Man war von dem Sturz des Kabinetts 
Caillaux nicht übertaſcht. Denn Caillaux iſt der 
erſte Verantwortliche für dieſes Übereinkommen. 
e verliert nicht von dieſem Wechſel. Dieſe 

egierung hat Zeichen der Schwä in einem 
kritiſchen Augenblick 0 Nun iſt der Weg frei 
auf ein energiſches Miniſterium. Es gibt noch Fran⸗ 
Gin, die fähig ſind, eine ſolche Regierung zu bil- 
en. k 


„Daily Expreß“: Das Miniſterium Caillaux 
iſt gefallen. Das Land befindet ſich in einer Lage, 
die voll von Gefahten und Schwierigkeiten iſt. & 
iſt möglich, daß im neuen Minſſterium Clemenceau 
und Delcaſſé, die beiden bedeutendſten Männer 
Frankreichs, ſich Seite an Seite finden. Es wäre 
die ausgezeichnetſte Löſung. 

Die Ausführungen würden nur dann rich⸗ 
tig ſein, wenn man für die „franzöſiſche Na⸗ 
tion“ und für „das Land“ ſetzen würde: die 
engliſche Nation und Großbritannien Aber 
ſo ſehr hat unter dem Einfluſſe ſeiner Draht⸗ 
zieher vom Schlage Delcaſſs und Clemenceau 
das franzöſiſche Volk bereits ſeine Würde ver⸗ 
geſſen, daß es die Demütigung, die 
in ſolchen engliſchen Preßſtimmen liegt, gar⸗ 
nicht mehr empfindet. Wir wollen keine Pha⸗ 
riſäer ſein und uns gewiß nicht an die Bruſt 
ſchlagen mit der heuchleriſchen Vexſicherung, 
wie anders illes doch bei uns beſtellt jet. 


Immerhin wird man zugeben müſſen, daß auch 


in dieſerVerwilderung der franzöſiſchen öf⸗ 
fentlchen Meinung alte Erbfehler des Re⸗ 
publikanismus hauptſächlich zum Ausdruck 
ommen. N 

een 


Politiſche Tagesſchau. 


e Der Stichwahltermin. 

te man der „Kreuzztg.“ ſchreibt, hat die 
preußifche Regierung 1 5 LEARN 
empfohlen, die Reichstagsſtichwahlen in den 
Tagen vom 20. bis 2 anzuſetzen unter 
Freilaſſung des 23. und 24. Januar. Die 
letztere Maßnahme findet darin ihre Erklä⸗ 
rung, daß der Zermin für die Ermittelung 
des Waglergebniſſes durch den Wahlkommiſſar 
unter Mitwirkung von 6 bis 12 Beiſitzern 
am vierten Tage nach dem Stichwahltermin 
ſtaltfinden muß. Würden nun am 23. oder 
24. Stichwahlen ſtattfinden, ſo fiele der Tag 
ür die Ermittelung des Wahlergebniſſes auf 
den Geburtstag des Kaiſers oder auf den 
folgenden Sonntag, was vermieden wer: 
den ſoll. 

Der „Blockbruch“. 

Der bisherige ſortſchrittliche Reichstagsab⸗ 
geordnete für Bunzlau, Herr Door⸗ 
mann, legte für ſeine Parteifreunde folgen- 
des intereſſante Genändnis ab: „.. . Wir 


ind aus dem Block nicht hinausge⸗— 
worfen worden, sondern wir find frei— 
willig gegangen; wir durften nicht die 
Schuld auf uns laden, als hätten wir den 
Block geſpreugt, ſondern daß mußten die 


Konſervativen machen, und das iſt uns auch 
gelungen.“ — Deutlicher kann nicht geſagt 
werden, wer aus Parteirückſichten auf den 
Blockbruch hinarbeitete. 


Die Amſturzpartei. 


Der „Braunſchweiger Volksfreund“ ver: 
öffentlichte in Nr. 305 vom 31. Dezember 1911 
einen Silveſterartikel, in dem es wörtlich 
hieß: „Siegt wiederum die Reaktion mit 
ihren nationalliberalen und freiſinnigen Waſch⸗ 
lappenanhängſeln, dann ſegeln wir in den 
ruſſiſchen Deſpotismus auf deutſcher Erde, 
dem eine ruſſiſche Revolution auf deut⸗ 
ſcher Erde folgen wird, wie ſie weder Ruß⸗ 
land, noch Frankreich geſehenhat.“ 
— Aber die Sozialdemokratie arbeitet offiziell 
nur „mit geſetzlichen Mitteln“! 


Vermehrung der Parlamentsſitze in Belgien. 

Der am Donnerstag in Brüſſel unter 
dem Vorſitz des Königs abgehaltene Miniſter⸗ 
rat beſchäfligte ſich mit der Frage der Ver⸗ 
mehrung der Parlamentsſitze aufgrund des 
Ergebniſſes der Volkszählung vom 1. Januar 
1910. Es verlautet, daß die Kammer ſitze 
um zwanzig, die Senatsſitze um zehn ver— 
mehrt werden ſollen. 


Aeber die franzöſiſch⸗ſpaniſchen Verhandlungen 
wird aus Madrid gemeldet: Die Antwort, 
welche der Miniſter des Außern Garlia Prieto 
dem franzöſiſchen Botſchafter Geoffray in der 
Frage der Verwaltung der ſpaniſchen Zone 
erteilen wird, ſcheint endgiltiger Natur zu ſein. 
Während Frankreich das Recht beanſprucht, 
durch den als Vertreter der Gläubiger der 
marokkaniſchen Schuld beſtellten franzöſiſchen 
Beamten die Zolleinkünfte und ſcherifiſchen 
Einnahmen zu kontrollieren, will Spanien in 
ſeiner Zone die marokkaniſchen Laſten für 
ſeine eigene Rechnung übernehmen und die 
marokkaniſche Schuld garantieren in derſelben 
Form wie die äußere ſpaniſche Schuld. 


Der ſpaniſche Aufruhrprozeß. 
König Alfons hat ſechs der im Cullera⸗ 


Prozeß Verurteilten begnadigt. Demnach 
wird nur ein Verurteilter hingerichtet werden. 


Grenzregulierung am Kongo. 


Unter Mitwirkung des dieſer Tage in 
Berlin eingetroffenen Gouverneurs von Kame⸗ 
run Dr. Gleim werden, wie die „N. G. C.“ 
hört, im Reichskolonlalamt Beratungen ſtatt⸗ 
finden, um die Art und Weiſe ſeſtzuſtellen, 
auf welche die Regulierung der Grenzen des 
von Frankreich an Deutſchland abgetretenen 
Gebietes am Kongo vorgenommen werden 
ſoll. Es dürften hierzu ziemlich umfangreiche 
Vorarbeiten notwendig werden. Bisher ſcheint 
nur ſoviel ſicher, daß zwei Grenzregulierungs⸗ 
Kommiſſionen hinausgehen ſollen. Sie werden 
von Beamten des Kolonjaldienſtes geleitet 
und es weiden ihnen Offiziere der Verkehrs: 
truppen zugeteilt werden. — Für die gänz⸗ 
liche Vollendung der Grenzregulierungsarbeit 
rechnet man mit einem Zeitraum von drei 
bis vier Jahren. 

Zur revolutionären Bewegung in Bahia 
wird aus Rio de Jaueiro gemeldet: Der 
Marineminiſter Admiral Marques Leao iſt 
zurückgetreten. An ſeine Stelle tritt Admiral 
Belfort Vieira. Die Lage in Bahia ift om 
dauernd ernſt. Der zurüdgetreiene Gouver⸗ 
neur von Bahia wird durch den Präfidenten 
des Appellgerichtshofes erſetzt werden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. Januar 1912. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin haben auf 
die an ſie gerichteten Neujahrsadreſſen des 
Berliner Magiſtrats in warmen Worten ab» 
gefaßte Schreiben geſandt. Mit beſonderer 
Freude find die Wünfhelfür den neugebornen 
kaiserlichen Enkel aufgenommen worden. In 
dem Dankſchreiben der Kaiſerin wird der be, 
ſonderen Freude darüber Ausdruck gegeben, 
daß der Berliner Magiſtrat der Arbeit zum 
Schutze und zur Leitung unſerer ſchulent⸗ 


d 
laſſenen Jugend eingehendes Verſtändnis un 
JIntereſſe entgegenbringe. 

— Newyorker Zeitungen, die mit der 
letzten Poſt nach Deulſchland gekommen ſind, 
berichten, daß Prinz Adalbert von Preußen, 
der dritte Sohn des Kaiſerpaares, nach Be⸗ 
endigung des Lehrganges auf der Marine⸗ 
Akademie ein längeres Kommando auf der 
amerikaniſchen Station erhalten ſoll. Hierfür 
würde S. M. kleiner Kreuzer „Bremen“ in 
Frage kommen, der oft Norfolk, im Staate 
Virginien, ſüdlich von Waſhington gelegen, 
anläuft. Daß Prinz Adalbert im Herbſt d. 
Js. für eine dienſtliche Verwendung im Aus⸗ 
lande vorgeſehen iſt, wird — der „Mil.-pol. 
Korreſpondenz“ — von unterrichteter Stelle 
beſtätigt. 

— Von den Höfen. Herzog Robert von 
Württemberg, der zweite Sohn des Herzogs 
Philipp, der das Haupt des herzoglichen Zweiges 
des württembergiſchen Könighauſes iſt, vollen⸗ 
det Sonntag, den 14. Januar, fein 39. Lebens; 
jahr. Er iſt königlich württembergiſcher Obert 
und Kommandeur des Dragoner-Regiments 
König (2. württembergiſchen) Nr. 26 in Stutt⸗ 
gart und ſeit 1900 in kinderloſer Ehe mit der 
Herzogin Maria Immakulata Raineria von 


Oſterreich, aus der Linie Toskana, vermählt. 


— Kronprinz Georg von Sachſen feiert am 


Montag, den 15. Januar, ſeinen 19. Geburts⸗ 
tag. Der Kronprinz iſt Leutnant im könig⸗ 


lich ſächſiſchen 1. Leib⸗Grenadier⸗Regiment 
Nr. 100. — Die Kronprinzeſſin Margarte 
von Schweden, Herzogin von Schonen, be⸗ 
geht am Montag, den 15. Januar, die Feier 
ihres 30. Geburtstages Sie It die älteſte 
Tochter des Herzogs und der Herzogin von 
Connaught. Ihrer am 15. Juni 1905 ges 
ſchloſſenen Ehe ſind drei Kinder, der fünf⸗ 
jährige Prinz! Guſtav Adolf, Herzog von 
Veſterbotten, der vierjährige Prinz Sigvard, 
Herzog von Uppland, ſowie eine Tochter, die 
bald zweijährige Prinzeſſin Ingrid, entſproſſen. 
— Herzog Ludwig Wilhelm in Bayern, das 
Haupt der herzoglichen Nebenlinie des Hauſes 
Wittelsbach, vollendet am Mittwoch, den 
17. Januar, das 28. Jahr ſeines Lebens. 
Der Herzog ein jüngerer Bruder der Königin 
der Belgier und der Prinzeſſin Rupprecht 
von Bayern, iſt königlich bayriſcher Rittmeiſter 
A la suite des 3. Cheveaulegers⸗Regiments 
Herzog Karl Theodor, deſſen Chef ſein vor 
zwei Jahren verſtorbener Vater war. 


— Die Zeitungsmeldung, daß die kalſer⸗ 


liche Jacht „Hohenzollern“ Befehl erhalten 


habe, am 15. Februar für eine Mittelmeer⸗ 
reiſe des Kaiſers ſeeklar zu ſein, wird amt⸗ 
lich mit dem Bemerken dementiert, daß Reiſe⸗ 
pläne dieſer Art nicht beſtehen. 

— Der Gouverneur von Kamerun Dr. 
Gleim iſt, wie der „Lok.⸗Anz.“ von einer ihm 
perſönlich naheſtehenden Seite erfährt, vor 
einigen Tagen krank in Berlin eingetroffen 
und wird von dem ſeitherigen, ſoeben in den 
Ruheſtand getretenen Kameruner Medizinal⸗ 
referenten Profeſſor Dr. Ziemann behandelt. 
Der Gouverneur leidet an ſchwerem Rheu⸗ 
matismus im rechten Bein und hatte außer⸗ 
dem jüngſt einen Anfall von Schwarzwaſſer⸗ 
fieber durchzumachen. Man wird wohl an⸗ 
nehmen dürfen, daß unter dieſen Umſtänden 
die Rückkehr des Gouverneurs nach Kame⸗ 
run in Frage geſtellt worden iſt. 

— Graf Oberndorff, der zum deutſchen 


Geſandten in Chriſtianſa ernannt worden iſt, 


wurde am Freitag vom König von Norwegen 
in Antrittsaudienz empfangen. 


— Der Bundesrat hat in ſeiner Sitzung 


om Donnerstag zu den Beſchlüſſen des Reichs⸗ 
tags zun Handelsvertrag mit Japan. fowie 
zu verſchiedenen Petitionen Stellung genom⸗ 
men. Dem Schützenverein in Okahandja 
wurde die Rechtsfähigkeit verliehen. 

— Eine Reichsausgabe, die in letzter Zeit 
von Jahr zu Jahr eine Steigerung erfahren 
hat, iſt die für die Unterſtützung von Familien 
der zu Friedensübungen einberufenen Reſerve⸗ 
mannſchaften. Im Jahre 1907 wurden da⸗ 
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für vom Reiche 2,1 Millionen Mart, 1908 
rund 2,5 Millionen Mark, 1909 rund 2,9 
Millionen Mark, 1910 rund 3,2 Millionen 
Mark ausgegeben. Es iſt ſicher, daß für 
1911 dieſer Ausgabeſatz ſich weiter gefteigert 
hat. Für 1912 ſind deshalb auch in den 
Etat 3,6 Millionen Mark eingeſtellt. Der 
Grund für die Ausgabeſteigerung liegt auf 
der Hand. Das Reich zahlt dieſe Unter⸗ 
ſtützungen nicht direkt, ſondern erſtattet ſie 
den Lieferungsverbänden der einzelnen Bundes» 
Staaten. 

— Auf telegraphiſche Anfrage des Reichs⸗ 
poſtamts hat die Poſtverwaltung von Urus 
guay telegraphiſch mitgeteilt, daß ſich unter 
den Briefſäcken, die bei der Ausſchiffung von 
dem engliſchen Poſtdampfer Aragon im Hafen 
von Montevideo ins Waſſer gefallen ſind 
und nicht wieder haben erlangt werden kön⸗ 
nen, auch 10 Säcke mit Briefpoft aus Deutſch⸗ 
land befunden haben. 


— Zur Ausführung des Geſetzes über die 
Fürſorgeerziehung Minderjähriger gewährt 
bekanntlich der Preußiſche Staat den Kom⸗ 
munalverbänden, denen nach § 9 des Ge 
ſetzes vom 2. Juli 1900 die Ausführung der 
Fürſorgeerziehung obliegt, Zuſchüſſe. Der 
Betrag der letzteren iſt vielfach geſteigert und 
damit die Fürſorgeerziehung verbeſſert worden. 
In der letzten Zeit haben die Zuſchußſteigerungen 
ganz beträchtliche Beträge ausgemacht. So 
iſt der Staatszuſchuß von 1910 auf 1911 um 
0,7 Millionen Mark erhöht worden. Im 
Etat für 1912 ſoll er eine abermalige Stei: 
gerung um 1 Million Mar k erfahren. Da: 
mit wird der Zuſchuß, den der Staat für die 
Fürſorgeerziehung hergibt, auf 7,7 Millionen 
Mark gebracht. Angeſichts einer derartigen 
Summe wird man zugeben müſſen, daß auch 
auf dem Gebiete der Fürſorgeerziehung dei 
preußiſche Staat den übrigen beteiligten Fak⸗ 
toren mit gutem Beiſpiele vorangeht. 


Luxemburg, 11. Januar. Großherzogin 
Hilda von Baden iſt heute früh zu mehrtägigem 
Beſuch in Schloß Berg, der derzeitigen Reſi⸗ 
denz des Großherzogs von Luxemburg, ein⸗ 
getroffen. Für die nächſten Tage wird auch 
der Großherzog von Baden erwartet. 


Fuſammenſetzung des Reichstages 
am Schluſſe 
der XII. Legislatur⸗periode. 


(Nach amtlicher Quelle.) 
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Darunter: Mot Graf Schwerin⸗Löwitz, Ars 
nold; Wildlib. Kobelt; Däue Hanſſen; 
Zeile v. Dannenberg; Bdb. Böhme; 
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Lehmann⸗Jena; Nail. Frhr. Heyl zu 
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Ausland. 


Brüffel, 11. Januar. Kaiſerin Eugenie 
iſt hier eingetroffen und vom Prinzen und 
der Prinzeſſin Viktor Napoleon empfangen 
worden. 8 

Paris, 12. Januar. Das Zivilgericht hat 
den franzöſiſchen Staat zu einem Schaden- 
erſatz von 100 000 Francs an den Erfinder 
des Melinit Turpin verurteilt, weil die Kriegs⸗ 
verwaltung ſeiner Zeit durch ihr Vorgehen 
Turpin verhindert habe, ſein Patent zu ver⸗ 
werten. 

Paris, 12. Jannar. Der amerikaniſche 
Botſchafter Roger Bacon hat infolge ſeiner 
Wahl zum Präfidenten des Auſſichtsrats der 
Harvard⸗Univerſität in Bolton beſchloſſen, 
von feinem hieſigen Poſten zurückzutreten. 

Ehriſtiania, 12. Januar. Der König em⸗ 
pfing heute den deutſchen Geſandten Grafen 
Oberndorff in feierlicher Antrittsaudienz. 


—ͤ— 


Provinzialnachrichten. 


)( Schroda, 12. Januar. (Verhaſtung.) In Schroda 
iſt vorgestern der Holelbeſitzer Hü mer verhafſet worden. 
Der Ver haſtete hat Wechſelfälſchungen in Höhe von 
300 000 Mark begangen. Hünner war der Beſitzer des 
erſten Holels om Platze und haue ſchon ſeit längerer 
GE Vorkehrungen getroffen, um nach der Schweiz zu 

üchten, da er noch ziemliche Barmittel in Händen 
halte. Außerdem bat Hünner bei zahlreichen Perſonen 
im Kreiſe hohe Beträge geborgt, darunter von einem 
polniſchen Nitiergutsbeiiger über 10 000 Mark. Obwohl 
Dimmer Pole war, verkehrten bei ihm auch die höheren 
Beamten und deutſchen Großgrundbeſitzer des Kreiſes, 
da fein Hotel vorzüglich geführt wurde. Auch deutlich» 
palrioliſche Feſtlichkeiten fanden bel ihm ſlatt. 


Lokainachriduen. 
Thorn, 13. Jonnar 1912. 

— (Deutſcher Wahlſieg.) In unferm 
Wahlkreis Thorn⸗Culm⸗ Briefen hat bei 
der geſtrigen Reichstagswahl der deutſche Kompro⸗ 
mißkandidat Juſtizrat Schlee⸗Thorn über den pol⸗ 
niſchen Gegner mit einer Mehrheit von 545 Stim⸗ 
men im erſten Wahlgang geſiegt. Für Juſtizrat 
Schlee ſind abgegeben 16 140, für den polniſchen 
Kandidaten enn v. Sczaniecki 13 912 
für den ſozialdemokratiſchen Kandidaten Blendows⸗ 
ki 1111 Stimmen. Zerſplittert 27, ungiltig 55 
Stimmen. Bei der Reichstagswahl 1907 er⸗ 
hielt der deutſche Kandidat Ortel 15 538, der pol⸗ 
niſche Kanidat Bolt 14 864, der ſozialdemokratiſche 
Kandidat Neumann 528 Stimmen. Die deutſchen 
Stimmen haben alſo um 585, die ſozialdemo⸗ 
kratiſchen um 581 zugenommen, die polniſchen um 
987 abgenommen. Die Sozialdemokraten, die es 
bisher (1903) nur auf 998 Stimmen gebracht, haben 
es zu einem höheren Rekord, zu einem Mehr von 111 
Stimmen gebracht — eine ziemliche kümmerliche 
Frucht der beiſpielloſen Verhetzung, die des hieſige 
linksliberale Blatt zwei Jahre hindurch getrieben. 
In der Stadt Thorn haben der deut'he Kandidat 
198 Stimmen mehr, der polniſche 135 Stimmen 
weniger erhalten als bei der Wahl 1907; die ſo⸗ 
zialdemokratiſchen in der Stadt Thora haben einen 
Zuwachs von 446 auf 765 zu verzeichnen, in Culm⸗ 
ſee von 3 auf 113, in Culm von 21 auf 131, in 
Brieſen von 2 auf 22, während ſie in Podgorz von 
9 auf 5 zurückgegangen ſind. 

In den letzten Stunden des Wahlakts war wohl 
in allen Wahllokalen der Stadt größere Ruhe ein⸗ 
getreten, da die Wähler, wie ſchon geſtern bemerkt, 
nur ganz vereinzelt herangeholt zu werden brauch⸗ 
ten. Um 7 Uhr wurde die Wahlhandlung beendet 
und mit der Feſtſtellung des ER begonnen, 
das für Thorn aus den meiſten Bezirken bereits um 
8% Uhr vorlag. Wir konnten bereits um 9 Uhr ein⸗ 
Sonderblatt mit dem Geſamtergebnis der Stadt 
Thorn und 25 anderer Octſchaften, darunter Pod⸗ 
gorz, Culmſee, Culm, Schönſee. herausgeben. Vor 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ herrechte, wie zu er: 
warten, ein ſtarker Andrang des Publikums, das 
mit Spannung das Wahlergebnis erwartete und, 
als die erzielte Mehrheit der deutſchen Stimmen in 
Thorn Stadt bekannt wurde, die als ausſchlag⸗ 
gebend gilt, ſich dem Vertrauen hingab, daß der 
Sieg des deutſchen Kandidaten damit geſichert ſei, 
ein Vertrauen, das mit dem Einlaufen der weite⸗ 
ren Nachrichten in ſpäterer Abendſtunde zur Sicher⸗ 
heit wurde. Im Spiegelſaal des Artushof waren 
Herr Erſter Age ene Dr. Haſſe und die Ver⸗ 
trauensmänner mit vielen Wählern verſammelt, 
um die einlaufenden Nachrichten zu erwarten, die 
mit Genugtuung entgegengenommen wurden. 

Wit geben auf der 1. Seite des dritten Blattes 
dieſer Nummer das Geſamtergebnis der Wahlen im 
Kreiſe Thorn⸗Culm⸗Brieſen und den einzelnen 
Wahlbezirken wieder, das wir, wie auch das Er⸗ 
gebnis aus anderen Wahlkreiſen der Provinz, be⸗ 
reits vormittags durch Sonderblatt veröffentlichen 
konnten. Leider iſt nicht aus allen Bezirken die 
Zahl der eingetragenen Wähler mitgeteilt worden, 
ſodaß der Prozentſatz der Wahlbeteiligung nicht 
vollſtändig angegeben werden kann. 

— (Berjonulien) Der Hauptlehrer Batz in 
Schönwalde iſt zum Standesbeamten für den Bezirk 
Schönwalde im Kreiſe Thorn neuernannt worden. 

— (Der Totaliſatorumſatz) betrug 
während der Rennperiode 1911 auf den Nenn: 
plätzen in Oſt⸗ und Weſtpreußen: beim Verein für 
Pferderennen und Pferdeausſtellung in Preußen 
zu Königsberg 496 795 Mark, weſtpr. Reiter⸗ 
verein in Danzig 211150 Mark, Tilfiter 
Rennverein in Tilſit 94550 Mark, litauiſchen 
Reiterverein in Inſterburg 77030 Mark, 
Cranzer Reiterverein in Cranz 63 160 Mark, 
Raſtenburger Reiterverein in Raſten burg 
42 125 Mark, Graudenzer Rennverein in Grau: 
denz 30350 Mark, Thorner Reiterverein in 
Thorn 27 000 Mark, maſuriſchen Reiterverein 
in Lyck 16 485 Maik, Oſteroder Reiterverein in 
Oſterode 15820 Mark. Mit Ausnahme non 
Inſterburg, Naſtenburg und Thorn iſt der Umſatz 
gegen das Juhr 1910 größer geweſen. 

— (Der Ruder⸗Verein „Thorn“) hielt am 
11. Januar abends 9 Uhr im Artushof ſeine 
Jahresverſammlung ab. Der 1. Vorſitzer, Herr 
Mallon, eröffnete die Verſammlung und be⸗ 
grüßte die Anweſenden mit dem Wunſche für eine 
recht erfolgreiche Ruderſaiſon 1912. Nachdem das 
S der letzten Verſammlung verleſen, gab der 
Schriftwart in großen Zügen den Jahresbericht, 
worauf auch Kaſſenwart und Bootswart ihre Be⸗ 
richte lieferten. Der 1. Ruderwart wird in der 
nächſten Verſammlung berichten. Die Neuwahlen 
ergeben ne Reſultate: M. Mallon 1. Vor⸗ 
ſitzer. K. Matthes 2. Vorſiter. A Menzel Schrift⸗ 
wart. A. Kohze Kaſſenwart W. Lesklen 1. Nuder⸗ 
wart, M. Grützmacher 2. Ruderwart. Ed. Kittler 
Bootswart. M. Müller Hauswart. W. Rinow Ver⸗ 
treter der Unterſtützenden. Es erfolgte darauf die 
Aufſtellung des Haushaltsplan für 1912 und Mit⸗ 
teilung über die am 14. 1. 12 in Thorn ſtattfindende 
Tagung des Ausſchuſſes des oſtmärkiſchen Regatta⸗ 
Vereins. Nach der Voxleſung des Protokolls wurde 
die Sitzung geſchloſſen. 


— (Stenographen⸗Vere in Stolze⸗ 
Schrey.) Der Anfangskurſus beginnt Dienstag 
den 16. d. Mts. abends 8% Uhr in der Mädchen⸗ 


mittelſchule, Gerechteſtraße. Anmeldungen zu dem⸗ 
elben werden dortſelbſt erbeten können aber auch 
n der Buchhandlung des Herrn Emil Golembiewski 


—.— 


Altſt. Markt 8 ſowie bei Herrn Weſtphal, Papier⸗ 


handlung Breiteſtraße, abgegeben werden. Bei 
wöchentlich 2 Übungsſtunden dauert der Kurſus 12 
Wochen. Vergl. Inſerat. 

— Vortrag über Wärmekultur 2.) Am 
Montag den 15. Januar findet abends ½9 Uhr im 
Bürgergartenfaol ein großer wiſſenſcha ſilicher Lichtbildel⸗ 
Vortrag ſtatt, in welchem Herr Direktor Uhlig vom 
Waldſangtorium Oybin über ein hochintereſſames und 
für jedermann ſehr nutzbringendes Programm ſpricht. 
Dem Redner geht ein guter Ruf voraus. An vielen 
Orten waren die Säle überfüllt. Es dürfte für Oe, 
ſunde wie für Kranke gewiß nutzbringend fein, den 
Vortragenden zu hören über „Wär mekultur, eine frohe 
Boiſchaft für die leidende Menſchheit; Nervenelend; 
Arterienentortung; was Erwachſene über die Leiden 
unſerer Frauen und Töchter wiſſen müßten; Verhütung 
des frühen Alterns ze" 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterburean wird uns geſchrieben: Heute, Sonn⸗ 
abend, als volkstümliche Vorſtellung zum letztenmale 
„Zar und Zimmermann“. Sonntag den 14. Januar, 
nachmittags geht zum letztenmale die mit großem Bel, 
fall aufgenommene Operette „Förſter⸗Chriſtl“ in Szene. 
Abends 7½ Uhr zum erſtenmale mit dem eigenen 


1 Beriondi eine Wiederholung der mit Jubel aufge- geſetzt wird, um die „niedrige Gefinnung“ 


nommenen Opereitenpoſſe „Polniſche Wirtſchaſt“, Muſik 
von Jean Gilbert. Stürmiſche Heiterkeit und aus 
baltender Applaus durchbrauſten bei den beiden Gaſt⸗ 
ſpielen das Haus und alle Schlager mußten wiederholt 
werden, ein Beweis, daß die Berliner Zugkraft, wo es 
bereits auf die 600. Vorſtellung geht, auch in der Pro⸗ 
ps geteilt wird. Montag bleibt das Theater ges 
ſchloſſen. Dienstag zum letztenmale als volktümliche 
Vorſtellung „Die Jüdin“. 

— Das Bromenadenfonzer!) wird 
morgen mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr bei günſtiger 
Witlerung auf dem Altſtädtiſchen Markte von der Ka⸗ 
pelle des Infanteriereg mentis Nr. 176 ausgeführt. 

— (Polizeiliches.) Der Polizeibericht ver⸗ 
zeichnet heute drei Arreſtanten. 

— (Von der Weich el.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn und Chwalowitee ift ſeit geſtern 
unverändert. 

Von der Landes grenze bis Balkan ſchwaches Eis⸗ 
treiben, von dort ba zum Thorner Holzhafen Eisftand, 
von dort bis Kranich sſelde ſchwaches Eistreiben; von 
dort bis Wolz Eisjiand mit einer Reihe von Blänten; 
unterhalb Wolz bis Kurzebrock ſchwaches, zumteil 
Jungeistreiben. Das Eistreiben findet in der ganzen 
Strombreite ſtalt. Zwiſchen Rudener Weide und 
Schönbaumer Fähre heirſcht Eisſtand mit immer 
größeren Blänken, von dort bis zur Mündung ſchwaches 
Grundeistreiben. 


Podgorz, 12. Januar. (Der Weichenſtellerverein) 
feiert den Geburtstag Sr. Majeflät des Kaiſers und 
Königs am Sonnabend den 20. Januar abends im 
Saale des Holels „Kronprinz“. 

* Aus dem Landkreiſe Thorn, 12. Januar. (Dei 
Kriegerveſein Gramiſchen) hielt am Sonntag im 
Lokale des Kameraden Felske feine Generalverſamm⸗ 
lung ab. Nach dem vom Vorſitzer Herrn Lehrer Sich 
erſtatteten Jahresbericht zählte der Verein am Jahres- 
ſchluſſe 95 Milglieder, darunter 1 Ehrenmitglied und 
11 Veteranen. Bei der Kriegerſterbekaſſe find 11 Kame 
raden zumteil mii Frauen in Höhe von 3300 Mar! 
verſicheit. Der Belrag der „freiwilligen Sterbekaſſe“ 
weiſt einen Beſtand von 34,50 Mark auf, der im Roi, 
eiſen zinslich hinterlegt iſt. Mit dem Bau des ger 
planten Schießſtandes ſoll in dieſem Jahre begonnen 
werden. Der Verein hat ſich beionders die Werbung 
der entlaſſenen Reſerviſten zur Aufgabe gemacht, fü 
deren Eintritt in den Verein der Vorſitzer in feinen: 
Bericht noch beſonders appellierte. Den Kaſſenberich 
erſtauete der Kaſſierer Kamerad Grimm. Die Ein 
nahme betrug 1093,28 Mark, die Ausgabe 615,86 Mark. 
ſoduß ein Befland von 477.42 Mark verbleibt, von dem 
400 Mart auf der Spare und Darlehnskaſſe zinslich 
hinterlegt find. Die Neuwahl des Vorſtandes hatte 
ſolgendes Ergebnis: 1. Bor, Lehrer Richard Sich, 
2. Hot, Gutsbeſitzer A. Weier, 1. Schrififührer Befige: 
Kurowski, 2. Schriftführer Poſtagent R. Felske, 1. Kaſſie⸗ 
rer Rentier O. Grimm, 2. Kaſſierer Bäckermeiſter O. 
Hoffmann. Beiſitzer: Landwirte R. Kühne, Lücke, ſämi⸗ 
iſch in Gramtſchen, R. Pick⸗Di. Rogau. Feſtausſchuß: 
Kameraden Kühne, Ulrichs, Kurowski, Schäffer und 
Pick“ Rechnungsprüſer: Kameraden Oellermann, Schwarz⸗ 
eld. Fahnenträger: Kamerad Schäffer ſen. und Fahnen⸗ 
hegleiter Nickel, Bartz. Kaiſersgeburtstag ſoll am 
3. Februar feitlich begangen werden. — Eine Wähler: 
verſammlung, die von etwa 150 Perſonen beſucht war, 
jand am Donnerstag in Grabowitz Hot, Herr 
Nittergutsbeliger Fiſcher⸗Lindenhof eröffnete dieſelbe 
mit einem Kaiſerhoch. Sodann entwickelte der deulſche 
Reichstagskandidat Herr Juſtizrat Schlee fein Pro⸗ 
gramm. Die Ausführungen fanden jeitens der An⸗ 
weſenden — glößtemeils Landwirte und einige Ar⸗ 
beiter — volle Zuſtimmung. Eine Disekuſſion fand 
nicht Hait. 

„ Aus dem Landkreiſe Thorn, 13. Januar. 
(Unfall.) Der Knecht des Beſitzers Tews in Rudak 
wurde bei dem Verſuch, die im Stall unruhig ge. 
wordenen Pferde zu beruhigen, von einem Pferde gegen 
die Krippe gedrückt, wobei er einen Bruch des linten 
Arms erlitt. Der Verletzte wurde ins Thorner Kranken⸗ 
haus gebracht. 

Aus dem Landkreise Thorn, 13. Januar. (Unfall.) 
Der in vierziger Jahren ſtehende Beſitzer Möde aus 
Ober⸗Neſſau, der ſich nach Koſtbar begeben hatte, 
um ſeiner Wahlpflicht zu genügen, iſt auf dem 
Heimweg plötzlich vom Tode ereilt worden. Be⸗ 
wußtlos am ge liegend wurde er von Vorüber⸗ 
(Ae aufgejunden und unter Dach und Fach ge: 

racht, wo er bald darauf verſchied. Die Todes» 
urſache iſt noch nicht feſtgeſtellt. 


Luftſchiffahrt. 

Die erſte Luft⸗Fahrordnun. Der 
Luftfahrzeugverkehr iſt in Frankreich durch eine 
ganze Reihe von Verordnungsparagraphen unlängſt 
ſo peinlich geregelt worden, daß im Vergleich da⸗ 
mit preußiſche Verwaltungs⸗ und Polizeimaß⸗ 
nahmen als die wahren Waiſenknaben erſcheinen. 
Jeder Aeroplan muß eine bei Nacht beleuchtende 
Regiſtriernummer, ſowie drei Lichter, ein weißes, 
ein grünes, ein rotes, führen; dE eine Huppe für 
den Gebrauch im Nebel. Auf beſtimmte, amtlich 
feſtgelegte Signale hin iſt der E un⸗ 
bedingt gehalten, zu landen. Ex ſelbſt und ſein 
Apparat müſſen im Beſitze eines Führer⸗ und eines 
Lan ⸗Erlaubnisſcheines ſein. Der Beſitzer hat ein 

ogbuch zu führen, in das die Fahrtſtrecke und ⸗zeit, 
ferner die Namen der mitgeflogenen Paſſagiere 
einzutragen ſind. Verboten ſind die Mitnahme von 
Sprengſtoffen, von photographiſchen Apparaten und 
von drahtloſen Gebe⸗ und Empfangs⸗Stationen. 
Die Mindeſtannäherungsgrenze an ein anderes 
Flugfahrzeug iſt auf 400 Fuß feſtgeſetzt. Die oer, 
ſchiedenen Vorſchriften haben erſichtlich einen Stich 
in die Spionage⸗Prophylaxe. 


Mannigfaltiges. 


(Der mit 80000 Mark flüchtig. 


gewordene Kaſſenbote) und Chauffeur 
Richard Herrot aus Kattowitz iſt bis jetzt 
noch nicht ergriffen. Es iſt wahrſcheinlich, 
daß er über die Grenze entkommen iſt. Die 
geſchädigte Firma Reichert u. Co. in Sosno⸗ 
witz hatte die ausgeſetzte Belohnung auf 
5000 Mark erhöht. 

(Im Eiſe eingebrochen und er» 
trunken.) In Trockenberg bei Beuthen 
find beim Schlittſchuhlaufen auf einem 8 
Meter tiefen Teich die beiden 11 und 12 
Jahre alten Brüder Kaſparczik eingebrochen 
und ertrunken. 

(Die Berliner Moſſe⸗ und Ull⸗ 
ſteinpreſſe) hat ſchon vor der Wahl den 


der Agrarier zu beweiſen. Diesmal lautet 
es alſo: In einem größeren oſtpreußiſchen 
(ſelbſtverſtändlich!) Dorfe verſprach bei der 
Wahl der Rittergutsbeſitzer und Wahlvorſteher 
Freibier und ein fettes Schwein, 
falls keine ſozialdemokratiſche Stimme abge⸗ 
geben wird. Als die Stimmen am Abend 
gezählt werden, lauten denn auch alle Karten 
auf den konſervativen Kandidaten außer — 
einer! Töffel fragt Michel und Michel fragt 
Töffel, ob er den Sozi gewählt hat, aber 
niemand hat es getan, und die Verſtellungs⸗ 
kunſt auf dem Lande iſt nicht groß. Um das 
Bier und ſein Schwein zu retten, hatte der 
Rittergutsbeſitzer als guter Geſchäftsmann — 
ſelbſt die eine Stimme abge⸗ 
geben. 5 

(Prinz Heinrich Protektor der 
„Ala“.) „Ala“ iſt die Abkürzung für die 
Allgemeine Luftfahrzeugausſtellung, die in 
der Zeit vom 3. bis 14. April d. Is. in 
Berlin abgehalten wird. Das Prolektorat 
der Ausſtellung hat Prinz Heinrich von 
Preußen übernommen. 

(Todesſturz.) Der neunjährige Sohn 
des Koſſäten Hennig in Stendal ſtürzte vom 
Scheunenboden jo unglücklich ab, daß er in⸗ 
folge eines Genick⸗ und Schädelbruchs nach 
wenigen Minuten verſtarb. 

(Wegen Wechſelfälſchungen) 
ind Mittwoch Nachmittag in Bamberg auf 
Verfügung des Unterſuchungsrichters drei 
Teilhaber der Firma Haus Ulmerich, nämlich 
Hans Ulmerich, Friedrich Kiefer und Jakob 
Leonhard, verhaftet worden. In Mitteiden⸗ 
chaft gezogen ſind viele kleine Leute, die in 
gutem Glauben Wechſel unterzeichneten. 

(Infolge desdreitägigenhefti⸗ 
gen Sturmes) haben ſich zehn ausländi⸗ 
ſche Dampfer in den Hafen von Feodoſſia ges 
flüchtet. 

(Großer Schaden durch einen 
Platzregen.) Ein zweitägiger heftiger 
Platzregen richtete in der Stadt Malta ſehr 
großen Schaden an. Das Stlaßenpflaſter 
wurde aufgewühlt, und die im unterſten 
Stock gelegenen Wohnungen vieler Häuſer 
überſchwemmt. 


(An Vergiftung durch Metihylal⸗ 
kohol) ſcheint in Berlin wieder ein Mann ge⸗ 
ſtorben zu jein, der 26 Jahte alte Kanalarbeiter 
Michael Groſcholsky aus der Turmſtraße. Der 
Mann war Gewohnheitstrinker. Dienstag Nach⸗ 
mittag kam er nachhauſe, wieder ſchwer betrunken. 
Gegen 4 Uhr klagte er plötzlich über ſehr heftige 
Schmerzen im Leib und in der Bruſt. Bald trat auch 
Erbrechen ein. Der Kranke erzählte, daß er in einer 
Schankwirtſchaft in der Stromjtraße kurz vor ſeiner 
Heimkehr, noch für 25 Pfennig ebe s getrunken 
habe. Ein Arzt ſtellte auch alle 
Vergiftung feſt und wandte entſprechende Gegen⸗ 
mittel an. Es gelang ihm aber nicht, den Erkrank⸗ 
ten zu retten. Die Leiche wurde beſchlagnahmt. Der 
Mageninhalt wird unterſucht werden. 

(überführung des Bankiers Ohm in 
eine Klinik.) Der Geſundheitszuſtand des 1 
feit Juli 1910 in Dortmund in Unterſuchungshaf 
befindenden Bankiers Ohm hat ſich ſo verſchlechtert, 
daß eine 12 Abend abgehaltene BEN 
GEN ſeine Überführung in eine Klinik be⸗ 
lo 


Schwerer Eiſenbahnunfall bei 
Ni Der Paris - Berliner 
Schnellzug fuhr Dienstag in eine Abteilung von 
Bahnarbeitern, Einer derſelben wurde ſchwer vers 
letzt. Der Bahnmeiſter, dem der Kopf vom Rumpf 
getrennt wurde, wurde auf der Stelle getötet. 

(Methylalkohol in aller Welt) Auch 
in Bologna ſind am Dienstag zwei Todesfälle vor⸗ 
gekommen, die durch 1 mit duch Methyl⸗ 
alkohol verſetzte Spirituoſen hervorgerufen wur⸗ 
den. Zehn Perſonen liegen noch mit ſchweren Ver⸗ 
giftungserſcheinungen darnieder. Die Behörden 
haben eine ſtrenge Unterſuchung angeordnet. 

(Wegen der großen Schneefälle in 
der Eifel) find den Lanobriefträgern in den ein⸗ 
ſamen Gebirgsgegenden Hunde als Begleiter zu⸗ 
geteilt worden. 

(Ertrunken.) Auf dem Comer See bei 
Mailand kenterte im Sturm ein Boot. Die drei 
Inſaſſen ertranken. 
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Humoriſtiſches. 


Ein junger Dandy, die Larguette in das Auge ges 
klemmt, ging an zwei Berliner Straßenjungen vorüber, 
„Du, ſeh blos den an“, ſagte der Eine, „was man doch 
vor Malör haben kaun! hat ſich der ame Meunſch een 
Stück Ilas in't Ooge jetreten!“ 


Gedankenſplitter. 


Sieh überall mit deinen eigenen Augen. Verun⸗ 
ſtalte nichts, beſchönige nichts. Wie die Folgerungen 
fließen, ſo laß ſie fließen. Hemme ihren Strom nicht; 
lenke ihn nicht! Leſſing. 


der Ausfall der Reichstagswahlen. 


Der Tag von Philippi, mit dem die Freiſinnigen 
den Konſervativen gedroht, iſt für den Liberalismus 
ſelbſt zu einem Tage der Niederlage geworden. 
Mit der Zertrümmerung des ſchwarz⸗blauen Blocks 
iſt es nichts, wohl aber haben Freiſinnige und 
Nationalliberale bedeutende Verluſte erlitten, trotz 
Bauernbund und Hanſabund. Die Verluſte der 
Liberalen dürften ſich mit dem Gewinn decken, den 
die Sozialdemokratie errungen. Das iſt der „Erfolg“ 
der unglaublichen liberalen Steuerhetze. Wie man 
konſervativerſeits vorausgejagt hat, iſt die wüſte 
liberale Agitation lediglich der Sozialdemokratie 
zugute gekommen. Beſonders ſchmerzlich werden es 
die Nationalliberalen empfinden, daß ſie den er⸗ 


uralten Kalauer ausgegraben, der bei jeder oberten Wahlkreis Oletzko⸗Lyck wieder verloren 


Land» und Reichstagswahl den Leſern vor⸗Ihab 


en. 


eichen für eine 


rere ere De En 


— — H Aa A Den Aue 


Bei narem Zenbetier. vollzog ſich i 
t n der 
Reidshauptjtape Wie auch im 9 Bak oe 
ahlgeſchaft nach den bis jetzt vorliegenden Mel⸗ 
ungen ohne jede Störung. Die Beteiligung war 
ehr lebhaft. Charatteriſtiſch für die diesjährigen 
> blen iſt, daß ſich vielfach auch die Frauen 
an Wahltampf auf das regſte beteiligten. 
= Hamburg demonſtrierten ſie ſogar mit Pla⸗ 
aten für das Frauenſtimmrecht. Da das klare 
wantwetter auch in den Abendſtunden anhielt, ſo 
ar die Feſtſtellung der Wahlergebniſſe durch die 
itterung nicht gefährdet und in Bälde zu er: 
in Sn = a ſtarb Fin 70jähriger 
) Wahllokal infolge der Aufre 
nen Herzſchlag. e: ee 
ür den Abend waren in Berlin mehr al 
hundert öffentliche Verſammlungen AE in 
euen die Wahlergebniſſe bekannt gegeben werden 
Dien, Da Straßendemonſtrationen nicht aus: 
eſchloſſen waren, ſo war ein verſtärkter polizeilicher 
rdnungsdienſt verfügt worden. 
ei n den Kaſernen von Groß⸗Berlin wurden au 
ne Anzahl Truppen in ſtändiger Marſchbereitſchafl 
gehalten, um bei Ruheſtörungen in der Stadt, wenn 
eeler jein ſollte, einſchreiten zu können. Außer 
nich Kompagnien der Infanterie⸗Regimenter 
1 leben vor allem Schwadronen der Gardekavallerie 
Aue auch einige Batterien am Tage in Bereitſchaft. 
uch im töniglichen Schloß wurden beſondere 
Tuppen NEE 
on der Redaktion des „Vorwärts“ wurden 
durch Scheinwerfer die Siegesmeldungen der Sozial⸗ 
1 bekannt gemacht. Die Menge begrüßte 
e Nachrichten mit 1 Zwei Polizei⸗ 
lber begaben ſich in die Redaktion und verbalen 
1 weitere Bekanntmachung der Wahlreſultate, da 
es von der Polizei verboten worden ſei. Bald 
arauf jah man die Worte am Hauje: „Die Polizei 
dt die weitere Verkündung verboten; gehet in die 
erſammlungen, dort werdet Ihr die weiteren 
died esnachrichten erfahren“ Die Menge begleitete 
ale an Pfuirufen und Pfeifen und zerftreute ſich 


Der Kaiſer hat befohlen, ihn ſtändig über den 
San der Reichstagswahlen auf dem Laufenden zu 
Doten, Aus dieſem Anlaß war ein beſonderer 
1 eingerichtet worden, ähnlich wie er während 

ichtiger Parlamentsverhandlungen E Die 
amtlich und privatim einlaufenden Nachrichten über 
en Gang der Wahlen wurden dem Kaiſer alsbald 
nach ihrem Eingang vorgelegt. 


zemotraten Düwell zur Stichwahl; in den übrigen 
In Wahltreiſen ſiegten die Sozialdemokraten im 


abgegeben für K i i 
42005 für jur Kaempf (fortschrittliche Volkspartei) 


(Demokrat) 1300, Thomas (Kandidat der Rechts⸗ 
parteien: der onſervativen, Antiſemiten ujw.) 


446, Graf von Oppersdorf (Zentrum] 147, Chocis⸗ 1 


gewsti (Pole) 33, zerſplittert 27. Es fehlen nur 


» Graf Oppersdorf (Zentrum 
zewski (Pole) 102. Zeriplittert 168. 


nur noch wenige Bez ` ; 
mehr ändern: ge Bezirke, die am Endreſultat nichts 


Wahltreis. 


sbach (fortſchrittliche Voltspartei) 63. 
. d partei) 6331, N 
Kader der rechtsſtehenden Parteien) 450 Graf 


Wahltreis. o UE Pfanntuch gewählt. — 


dorff (Zentrum) 601 Chociszewski dle bees 
d met 

ehlen nur noch wenige SE Sie Ss Endreſultat 

N alſo gewählt. — 

vierten und echſten Wahlkreiſe in die SE 

udner und Ledebour gewählt. S 

leder⸗Barnim. Stadthagen (Sozialdemokrat) 


—— 
otsdam-Djthanellend, Stichwahl. V 
Ali bs partel) 3473, Liebknecht Sideman 
Se eer Jortſchrittliche Vo kspartei) 3043 
gert 1 21 133 Stimmen. : 
L tichwahl. Haberlan = 
Kmotzai 36559, Schmitz ( KE 8 
dale mationalliberal] 11 475, reitſcheid (demo⸗ 
Be iſche Vereinigung) 1555, Tetzlaff (wirtſchaftliche 
8 reinigung) 2704, Chsziszewski (Pole) 271 


7 Münhein i 
e 
Dativ) 346 Stimmen. x onſer⸗ 
F ee Landsberg (Sozial⸗ 
e ee, e dae (a 


Friedberg⸗Büdingen. Stichwahl. Buſold Ponal ( 


emotrat) 4756, Dr. Strack (nationalliberal) 4264, 
euchtgens (fortſchrittliche Volkspartei) 1417, 
SE SE . 8 ee ic t 

Freiburg⸗Waldkirch. ichwahl zwiſchen Dr. von 
Schulze⸗Gaevernitz (fortſchrittliche d 

auſer (Zentrum). 5 
ainz. Gewählt David (Sozialdemokrat.) 

Aachen⸗Stadt. Gewählt Sittart (Zentrum). 

Düren⸗Jülich. Gewählt Fürſt zu Salm⸗Reiffer⸗ 
ſcheidt (Zentrum). 5 

Glatz⸗Halbeſchwerdt. Gewählt Sperlich (Ztr.) 

Bremen (bisher Hormann, fortſchrittliche Volks⸗ 
partei). Hencke (Sozialdemokrat) 37 843, Hormann 
ſteriſchrittliche Volkspartei) 27787, Schlunk (wirt: 

aftliche Vereinigung) 3397. Hencke gewählt. 

Hamburg I (bisher Bebel, Sozialdemokrat). 
Bebel (Sozialdemokrat) mit erdrückender Mehtheit 
wiedergewählt. 

Biberach (bisher Erzberger, (Zentrum). Schrift⸗ 
ſteller Erzberger (Zentrum) 20 083, 20 380, v. Payer 
fortſchrittliche Volkspartei) 1711, 1537. Erzberger 

entrum] wiedergewählt. 

Worms (bisher Frhr. Heyl zu Hernsheim, bei 
feiner Fraktion). Frhr. von Heyl (nationalliberal) 
9272, Engelmann (Sozialdemokrat) 6483, Uebel 

entrum) 5009, Becker (ortſchrittliche Volkspartei) 
$ 1. Einige Orte fehlen noch. Stichwahl zwiſchen 

ihrn. von Heyl (nationalliberal) und Engel⸗ 
un (Sozialdemokrat). 

e Nordhauſen (bisher Wiemer, fortſchrittl. Volfs- 

Kail? Lehrer Set (wirtſchaftliche Vereinigung) 
U, Stadtrat Dr. Wiemer L,fortſchrittliche 


Partei) 5662, 6308, Dr. Cohn (Sozialdemokrat) 5498, Vormauer (national 
(fortſchrittliche demokrat) 3202 Stimmen. 


Stichwahl 


62. wiſchen Wiemer 
Volkspartei] und 5 


ohn (Sozialdemokrat). 


ervativ). Dr. von Heydebrand und der Laſe (kon⸗ 


l | Militſch⸗Trebnitz (bisher von Heydebrand, kon⸗ 
10 977, 10 198, Schmidthals (national⸗ 


ervativ 


Düwell (Sozialdemokrat) 3838, Gädle l 


niſ 


olkspartei) und P 


Kochan, nationalliberal). 


Aber) 2728, 6980, Ter HSbzialdemokrat) 1245, 


1700. Gewählt von Heydebrand (konſervativ). 
Namslau⸗Brieg i 


Chefredakteur Winckler (Fortigrittlihe Volkspartei) 


Gewählt Dr. Oertel (konjervativ). 
Salzwedel⸗Gardelegen GE von Kröcher, kon⸗ 
ſervativ). von Kröcher (konſervativ) 13 061, 9908, 
Syndikus Dr. Böhme (Bauernbund, national⸗ 
liberal) 6504, 8886, Koch (Sozialdemokrat) 2105, 
2808. Stichwahl zwiſchen Kröcher (konſervativ) und 
Böhme (Bauernbund). 

Bis 5% Uhr morgens waren von 370 Wahl⸗ 
ergebniſſen definitiv gewählt 191, davon 25 Konſer⸗ 
vative, 5 Reichspartei, 2 wirtſchaftliche Vereinigung, 
75 Zentrum, 12 Polen, 4 Nationalliberale, 1 Bund 
der Landwirte, 62 Sozialdemokraten, 4 Parteiloſe, 
1 Bauernbund. An 179 Stichwahlen ſind beteiligt: 
37 Konſervative, 15 Reichspartei, 3 deutſche Reform⸗ 
partei, 10 wirrſchaftliche Vereinigung, 30 Zentrum, 


5/9 Polen, 61 Nationalliberale, 4 Bund der Land⸗ 


wirte, 52 freiſinnige Volkspartei, 118 Sozial⸗ 
demoiraten, 3 bayeriſche Liberale, 16 Parteiloſe. 
Die Konſervativen gewinnen 2, verlieren 9. Reichs⸗ 
partei gewinnt 2, verliert 9, wirtſchaftliche Ver⸗ 
einigung gewinnt 1, verliert 7, Zentrum verliert 6, 
Polen verlieren 1, Nationalliberale gewinnen 2, 
verlieren 16, freiſinngie Volkspartei verliert 12, 
Sozialdemokraten gewinnen 27, verlieren 2, Bauern⸗ 
bund gewinnt 1; 1 Wildliberaler, 1 Wildlonſer⸗ 
vativer nicht wiedergewählt. 

1907 wurden in der Hauptwahl gewählt: 
86 Zentrum, 41 Konſervative, 9 Reichsparteiler, 
19 Nationalliberale, 9 fortschrittliche Volksparteiler, 
29 Sozialdemokraten, 6 Antiſemiten, 1 bayeriſcher 
Bauernbündler, 3 Bund der Landwirte, 1 Düne, 
1 Mittelſtandsvereinigung, 19 Polen, 4 Wild⸗ 
konſervative, 2 Wildliberale, 2 Elſäſſer (Zentrum). 

Bis 12 Uhr mittags lagen ſämtliche 397 Wahl⸗ 
ergebniſſe vor. Definitiv ſind 208 Abgeordnete ge: 
wählt, davon 27 Konſervpative, 5 Reichspartei, 
2 wirtſchaftliche Vereinigung, 79 Zentrum, 15 Polen, 
4 Nationalliberale, 1 Bund der Landwirte, 64 So⸗ 
zialbemokraten, 7 elſaß⸗lothringiſches Zentrum, 
1 unabhängiger Lothringer, 1 Däne. 1 Bauernbund 
und 1 Wilder. An den 189 Stichwahlen ſind be⸗ 
teiligt 42 Konſervative, 17 Reichspartei 3 deutſche 
Reformpartei, 13 wirtſchaftliche Vereinigung, 
29 Zentrum, 10 Polen, 64 Nationalliberale, 4 Bund 
der Landwirte, 53 oder 54 fortſchrittliche Bolis- 

artei, 120 oder 121 Sozialdemokraten, 2 bayeriſche 
liberale, 2 elſaß⸗lothringiſches Zentrum, 2 unab⸗ 
hängige Lothringer, 6 Welfen, 3 Bauernbund und 
5 Wi de. Die Konſervativen gewinnen 2 und ver⸗ 
lieren 9, die e eu e 2 und verliert 10, 
die wirtſchaftliche Vereinigung gewinnt 1 und ver⸗ 
iert 8, das Zentrum verliert 6, die Polen ver⸗ 
lieren 1, die Nationalliberalen gewinnen 2 und 
verlieren 16, die fortſchrittliche Volkspartei verliert 
2 die Sozialdemokraten gewinnen 28 und ner: 
ieren 2. 

Die Wa el, aus der Oſtmark. 
Provinz Weſtpreußen. 

Graudenz⸗Strasburg iſt eine Stichwahl zwiſchen 
Sieg (nationalliberal) und von Donimirski (Pole) 
erforderlich. Sieg erhielt 13305, von Donimirsti 
11989, S midt (Mittelſtandspaxtei) 705, Wieczor⸗ 
kowski (Sozialdemokrat) 1433 Stimmen. Da Sieg 
nur 462 Stimmen an der abſoluten Mehrheit 
fehlten, würde er geſiegt haben, wenn der Bund 
der Handwerker nicht einen eigenen Kandidaten 
(Schmidt) aufgeſtellt hätte. 

Schweg. von Haß Jaworski (Pole) 8489, Land⸗ 
rat von Halem (Reichspartei) 8307, Grigo (Sozial⸗ 
demokrat] 161, zerſplittert 19 Stimmen. von Saß⸗ 
91 7 iſt SI mit 2 Stimmen über die abjolute 
Mehrheit gewählt. Im Jahre 1907 erhielt der pol⸗ 
che Kandidat 8416, der deutſche 7953, der ſozial⸗ 
demokratische 75; die abſolute Mehrheit war mit 
Uberſchuß von 388 Stimmen erreicht. 

arienburg⸗Elbing. von Oldenburg ⸗Januſchau 
9 0 10 860, Schröder (Reichspartei) 8190, 
Crispin (Sozialdemokrat) 8132 Stimmen. Stich⸗ 
wahl Oldenburg⸗Schröder. 1907 hatte von Olden⸗ 
burg 12 206 Stimmen, der Sozialdemokrat 6838, der 
Zentrumskandidat 3968, der Nationalliberale 3570 
Stimmen erhalten. Ä 

Neuſtadt⸗Karthaus⸗Putzig. 
Laszewski (Pole). gewählt. 

Di. Krone. Freiherr von Gamp (Reichspartei) 
wiedergewählt. - 

Landkreis Danzig. Stichwahl zwiſchen Schummer 
Zentrum) über 5000 und Gehl (Sozialdemokrat) 
ber 4000. Doerkſen (Reichsparteiſ ausgefallen. 

Stadtkreis Danzig. Es erhielten Weinhauſen 
Wirten Volkspartei) 9419, Dentler (Mittel⸗ 
tandspartei) 7120, Markwaldt (Sozialdemokrat) 
8038. Stichwahl 0 Weinhauſen 1 ritt⸗ 
liche Volkspartei) und Markwaldt Kate demokrat). 

Stuhm⸗ Marienwerder. Gewählt SL (Reichs⸗ 
e Mayska (Zentrum) 1410, Groß (Pole) 
6544, Peter (Sozialdmokrat) 1121 Stimmen. 

Konitz⸗Tuchel. Gewählt von Czarlinski (Pole). 

. Gewählt Dunafski 

Schlochau⸗Flatow. Baron Knigge (konſervativ 
8062, Pfarrer Pelowski (Pole) 5360, Ge 
Sawatzki (Sentrum) 4644, Anſiedelungsbeſitzer Harte 
(nationafliberat) 4296, Redakteur Sedlatzek, Ref⸗ 
artei) 1153, Parteiſekretär Broßwitz (Sozial- 
demokrat) 782 Stimmen. Mithin iſt Stichwahl 
zwischen Knigge und Pelowski erforderlich. 

Noſenberg⸗Löbau. Der deutſche Kandidat Pfarrer 
Fürn⸗Bellſchwitz (Reichspartei) mit 600 Stimmen 
Mehrheit geſtegt. 1907 erhielt der deutſche Kandi⸗ 
dat 1142 Stimmen über die abſolute Mehrheit. 

Siet Provinz Oſtpreußen. 

tallupönen⸗Goldap⸗Darkehmen. 2 
ege: GER hmen. Wahl Krety 

Angerburg⸗vötzen. Franz (konſervati a 
Stimmen, Laſer (national CN 0823.) Saale 
a) 273, zerſplittert 15 Stimmen. 
` 07 5 WE e 10 ählt. 

emel⸗Heydekrug. wabach (nationalli 
8750, Streckies (konſervativ) 5809, Martins (Saal 
demokrat) 3837 Stimmen. Stichwahl. 

Lyck⸗Marggrabowa⸗Johannisburg. Reck (konſer⸗ 
vatio) 10.325, Gutsbeſizer Kochan netionailiherats 
12 829, Parteiſekretär 9. Linde (Sozialdemokrat; 
914, Labuſch CIS Volkspartei). (Bisher 


Oletzto⸗Luck⸗Johannisbueg. Reck (konſervativ) 
mit zirka 3500 Stimmen Mehrheit ge EE 
EE Dr. Preuß (Zentrum) 
e wählt. 
5 Gumbinnen⸗Inſterburg. 


Rechtsanwalt von 


Dr. Brandes (ekonſer⸗ 


olis= vativ) 7503, Siehr erat Volkspartei) 5875, 


eral) 4742, Lübbring (Sozial: 
Stichwahl zwiſchen 
Dr. Brandes und Siehr. 


Labiau⸗Wehlau. Stichwahl zwiſchen Wagner 


(fortſchrittliche 


1 Volkspartei) und von Maſſow 
(konſervatir). 


de Kanitz (konſervativ) 
} bisher Petniock, konſervativ), liberal). 
Chefredakteur Dr. Oertel (konſervativ) 8269, 8549, 


Ragnit⸗Pillkallen. Stichwahl zwiſchen von 
und von Lentzke (national: 


Sensburg⸗Ortelsburg. von Bieberſtein 


2 2 fi * D 
ek ) kkonſervativ) mit zirka 2000 Stimmen Mehrheit 
2691, 3187, Müller (Sozialdemokrat) 2659, 3916. gewählt. 


Tilſit⸗Niederung. von Moltke (konſervativ) 
7512, Kopp a Volkspartei) 9581, Hofer 
(Sozialdemokrat) 6183, Reidies (Littauer) 378 
Stimmen. Stichwahl zwiſchen von Moltke und 
Kopp. Neun kleine Bezirke fehlen noch. 

Raſtenburg = Gerdauen ⸗ Friedland (10 Uhr 
abends). von Brederlow (konſervativ) 7222, Maul 
(fortſchrittliche Volkspartei) 4595, Marchionini 
Sozialdemokrat) 1406 Stimmen. Mehrere Wahl⸗ 

ezirke ſtehen noch aus. Die Wahl Breder⸗ 
lows gilt als geſichert. 

Oſterode⸗Neidenburg. Nehbel (konſervativ) 12 180, 
Moritz (nationalliberal) 7903, Rzepnikowski (Pole) 


1089. Nehbel gewählt. 5 K 

Königsberg⸗Stadt. Eyßling (fortſchrittl. Volks⸗ 
partei) 16 155, Haaſe (Sozialdemokrat) 19 365, 
Karge (konſervativ) 1329, Fleiſcher (Zentrum) 605, 
zerſplittert 284. Haaſe (Sozialdemokrat) 
gewählt. Vorher Gyßling. 


Provinz Poſen. 


SE Schultz (Reichspartei) 
15787, Piskorski (Pole) 8839, Stoeſſel (Sozial⸗ 
demokrat) 2916. 


Meſeritz⸗Bomſt. Graf Weſtarp (konſervativ) mit 
833 Stimmen über die abſolute Mehrheit gewählt. 
Krotoſchin. Stichwahl zwiſchen von Chlapowski 
(Pole) 5186 und Hampel (freikonſervativ) 3537. 
Poſen, Stadt und Kreis (bisher Nowieki, Pole). 
Oberlandesgerichtsrat Martell (liberal) 12065, 
13 304, Gew.⸗Vorſ. Nowicki (Pole) 21 231, 19 468, 
Matuszewski (Sozialdemokrat) 3385. Gewählt 
Nowicki (Pole). 
Samter⸗Birnbaum⸗Obornik. Wiedergewählt Graf 
von Mielzynski (Pole). 
Hohen alza⸗Mogilno. Rechtsanwalt von Tramp⸗ 
czynski (Pole) gewählt. 
Kröben⸗Nawitſch⸗Goſtyn. Prälat Stychel (Pole) 
wiedergewählt. 
Frauſtad ⸗Liſſa. Stichwahl zwiſchen Stadtrat 
Löhning (Volksp.) und Graf Oppersdorf (Ztt.). 


Bromberg. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produtten⸗ 
Vörſe 
vom 13. Januar 1912. 
Wetter: trübe. 
Für Getreide, Hüllenfrüchte und Olſaaten werden außerdem 
notleiten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Provſſion 
uſancemäßig vom Käuſer an den Verkäufer verglitet, 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kor. 
Negulierungs-Breis 206 Mt. 
per Januar— Februar 205 Mk. bez. 
per Februar März 207 Mk. bez. 
per April — Mai 217 Mk. bez. 
bunt 772 Gr. 205˙½ Mk. bez. 
rot 764—772 Gr. 202—203“ „ Mk. bez. 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 744 Gr. 151½ Mk. bez. 
Regulierungspreis 182½ Mk. 
per Januar — Februar 183 Br., 182, Gd. 
per Februar — März 184 Mk. bez. 
per April — Mai 188½ Dir. bez. 
Herſte unverändert, per Tonne 000 Mer, 
Int, 663—680 Gr. 190-203 Mk. bez. 
tranſito 146—148 Mk. bez. 
Hafer ſtetig, ver Tonne von 1000 Kar. 
inländ. 180—187 ME, bez. 
Rohzucker. Tendenz; ſtelig. 
Nendement 88 ½ fr. Neufahrw. 14.90—14. 25 Mk. inkl. St. 
per Oktober. — Dezember 11,27½— 11.32 Mt. bez. 
Kleie per 100 Mar, Weizen» 12,20 12,80 Mt. dez. 
Roggen 12,85 — 13,20 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſeubericht. 


Tendenz der Fondsbörſe: 28. Aan | 12. Jan 


Oſterreichiſche Banknoten A 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe » .f 216,79 
Wechſel auf Warſ chan —.— 
Deulſche Neichsanleihe 3½ % . „ 91.75 
Deuticye Reichsanleihe 3% „„. 82,70 
Preußiſche Konſols 3¼½ %, /.. 91,75 
Preußische Konſols 3% . „62.60 
Thorner Stadtanleſhe 4% . „99,80 
Thorner Stadtanleihe 8½ % „ el —— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% . „ „ 99,30 


Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 8975 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% heul. II.] 81,10 


„ September 

Roggen Mai. . Sak 
TU EN 3 
„ September 


Bankdiskont 5 %, Lombardziusfuß 60%, 


Poſener Pfaubbriefe 4% » . 102,70 S 
Rumänuiſche Rente von 1894 4% 91,70 . 
Ruſſiſche uniſiglerte Staatsreule 4% „ —.— * 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % „„ „93,60 BS 
Große Berliner Sttafenbahn-Attten 193,40 Ka 
Deutſche Bank⸗Akllen 2865,90 Si 
Diskonto-Kommandit⸗Autelle | 102,50 = 
Norddeutſche StreditanfleAltitien „ . „| 122,50 EI 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. „I 127,— 8 
Allgemeine Elektrigitätsakliengeſellſchaft] 266,40 
Bochumer Gußſtahl⸗Akttlen . 229,90 
getan: Bergwerts⸗Aklien . 202,.— 
Zaurahülte⸗Akllen . 4 183,.— 
Weizen loko in Newyork. „ 100% 
53 tan e SE 216,75 
„Jul, E un —.— 


—u— ss a 
Ce Gert 


4 106.— 
Ir } 


Privatdistont 3 le Ba 


Die Berliner Börfe war geflern des Itages 
wegen ſchloſſen. l 5 3 

Danzıg, 13. Januar. (Betreibemartt.) Zufuhr am 
Legetor 78 mländiſche, 96 kuſſiſche Waggons, Neufahrwaſſer 
nt 260 Tonnen, ruſſ. 20 Tonnen. 

vnigsberg, 13. Januar. (Getreidemarkt.) Zufuhr 

117 inländifche, 135 euffiihe Waggons exkl. 7 Waggon Klei 
und 34 Waggon Kuchen. . 2 Se 
bam E 
2 .. 
S Bromberg, 12. Januar. Handelskammer Bericht. 
Weigen und, weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 204 Mk., bunler Weizen, mind. 130 Pfd. 
bolländiſch wiegend, brand. und bezugfrei, 202 Mk. roter mind 
130 fd holl wiegend, brand⸗ und bezugjrei, 200 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notig. — Raggen unv., mindeſtens 123 
Pfund holländiſch wiegend, gut geſund, 180 Mk., 
geringere Qualltüten unter Notiz. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
zwecken ohne Handel, Brauware 190 —198 Mk. feinſte über 
»otiz. — Fullererbſen 167—173 Mk. — Kochware 182— 
200 Mk. — Hafer 168—177 Mk., zum Konſum 178—183 Mk. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 
KEE 

Magdeburg, 12. Januar. Zuckerberſcht. Kornzucke 
88 Grab ohne Sack 15,00 —15,15. Nachprodukte 75 SCH 
ohne Sack 12,70—13,00, Stimmung: ruhig. Brotraffinade | 
obne Fah 26,25 26,500. Kryſtallzucker I mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack 26,00—:8,.25. Gem. Melis J mit 
Sack 25, 0— 26,75. Stimmung: ſtill. ` 


Fee 7 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
Ka vom 13 Januar, frütz 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 17 Grad Cell. 
Weller heiter. Wind: Dit, 

B SC EN rand: 785 mm, 
Som 12. morgens bis 13. morgens hrhfte Teinner 
— 17 Grad Cel), niebrinite — 17 Grad Cell. . 


Berliner Viehmarkt. BER. 
Städtiſcher Schlachtvlehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 
e Berlin, 13. Januar 1912. 
Zum Verkauf ſtanden: 4794 Rinder, darunter 1606 Bullen, 
1571 Ochſen, 1617 Kühe und Färſen, 1283 Kälber, 9826 Schafe, 
15 117 Schweine. 


Lebend⸗ Schlacht ⸗ 
Preiſe für 1 Zentner | eie Si. 
Rinder: 
Wl, äftete, aah 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, Höchften 
) Schlachtwertes, hödjjtens ade alt] 48—51 83—88 
b) junge fleifthige, nicht ausgemäſtete | 
4 Ge E SE 45—47 78—81 
oi mäßig genährte junge und gut ges 
nühre aller Rene 42—45 g 70—82 
d) gering genährte jeden Alters 36—40 68—75 
ar eich wachſene höchſten 
a) vollfleiſchige, ausgewa 0 | 
9 Schlachhwerles „ EN Ee A | 78-85 
b) vollfleiſchige CR: WER SR 4-45 | 78-80 
el mäßig genährte jüngere und gu 
genährte ältere 36—40 68—75 
d) gering genährte —.— —.— 
3. Färſen und Kühe: , | 
a) vollſleiſchige ausgemäſtete Färſen | 
höchſten EE CN va 1 49-48 | 77-80 
b) vollfleiſch. ausgemäſtete Kühe höchſten GË 
Ee höchſtens 7 Jahre ah 42—45 14-79 
o) ältere ausgemäſtete Kühe u. wenig gu 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen 33—40 69—73 
ch mäßig genährie Kühe und Färſen] 31—36 58—68 
e) gering „ „ „ —20 —87 
4. Gering gen. dune (Freſſer) 28—34 56—58 
Kälber: 
a) Doppellender feiner Maſt » + 80--105/114—118 
b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte 1 
Saugkälber SED. 18 65—70 ke, 
e) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 53—62 | 92—108 
d) geringe Saugkälber ‚1 48-54 84—95 
Schafe: 
a) Maſtlämmer u jüngere Maſthammel] 87—41 14-82 
b) ältere Maſthamm el 32—37 64—79 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzſchafe ) 4 24-32 | 53—68 
di Marſchſchafe und Niederungsihafe “ — —.— 
Schweine: 
a) Feltſchweine über 3 Zr, Lebendgew. 48-50 | 66-72 
b) vollſteiſchige d. feineren Nafjenu.deren | , 
Kreuzungen über 211. Zir. Lebendgew. 46—48 | 58—80 
cl vollfieifäjiged. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen bis 2½ Bir. Lebendgew.] 45—47 | 56-59 
d) fleiſchige Schweine 42—46 58—57 
e) gering entwickelte Schweine 88—42 48—58 


Sauen E . 43—45 | 5456 


Rindergeſchäft ruhig, Kälberhandel ruhig, Schafhandel matt, 
Schweinemarkt ruhig, kaum ganz geräumt. 


ee in Bromberg. 
2 is liſte. 2 
(Obi Verbindlichtelt 


vom 

Für 50 Kilo oder 100 Pfund 2. 1. 12. bieder 

Mk. Mk. 

Weizengries Nr.: 111 „17.80 | 17,80 
Weizengries Nr. 22 „16.80 16,80 
Kaiſerauszugsme hl 18.— 18.— 
Weizenmehl 0000 "eier kk 17.—17.— 
Weizenmehl 00 weiß Band „ „ 15,80 15.80 
Weizenmehl 00 gelb Band 28,60 | 15,60 
Weizenmehl d grün Band . 10,29 | 10,20 
Weizen⸗Fulter mehl mc 7,20 | 7,20 
Welgentleien. EEN 8 7,20 7,20 
Roggenmehl . . - wat dere 14,60 | 14,40 
Ntongenmenl, rr se ee 13,80 | 13,69 
Roggenmehl 1. „ N e WR 13,20 | 13.— 
Roggenmehl ! ou Hehe a 8,40 | 9,20 
Kommißmehll er 11,80 | 11,60 
Roggenſchro l! 1 
Roben? 8 7.20 7,20 
Gerſtengraupe Nr. 11 16,50 | 16,50 
Gerſtengraupe Nr. eo 2 na. 15,— | 15,— 
Gerſtengraupe Nr. 33 14.— Le 
Gerſtengraupe Nr. K 13,— | 13,— 
Gerſtengraupe Nr. 55 13,— | 13,— 
Gerſtengraupe Nr. .. 12,50 12,50 
Gerſtengraupe grobe. » « 2» 2 0 a e 12,50 | 12,50 
Gerſtengrütze Nr. . oe el. 13,— | 13,— 
Gerſtengrüße Nr. .. 12,50 12,50 
Gerſtengrüße Nr. 3 12,30 | 12.86 
Gerjten-Rohmehl - «sr en nn a 12,50 | 12,50 
Beritensgultermefl a a e KKK 7,20 | 7,20 
Buchmweigengries , 2 2 2 nr e 22,.— 22.— 
Buchweizengrütz CU“ 21.— 21.— 
Buchweizengrüze Il 20,50 | 20,50 
SE ER 


Wetter⸗lleberſicht 
der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 13. Januar 1912. 


Z 5 
Name 3 2 8 3 8 | Witterungs- 
= 2 3 
der Beobach- 8 S a Wetter 88 E55 Tun 
— {=} KE) 
tungsſtallon 3 — 5 SS 24 Stunden 
Borkum 770,850 ſbedeckt 1 meist bewölkt / 
Hamburg 7174.3 Den wolkig — 4 vorm, heiter 


Swinemünde 778,8 WS Wiheiter — 8 


vorw. heiter 
Neufahrwaſſer [783,3 S Nebel —21 


vorw. heiter 


Memel 785,30 NO halb bed. — 15 alem), heiter 
Hannnover 772,5 S0 heiter | 5 Imeijt bewölkt 

erlin 777,0 — bedeckt — 8 zieml. heiter 
Dresden 775,30 O nd wolkig — 5 \öteml, heiter 


Breslau 780.5[ WR W Nebe! —13 gëllt bewölkt 


Bromberg 782,1 — halb bed. — 8 borw. heiter 
Metz 770,100 heiter 4 zieml. heiter 
Frankfurt, M. 770,5 NO bedeckt jmeift bewölk 


Karlsruhe 770,5 ONO bedeckt 


2 

5 Wem, heiter 
München 273,600 bedeckt 1) 

3 


em), heiter 
lachte Nisd. 
0,4 Gewitler 
vorw. heiter 
vorw. heiter 
Nied. i. Sch.“) 
nachts Nied. 
Gewitter 


e 


Paris S 769,8 — wolken 
Pliſſingen 768,4 S0 bedeckt 
Kopenhagen 777,50 heiter 
Stockholm 774,30 WS Wbededt‘ —11 
Haparanda 765,4, % bedeckt —49 
Aichangel 757,8 SW bedeckt —16 
Petersburg 771,2 NW bedeckt —17 


een 


Warſchau 773,4 NRO woltenl. — 8 zieml. heiter 
Wien 775, NRW Nebel — 4 vorw. heiter 
Rom 764.8 N wolkenl. 7 — 

Hermannſtadt 765,8 N halb bed. — 22 6,4 Nied. i. Sch. 
Belgrad — N wolkenl. — 9 — jnorw. heiter 
Biarritz — — wolkenl. 9 — nachm. Nied. 
Nizza — — | — — — mmeiſt bewölkt 


) Niederichlag in Schauern. 


Waſſerfläude der Weichſel, Brahe und Nehe. 
KX Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag m Tag m 


Weichſel Thorn 13. 042] 12. 0,42 
. eee — — 4 — — 
Warſchau eg 11. 0,94) 10. 0,81 
Ehwalowice 111. 1,70] 10. 1.— 


Zakroczyn , . N Za GG 

N 1 9 Dede!!! eigen 
Brahe bei Bromberg U=Bege ! ö — 
— — — 


Netze bei Czarnikaun . 


. — 


Mitteilungen des öffentlichen Wellerdlenſtes 
(Dienſiſtelle Bramberg). 


de Vorausſichtliche Willerung für Sonnabend den 14. Januar: 
Fortdauernd ſtrenge Kälte heiter, trocken. 


14. Januar: ; 


Sonnenaufgang 8, 8 Uhr, 
t 8 Sonnenuntergang 4.10 Uhr, 

Mondaufgang 4. 2 Uhr, 
Monduntergang 11.59 Uhr. 


4 
d 
d 
H 
` 
d 


Heute vormittags ¼11 Uhr entichlief ſanft nach langem, schwerem Leiden mein innigſtgeliebter 
Gatte, mein teurer, herzensguter Vater, Sohn und Schwiegervater, 


der penſionierte Zollinſpektor, Hauptmann d. L. a. D. 


d Max Sinner, 
u Inhaber des Roten Adlerordens 4. Klaſſe, 


d im Alter von 55 Jahren. 
d Liſſa i. P., dohenſalza, den 12. Januar 1912. 


A3ur Feier des Geburtstages 
Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs 


findet am 


Sonnabend den 27. Jauuar d. J., nachm. 4 Uhr, 


„ Heſteſfen » 


Ih Die tiefgebeugten Hinterbliebenen: im Artushofe dau 

N Gerirud Sinner, SCH Preis des Gedecks 4,50 Mark. 

d „ geb. er. 

9 nn ZS 5 SE 1, Geri chtsaſſeſor. f Mo at SS An e um. der Teilnehmer liegt bis zum 23. desſelben 
4 Trauerfeier findet am Montag den 15. d. Mts., nachm. 3 Uhr, im Hauſe Kaiſer Friedrichſtraße 68 ſtatt. Geheimer Ob ott er Band gerichtspräfibent. er Sen, 

1 N Ce EENEG EEE Dr. Kieemann. on Schael 

Mt SER EEE 2 Landrat. Wäſle und Se 
d Wiederverkäuf Alle deutſchen Wähler der 

0 Wiederverkäufer ) ) 


Heute früh 1¼ Uhr entfchlief ſauft uach 3 tägigem, ſchwerem 
Leiden meine liebe, unvergeßliche Fran, 


Frieda Kühn, 


geb. Wedemeyer, 


für meine er 


ſuch 


uche zu ik Ch 
ru ſſiſch 


im 19. Lebensjahre. 
o Dieſes zeigt, um ſtille Teilnahme bittend, 
a Hinterbliebenen tiefbetrübt an 

Thorn den 13. Januar 1911 x 
Kühn, Vizefeldwebel 5./61. 


ZS Die Beerdigung findet am Dienstag den 16. Januar, nachmittags 
së Uhr, von der Leſchenhalle des Militär» W 5 aus Hatt. 


im Namen der 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Suche gutgehende, reelle 


Bäckerei 


ſchäftigen kann. 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Verein für n i 
N und Heilweiſe. 
Montag den 15. d. Mis., abds. 8 ½ Uhr, 


wird Herr GE Uhlig vom Waldſanatorium Oybin 
Bürgergarten einen hochintereſſanten 


Lichtbilder⸗Vortrag 


über Würmekultur und Arterienentartung halten. Dieſer Vortrag iſt 
die leidende und geſunde Menſchheit 


Bufuäetde. 


In dem Mon" "ursverfahren über das 
Vermögen dss Neftaurateurs Max 
Kowski in Thorn iſt zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters, ſo⸗ 
wie zur Anhörung der Gläubiger über 
die Erstattung der Auslagen und die 
Gewährung einer Vergütung an die 
Mitglieder des Gläubigerausſchuſſes der 
Schlußtermin auf den 


10. Februar 1912, 


! vormittags 10 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgericht hierſelbſt 
— Zimmer 22 — beſtimmt. 
` Wier den 11. Januar 1912. 


| Der Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über den 
Nachlaß der zu Thorn verſtorbenen 
Frau Malwine Rosenfeld, geb. 
Stadion, iſt Ge Abnahme der Schluß. 
rechnung des Verwalters der Schluß 
termin auf den 


H. Februar 1912, 


d 
IS 

N ) 
H 

N 


intereſſanten Vortrag verſäumen. 


hierzu eingeladen. 
Für Mitglieder obigen Vereins ermäßigte Preiſe. 


Ziegelei-Park. 


—— Sonntag: 


Großes Militär⸗Konzer 


V vormittags 10 Uhr, 
Zë reg 25 Auserwähltes Programm 
Mi Thorn den 10. Januar 1912. vog GE aa 1 55 
Dä Der Gerichtsihreiber a 9 
Dë des königlichen Amtsgerichts. G. Behrend. 
. Reitpferde ee e e e bei j 
A Ber 4 hl offeriert der 
ü Gntterfall ede, Lichtſpiele der Bromberger Vorſtadt. ind. 7 
P SS Dän De Se 
bi in Zahlung genommen. „stolze Herzen.“ 


Großes kinematographiſches Schauſpiel in 4 Akten. 
Länge dieſes Seuſationsfilms 1560 N 
Spieldauer zirka 1½ Stunde. 

Niemand ſollte verſäumen, ſich dieſes EEN 1. Ranges 
anzuſehen. 

„Stolze Herzen“ ift und bleibt eines der bedentendſten Schau⸗ 


Stellengefude 4 


für meinen Sohn, 
von ſogleich ſpäteſtens 1.4.12 


eine Lehrlingsſtelle 


15jährig, 


Luche 


* 


als Uhrmacher, Mechaniker oder 


Vi: Kunſtſchloſſer. Gefl. Angebote bitte ſpiele, welche die Kinokunſt je geſchaffen. 
CH ee e eh Ueberzengen Sie ſich und urteilen Sie ſelbſt! 


Außerdem: 


Die Gaumont⸗Woche, Aktuelle Aufnahme. 
ödrollige Komödien u. 43 Herzen gehende dramen 


1 . —— 


— an ne m ee 


Am? Fräulein. ue ern 


erkäuferin in Konditorei oder Kaffeegeſch. 
Gefl. Angebote SH unter M. W., 
poſllagernd Thorn 1 


: EIER 


Zaufburiche 


1 


Hameln kerl ëng, 


gelbſtunterrichtsbriefe 


Angebote mit Preis unter F. A. an 


zu pachten, in der ſch 2 bis 3 Leute be⸗ 
Ang. u. W. 500 oni, 


aturgemäße Lebens⸗ 


von größter Wichtigkeit und ſollte niemand dieſen äußerſt lehrreichen und 
Ganz beſonders werden Anhänger und Freunde der Naturheilbewegung SH 


— 


Inyentur-Verkauf ig Strauhenfedern, 


Ortskrankenkaſſe 


kommen 


morgen, Sonntag, vormittags 11 Uhr, 


zu Nicolai 


zur Kandidatenaufſtellung. 
TIVOLI. 


Sonntag den 14. Jaunar, von 4 Uhr nachmittags ab: 


E ed 


Auserwähltes Programm. 


Bitte ausſchueiden! 
Erſcheint nur einmal! 


Grohe wiſſenſchaftlicher 


im | 


Lichtbilder⸗Vortrag 

des Herrn Direktor Uhlig vom Waldſanatorium Oybin 
Wi: Montag, den 15. Januar, 
für | 09 Ben ½9 Ahr, im Bürgergarten. ! 


I. Teil. 
Die Wärmekultur 
der größte Fortſchritt im 
Heilweſen, eine frohe 
Botſchaft für die leidende 
\ Menſchheit. 
Selbſthilfe bei folgenſeh weren 
Erkältungen und plötz ichen Er⸗ 
krankungen. 

Das gegenwärtige 
Nervenelend, Arterien⸗ und 
Herz entartung, 
Urſachen, Symptome, Abhilfe. 


II. Teil. 
Schönheits⸗Anfug. 
Wahre Semen den 
Vorzeitiges Verblühen und 

Altern. - 
Anglückliche Ehen. 
Wann und wen darf ich hei⸗ 
raten? wen nicht? 
Folgen der Unwiſſe heit. 
Kinderſiecht im. Heiratsfurcht. 
Glückliche Verheiratung Unbemittelter. 
Warum fo viele kranke Frauen u. Mädchen? 
Wie können viele Operationen und Frauen⸗ 

leiden verhütet werden? 


III. Teil. 
Was Erwachſene über die Leiden unſerer 
Frauen und Töchter wiſſen müßten? Was man EES 
über das Weſen VE die Folgen der Geheimkrank⸗ 
Untiefen und SE 


Junge Germanin. 


L 


SchwndsüchtBrustbau, 


Kranke Schönheit 


| 
Si 
d 


Nach den Vorträgen 
Diskuſſion und Fragenbeantwortungen. 


Eintritt 50 Pfg., reſerv. Platz Mk. 1.— 1 
Nur für Ermachfene über 18 Jahre. 


Die meiften Zeitungen berichten. daß die Direktor Uhlig ſchen IS 
Vorträge in begeilternder Weiſe eine außerordentlich nutzbrin gend 
und wertvolle Aufklärung bieten. Viele SR 10 des, aus ai 
den vorzüglichen Redner alljährlich für ihre größeren Vorträge dh a 

E Die Einberuſungskommiſſion. 


Steg den 16. Be 


abends 8 U 


3 öffentliche 


verlangt g S 9 
— — 5 25. Nur Montag, Dienstag, Mittwoch: d V lhilder⸗ Gibt es eine Mi Vfenbarung? 
ka 200 Stück St dern, 5 lang, 
eke mi am unge Wal" 100 `. Stuten, Re e e 
S Carl Mallon, „ 100 „ Straußenfedern, fehr breit, 500 % ” 10 
FFF „00 „ Vorträge „n Sie in die air, 
„ 200 „ Straußenfantaſiefedern RO Dienstag den 23. Januar, 
7 100 Straußenfantaſiefedern o ee am 16 18 And 23 Yannar abends 8 Uhr: 
„ 100 Marabufedern in allen Farben „ 0.75 „ er „Was lehren uns die Naturereig⸗ 


wird ſofort geſucht. 


Richard Krüger 


f Häfen 
5 Schaf er 


mit Unecht 
Storlus bei Gelens, 


zum 1. April geſucht in 
Kr. Culm. 


Ein auſtändiges junges Mädrhen 
für alles von fofort gel: cht. Zu er⸗ 
E in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


* Sauberes Aufwarlemädchen 


geſucht Mellienſir. 81, 2, r. 


Jüngere Aufwärterin 
Le vormittags ſucht ſofort 
Dorka, u 6, 1 Tr. 


ze: Pleurenſen in großer Auswahl. 
A. Krüger, Slumenfabrik, Wrüdenfrahe 


Putzdirektrize, 


tüchtige Kraft und flotte Arbeiterin, ferner 


zwei Putzverkäuferinnen, 


eine derſelben der polniſchen Sprache mächtig, tüchtig und ſelbſt⸗ 
ſtäudig, geſucht. Gefl. Angebote mit Gehaltsauſprüchen, Zeug⸗ 
niſſen und Bild erbeten. 


® 
G 
@ 
@ 
00 Jacob Liebert, Graudenz. 


CCC Ä 
Sees 


dëgggeegegereeegeeeené 


abends 8 Uhr, niſſe der Gegenwart?“ 
Referent: Miſſionsvorſt W. Priliwitz-Berlin. 


im Viktoria⸗Park. 
e Eintritt frei! . herzlich eingeladen. 
Aufmarfung Allehl. Aa, 


viele Danlſchreiben. tusche, Ber⸗ 
füt e eee E S lin 571, Deunewitzſir. 32. 


Saubere Saubere Aufwarte ran 


oder Mädchen für vorm. oder nachm ſof. 
geſucht. 2 Goßlerſtr. 5. 1. 


1 9 
Za ? 8 


SCH Get" 


auch geteilt, find ſofort auf Aer 


29. 


une eiber⸗ 


ſpinde, 1Belt⸗ 


Umzugshalber 
geitell mil Matratze. 1 eiſernes Bells 
geiiell, Kommode und Stühle zu ver⸗ 
kaufen. Zu eıfra en Gerechteſtr. 11 13. 3 l. 


2 gut erhaltene 


Winterpaletots 


und eine weiße Tibetgarnitur billig 
Eliſabeihſtraße 11. 


Hypothek zu vergeben. Wo, jagt die 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. zu verkaufen 


\ 


Ag 


Der Anfängerkurſus 


des Stenographen⸗ Vereins Stolz 
Schrey beginnt Dienstag den 16. 5 
Mis. abends 81, Uhr, in der Mädchen 
Mitieiſchule. Anmeldungen dortſelbſt. 


Stadttheater 


Sonntag, 14. Jai Januar 1912, 
nachmittags 3 Uhr, 
bei halben Kaſſenp'reſſen! 


Die Förſter⸗Chriſtl. 


Abends 7½ Uhr (blaues Abonnement): 
Zum 3. male! 
Der Schlager der Saiſon! 
Mit eigenem Perſonal! 


Polniſche Wirtſchaft. 


Dienslag den 16. Jaunar 1912. 
Volkslümliche Boritellung 
zu halben Preisen: 
Zum letzten male! 


Die Jüdin. 


Garteurestauraut Wieſes Vtt. 
Aorzüglichen Kaffee, 
Ein. bier, u. Auhallkuchen 


Bt!" Pätt. 


Sonntag, en 1 len 


bon 4 Uhr ab: 


Sual-Konzert, 


verbunden mit 


Wurſteſſen, Schinkenpreiskegeln 
und dergl. für Damen u. Herren. 
10 reife. SE 30 Pf. 
n tt frei. 


Es ladet freundlichſt ein 
Otta Romann. 


Gaſthaus „Oſtbahn“, 


Mocker, Ondenſtrahe. 


Jeden Sonntag: 


Familien lanzhranztien 


wozu ergebenſt einladet 
der Wirt. 


Entree frei 

ul nverzinsbares Haus unter günſt 
Bedingungen zu verkaufen. Zu erf, 
in der in der Geicäftsitelle der „Preſſe“. 


Fahne 


mit Adler billig zu verlaufen. Angebote 
unter Nr. 531 an die Geſchäftsſtelle 
der ‚Preſſe“. 
Ein fait neues Pfanino (Nußbaum), eine 
alte en ein altes Tiroler Cello, 
en Ruſchewey⸗Tiſch. ein Paneel Plüſch⸗ 
fofa mit Spiegelaufſatz. zwei elegante 


e Nußbaum⸗Bettgeſtelle, einen ſehr großen 


Trumeaux mit Siufe, einen eſſernen Geld⸗ 
ſchrant, eine elegante Glaskrone, eine 
Flurgarderobe, ſowie andere elegante 
Möbel zu 1 bei Naftaniel, 
Heiligegeiſtſtraße 6 


Landgrundſtück, 


25 Morgen Land, etwas Wald (Bauholz), 

für 6000 Mark v n fofort zu verkaufen. 

Anzahlung 2— 2500 Mark. 
Poplawski. 

Thorn» feier, Wıldauerftr. 11. 


B⸗Familien⸗Haus 


mit Land bei kleiner Anzahlung zu ver“ 
kaufen; nehme auch Bauſtelle in Zahlung. 
PR. Prohtnls, SE r. 22. 


Taue. 
keen REESEN 


12 Bimmer» Wohnung innerhalb der 


Stadt zu mieten. Ang. u. E. II. 2 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 
Sehe gule, frochene Kammer 
Angebote mit Preis an 

* A Becher. 4 aße 2 


Großer Laden 


mit 2 Schaufenſtern und angrenzendem 
Zimmer vom 1 4. 12 billig zu vermielen: 
Kwiatkowski. Brü fenſtr. 17, 


Witwer, teflung, 12 000 Mark 


Vermögen, ſucht Dammenbekanntſch. zw. 


Heirat. 
Damen bis 36 Jahre wollen ihre 
Adreſſe in der Geſchäflsſtelle der „Preſſe“ 
unter A. W. 200 niederlegen 
Ich erkläre hiermit, nicht del 

Uiheber des geſlern an dieſel 
Stelle unter Mißbrauch meines Namen 
erſchienenen Inſerates, betr. militärische 
Grüßen, zu ſein. 
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Hierzu Beet Blätter u. iuäeiert 
Sonntagsblatt“ 


BEA er 


Nr. Il. 


Der preußiſche Landtag 
wird in der nächſten Woche zu ſeiner Tagung 
zuſammentreten. Für dieſe Tagung find 
außer dem in ſeinen Grundzügen bereits ver⸗ 
öffentlichten Staatshaushaltsetots zwei ſo 
wichtige Vorlagen, wie der Entwurf über die 
Reform der direkten Beſteuerung und des 
Waſſerrechtsgeſetzentwurſs, dem ſich das neue 
Fiſchereigeſetz anſchließen wird, in Ausſicht 
genommen. Da Staatshaushaltsplan ſowohl 
wie Steuerreformvorlage wie Waſſerrechts⸗ 
entwurf alle drei für ſich recht lange Zeit⸗ 
räume zu ihrer Fertigſtellung nötig haben 
werden, wird es zunächſt darauf ankommen, 
die geſchäftlichen Dispoſitionen ſo zu treffen, 
daß eine möglichſt baldige Erledigung des ge⸗ 
ſamten geſetzgeberiſchen Penſums erfolgen 
kann. Vor allem ſollte der Verſuch gemacht 
werden, den nächſtjährigen Etat vor dem 
1. April fertigzuſtellen. Gewiß liegen dies⸗ 
mal, ganz abgeſehen von dem Plan der Ver⸗ 
tagung der Generaldebatte über den Etat, in⸗ 
ſofern noch die Verhältniſſe beſonders un⸗ 
günſtig, als wegen der Oſterferien nicht einmal 
der ganze März für die Etatserledigung aus⸗ 
genützt werden kann, aber wenn im Abgeord⸗ 
netenhauſe eine Kontigentierung der Etats: 
diskuſſion vorgenommen werden würde, ſo 
würde die rechtzeitige Weitergabe des Etats 
an das Herrenhaus ſich auch ermöglichen 
laſſen, und zwar umſo eher, als die Abgeord⸗ 
neten ſich durch die inzwiſchen erfolgte Ver⸗ 
öffentlichung über den Etat vollſtändig haben 
informieren können. Eine rechtzeitige Erledi- 
gung des Etats empfiehlt ſich jedenfalls, und 
zwar nicht blos aus etatsrechtlichen Gründen. 
Waſſerrechts⸗ und Fiſchereigeſetzentwurf 
werden dem Landtage ſofot vorgelegt werden 
können; der Text des erſteren und Begründung 
8 ja bereits veröffentlicht. Wann die 
unter sreformporlage dem Abgeondnetenhauſe 
dene werden wird, ſteht noch dahin. 
5 enfalls darf man auf ihre Einbringung 
lic vor Oſtern rechnen. Auch fie wird natür⸗ 
17 eine nicht ganz kurze Kommiſſionsberatung 
Waſſe machen. Eine noch längere aber der 
i ſſergeſetzentwurf In dieſer Beziehung Sie 
richtigen Dispofitionen zu treffen, wird 
erregt wichtig fein. Man wird ſich 
5 rauf gefaßt machen müſſen, daß hier ganz 
edeutſame Kämpfe zwiſchen den einzelnen 
Berufsgruppen entwickeln werden. Man wird 
für ihre Erledigung Zeit laſſen müſſen, aber 
auch nicht das Endziel der Kodifikation des 
preußiſchen Waſſerrechts aus den Augen ver⸗ 
dige dürfen. Auf jeden Fall ſteht der preu⸗ 
ſche Landtag vor einer recht bedeutenden Ta. 
gung. deren Früchte umſo reicher ausfallen 
werden, je beſſer die geſchäftlichen Dispoſitio⸗ 
nen von vornherein namentlich im Abgeord⸗ 
ietenhauſe werden getroffen werden. 
r ——— — ſK—— — 
Parlamentariſches. 


Die Prüſidentenwahl im Abgeordnetenhauſe 
wird, wie nunmehr bestimmt in Ausſicht GN 


Die Kinder der Feinde. 
Roman von Mathilde Grohmann. 
m (Madyprud verboten. 


(23. Fortsetzung.) 
14. 

Das ehemals im Beſitze der Freiherren von 
Weiden geweſene, jetzt dem Herrn Erich von 
Pleſſen gehörige Schloß war von der nächſten 
Bahnſtation mit guten Pferden in ungefähr 
einer Stunde zu erreichen. 

An zartgrünen Wieſen und ſchüchtern 
ſproſſenden Feldern rollte eine elegante Ka» 
roſſe vorbei, worin der genannte Herr an 
der Seite ſeines Sohnes dem von ihm erwor⸗ 
benen Rittergute zufuhr. Neben dem einfach 
livrierten Kutſcher ſaß der ſchwarzgekleidet⸗ 
Kammerdiener des Freiherrn und am rück⸗ 
wärtigenTeile der Reiſekaleſche war ein großer 
ng (er Seitert befeitigt, die koftzarſten 

ertgegenſtände beider Herren enthaltend, 
welche dieſe nie außer acht ließen. Die ſonſt 
bleichen, eingeſunkenen Züge des alten Mannes 
waren heute mit leichtem Rot angehaucht und 
die dunklen, finſter blickenden Augen leuchteten 
mu einem ſeltſamen Glanze. Es ſchien eine Ark 
weii erung über Herrn von Pleſſen gekom⸗ 
(ie zu fein, wußte er doch, daß er jeinem heiß: 
e Ziele um vieles näher gerückt war 
Se daß die Stunde der Rache in nicht allzu⸗ 

Er Zeit ſchlagen würde. 
er CN Bruſt hob ſich freier und begierig ſog 
ein. e laue, köſtlich durchduftete Frühlingsluft 


en der z 


eitet, das ſich in den kleinen Fenſterſchei⸗ 
ärmlichen Bauernhäuschen ſpiegelte, SEL 


wee 


Thorn, Sonntag den 14. Januar 1912. 


tags 5 Uhr ſtattfinden. Mit Nückſicht auf geäußerte 
Wünſche der Fraktionen hat der Präſident dieſen 
Termin feſtgeſetzt, weil die Mitglieder noch am 
gleichen Tage wegen der Reichstagswahlen heim⸗ 
teilen wollen. Die erſte Sitzung, in der der Finanz⸗ 
miniſter den Etat und die Steuerliſte einbringt, 


findet um ein Uhr ſtatt. Die Fraktionen werden um 


3 Uhr Sitzungen abhalten, um zur Präſidentenwahl 
Stellung zu nehmen. Das Haus wird ſich bis zum 
30 d. Mts. vorausſichtlich vertagen. 


Heer und Flotte. 


Der Generalberichterſtatter der Finanzkommiſ⸗ 
ſion des franzöſiſchen Senats, der ehemalige At⸗ 
beitsminiſter Gautier, hat den Kriegsminiſter gr: 
ſucht, einen Koſtenanſchlag für die Errichtung 
des Militärflugdienſtes aufzustellen. Die 
Senatskommiſſion 11 daß der vom Kriegs⸗ 
miniſter für das Militärflugweſen verlangte Kredit 
Kredit von 11200000 Franks unzureichend ſei und 
beabſichtige, für dieſen Zweck 17 bis 18 Millionen 
Franks zu bewilligen. Dieſer Betrag ſoll für 1913 
auf 20 Millionen und für 1914 auf 25 Millionen 
Franks erhöht werden. 


die Wirren in Perſien. 


„Fünf Häuptlinge der Fidais, die an der Orga⸗ 
nifation des Überfalles auf die ruſſiſchen Truppen 
teilgenommen haben, ſind in Täbris verhaftet 
und dem Kriegsgericht übergeben worden. 

Aus Kalkutta meldet Reuters Bureau: 
Eine Expedition nach Perſien iſt bisher 
nicht beſchloſſen worden, doch ſcheint ein ſolcher Be⸗ 
ſchluß gefaßt zu ſein für den Fall, daß keine Ver⸗ 
beſſerung der Zuſtände in Perſien eintritt. Nach 
den letzten Ausſchreitungen auf der Handelsſtraße 
nach Schiras wird die Behauptung der britiſchen 
Stellungen als notwendig erachtet. Die Frage wird 
zurzeit in London und Kalkutta erwogen. 


Die Revolution in China. 


Die Verhandlungen über die mon⸗ 
goliſche Frage werden infolge der chineſiſchen 
Wirren von Peking nach ie verlegt. Chi⸗ 
na iſt bereit. über die ruſſiſchen Vorſchläge betr. 
den Anſchluß der geplanten Eiſenbohn von Kiachta 
nach Urga an das ſibiriſche Bahnnetz zu vers 
handeln, erkennt aber die Berechtigung der übrigen 
ruſſiſchen Forderungen nicht an. 

Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur iſt er⸗ 
mächtigt, die Blättermeldung von einem Durch⸗ 
marſch ruſſiſcher Infanterie und Artillerie durch 
Kjachta auf dem Wege noch der Mongolei kate⸗ 
goriſch für unbegründet zu erklären. 

Kuldja iſt zu den Revolutionären über⸗ 
egangen und hat die weiße Flagge gehißt. Die 
enölferung iſt ruhig. 

Dem Daily Telegraph wird aus Schanghai 
vom 11. d. Mts. gemeldet: Es wird offiziell erklärt, 
daß am 15. Januar, dem Tage, an dem der Waffen⸗ 
ſtillſtand abläuft, der Vormarſch auf Peking be⸗ 
0 5 ſoll, wenn nicht bis dahin der Thron ab⸗ 
ankt. 


— . —— ————ñ——ſh— 


Probinzlalnachrichten. 


Rheinsberg, 10 Januar. (Eine Wählerver— 
ſammlung) für die bevorſtehende Reichstagswahl 
fand geſtern Mittag 12½ Uhr im Gaſthaus des 
Herrn Fuß att, Aus unſerm Ott und aus den 
Nachbarorten halten ſich etwa 100 Männer zur 
ſammengefunden, um ſich unſern Reichstagskandi⸗ 
daten vorltellen zu laſſen. Herr Juſtizrat 
Schlee Thon entwickelte fein politiſches Bro» 
welchen fie vorbeifuhren. In dem freund: 
lichen Dörſchen, das fie auf ihrer Fahrt paſſter⸗ 
ten, leuchtete die vergoldete Kuppel des ro⸗ 
mantiſch gelegenen Kirchleins wie pures Gold 
in dem ſchimmernden Tagesgeſtirne und die 
pausbäckigen Landkinder mit den ſtrohgelben 
Lockenköpfchen und den neugierigen vor Ber: 
wunderung weit aufgeriſſenen Blauaugen ſtarr⸗ 
ten die Equipage an wie ein Wundertier und 
liefen mit einem wahren Indianergeheul dem 
vornehmen Gefährt nach. Neugierige Geſichter 
an allen Ecken und Enden kamen zum Vorſchein 
und gafften mit offenem Munde die ihnen 
fremden Inſaſſen der Kutſche an. 

Boris zog jetzt die koſtbare Uhr, das Weih⸗ 
nachtsgeſchenk des Vaters, aus der Taſche her⸗ 
vor und betrachtete deren mit Brillanten gar⸗ 
niertes Zifferblatt. 

„Noch ene halbe Stunde, lieber Vater,“ 
ſagte er, „dann ſind wir am Ziele!“ 

„Ich bin auf unſeren neuen Beſitz wirklich 
begierig!“ erwiderte der Angeredete, „und 
obendrein noch auf deinen Geſchmack neugierig, 
den du bei der Einrichtung des Schloſſes ent⸗ 
wickelt haſt.“ 

„Ich glaube, diß du mit dieſer vollkommen 
einverſtanden ſein wirſt!“ entgegnete Boris, 
„doch muß ich jetzt ſchon vorausſchicken, daß ich 
wenig oder gar keinen Anſpruch auf irgend ein 
Lob erheben kann, denn wir haben es meiſt 
Viktor zu verdanken, wenn die hauptſächlich⸗ 
ſten Arrangements deinen Beifall finden.“ 


[Iweites Blatt.) 


iſt, bereits am Montag, den 15. d. Mts,, nachmit⸗ gramm und ſtand dann noch Rede und Antwort 


auf verſchiedene an ihn gerichtete Fragen. 

Neumark, 11. Januar. (Beſitzwechſel.) Der 
Kaufmann Willy Kohnke⸗Neumark kaufte in der 
geſtrigen Zwangsverſteigerung das Panderſche Gaſt⸗ 
haus in Otremba für 15950 Mark. 7000 Mark 
Hypotheken fielen aus. N 
Tuchel, 5. Jaunar. (Einen wertvollen prä⸗ 
hiſtoriſchen Fund) machte man anf der Kameker 
Feldmark. Beim Ausſchachten einer Grube fans 
ven Arbeiter einen noch ſehr gut erhaltenen 
Sleinhammer aus Porphyr von 19 Zentimeter 
Länge. 

Marienwerder, 12. Januar. (Sequeſtration einer 
Domäne.) Aufgrund des Beſchluſſes der E 
Regierung vom 4. Januar ijt die an Herrn Auguſt 
1 königliche Domäne Klein Wy⸗ 
rembi im Kreiſe Marienwerder am 4. Januar d. J. 
von der Regierung in Sequeſtration genommen 
worden. Als Gequejter iſt Herr Rentier Kerber 
aus Graudenz und als deſſen Stellvertreter Herr 
Domänenpächter Saſſe in Groß Wyrembi beſtellt. 

Schöneck, 9. Januar. (Die ſilberne Königs⸗ 
medaille) Se der König dem en Männer: 
geſangverein anläßlich ſeines 60jährigen Beſtehens. 

Stuhm, 12. Januar. (Erfroren) iſt heute Nacht 
der 67jährige Sattlermeiſter Slomski aus Stuhms⸗ 
dorf auf dem Nachhauſewege. Heute um 8 Uhr 
wurde er in das hieſige Krankenhaus gebracht, wo 
er noch Lebenszeichen von ſich gab. Kurz darauf 
iſt er geſtorben. S 

Elbing, 11. Januar. (Verſchiedenes.) Pfarrer 
Ehlert in Ladekop hat auf ſeine Pfarrſtelle ver⸗ 
zichtet; die Verwaltung dieſer Stelle iſt dem dor⸗ 
tigen Kaplan Zagermann übertragen. — Raſch 
tritt der Tod den Menſchen an. Herr Rentier 
A. Möller⸗Tiegenort hatte am Montag einen alten 
Kriegskameraden zur letzten Ruhe geleitet. Zur 
Rückreiſe benutzte er die Kleinbahn bis Fiſcher⸗ 
babke, um von hier zu Fuß nachhauſe zu gehen. 
Auf der Chauſſee nach Tiegenort brach er zufammen; 
ein Herzſ e" ſetzte Se Leben ein Ziel. Mit 
Orden und Ehrenzeichen auf der Bruſt fand man 
Herrn Möller im Schnee tot vor. Ein alter Garde: 
küraſſier, erſt 51 Jahre alt, iſt mit ihm dahin⸗ 
geſchieden. — Die Haffeisdecke iſt nunmehr ſtark 
genug für den Verkehr mit Pferdegeſpannen. Am 

onnerstag eröffnete der alte Petermann aus Tol⸗ 
Rehr den Frachtenverkehr vom Feſtlande nach der 
ehrung. 

Elbing, 12. Jannar. (Die Reichstagswahl) 
geltaltete heute den Verkehr in den Straßen leb⸗ 
hafter; anderſeils ſorgte die grimmige Kälte da⸗ 
für, daß Sirafenaurläufe, unterblieben. Die 
„Vaterländiſchen“ ſandten Reklame⸗Männer aus, 
die an großen Stangen Tafeln mit der Aufſchriſt: 
„Wählt Schröder“ durch die Stadt trugen. Vor 
den Wahllokalen ftanden die ſrierenden Zettelver⸗ 
leiler. Wer nicht genung Stimmzettel bekom men 
hatte, der fand hinter den Türen weitere Stimm 
zeltelverteiler, die ihm alle einen Zettel in die 
Hand zu drücken bemüht waren. Ein großes 
Heer von Vaterländiſchen Vertrauensleuten traf 
man in den Straßen; ſie waren an ſchwarz⸗weiß⸗ 
loten Aumbinden oder an kleinen ſchwarz⸗weiß⸗ 
loten Schleiſen im ſog. Ordensknopfloch erkennt⸗ 
lich. Sie übten Kontrolle über diejenigen, die 
mit der Ausübung ihres Wahlrechts im Rück⸗ 
ſtande waren. Letztere ſollen ſpäter im Aulomo⸗ 
bil an die Wahlurne geſchafft werden. In der 
Straßenreklame find die Vaterländiſchen vorherr⸗ 
ſchend. Weniger merkt man von den Konſerva⸗ 
tiven und den Sozialdemokraten. Die Schichau⸗ 
werke arbeiteten heute bis Nachmittag 1 Uhr 
durch. Dann wurden die Werke geſchloſſen. Meh⸗ 
reren Wahlern genügte bei der Reichstagswahl 
der Unſchlag für die Geheimhaltung der Wahl 
nicht. Sie wollten den Umichlag durchaus zus 


ſtehe ganz offen, daß mich ein Zurückweiſen 
dieſes Poſtens von ſeiner Seite ſehr betrübı 
hätte!“ 5 

„Ich teile ganz deine Anſicht!“ ſagte Boris. 
„denn nur ungern würde ich jeine Gegenwarr 
vermißt haben und ich glaube kaum, daß ſich die 
Verwaltung unſeres Eigenbumes in beſſeren 
Händen befinden könnte!“ 

„Du haſt wohl die Güte,“ nahm der alte 
Herr nach einer kleinen Pauſe wieder das Wort, 
mich morgen bei meinem nachbarlichen Beie 
zu begleiten, den ich der Familie von Ronau 
abzuſtatten gedenke!“ Seine Augen blitzten jäh 
auf, als er dieſe Worte ſprach. 

Der junge Mann ſah ihn erſchrocken an. 
„Morgen ſchon?“ flüſterte er. 

Der Vater ſah ihm beinahe zornig ins Ge⸗ 
ſicht. „Schon!“ rief er hart aus. „Habe ich nicht 
lange genug warten müſſen? Worauf ſoll ich 
denn noch Rückſicht nehmen?“ 

„Was gedenkſt du zu tun?“ frug Boris Top 
aller Antwort und ſprach, die Nähe der Diener 
beachtend, mit gedämpfer Stimme. Pleſſen 
ging auf dieſen Ton ein. „Vor allem,“ ſagte e 
leiſe, „gewährt es mir ſchon ein hohes Vergnü⸗ 
gen, das Entſetzen zu ſehen, womit mein An⸗ 
blick den Elenden erfüllen wird und werde iq 
keinen Anſtand nehmen, ihn den Gerichten 
zu überliefern. Nun brauche ich keine Rück⸗ 
ſichten mehr auf meinen Vetter zu nehmen. 
Niemand kennt mich mehr und ebenſowenig 
mein einſtiges beinahe brüderliches Verhältnis 


„Ich freue mich herzlich, dieſen braven, jun- zu meinem ſauberen Kouſin. And ſollten noch 
E Sonnenlicht war über die Landſchaft gen Mann als Verwalter bekommen zu haben Menſchen in D. weilen, die in die damalige 


und fo die Freundſchaft zwiſchen euch, die ich jo 
ſehr billige, weiter erblühen zu ſehen, und ge⸗ 


Affäre eingeweiht waren oder ſich ihrer noc 
erinnern, was kümmern die mich jetzt noch? Ich 


kleben. Da das Vaterland die Umſchläge aber 
ohne Klebeſloff herſtellen läßt, genügte alles 
Spucken und Lecken nicht. Der Umichlag mit dem 
Reichsadler blieb offen. Hält die Wahlbeteiligung 
in der bisherigen Regſamkeit an, woran kaum zu 
zweifeln ift, dann dürſte diesmal die Zahl der 
Nichtwähler gering ſein und eine Wahlbeteiligung 
von 90 Prozent erreicht werden. Außerordenklich 
ſtark iſt die Wahlbeteiligung auf dem Lande. 

Berent, 8. Januar, (Ein Schlittengeſpann 
von einem Zuge überfahren.) Geſtern Abend 
kurz nach 6 Uhr It auf der Strecke Hohenſtein— 
Berent zwiſchen den Stationen Glaudau und 
Lienfeld das Schlittengeſpaun des Domänenpäch⸗ 
ters Engler aus Poguttken vom Perſonenzuge 
überfahren worden. Ein Pferd It getötet und 
das zweite ſchwer verletzt. Der Schlitten iſt zer⸗ 
trümmert. Die Pferde waren ſcheu geworden und 
mit dem unbeſetzten Schlitten führerlos längs des 
Gleiſes dem Zuge entgegengelaufen. Perſonen 
find nicht verletzt. Der Zug konnte nach 15 Mir 
nuten Verſpätung die Fahrt fortſetzen. 

Danzig, 11. Januar. (Verſchſedenes.) Der 
Klavierſabrikant Max Lipezinsti, der u. a. auch 
durch die Beteiligung an allen Ausſlellungen des 
Ostens bekannt geworden ift, iſt plötzlich im Alter 
von 52 Jahren geſtorben. — Vorbehaltlich der 
Genehmigung der königlichen Regierung hat Herr 
Mor Heine die Pachtung der Domänen Gnie⸗ 
ſchau und Schlieven mit den Vorwerken Owſchar⸗ 
ken und Neuland, 4100 Morgen groß, an Herrn 
Kurt Muscate, Sohn des Kommerzienrats Mus⸗ 
cate⸗Dirſchau zediert. Die Übergabe findet am 
1. Juli d. Is. ſtatt. — Die Verbreiterung des 
Haſenkanals in Neufahrwaſſer wird die Summe 
von 1800 000 Mark erfordern, von denen die 
Stadt, die Kaufmannſchaft und die Firma Schi⸗ 
chau zuſammen 250 000 Mark übernommen haben. 
Wie bereits berichtet, ſind in den neuen tat 
500 000 Mark als erſte Rate des Staates einge⸗ 
ſtellt worden. Der Staat begründet dieſe Rate 
wie folgt: Dieſer Bau ift nölig geworden, weil 
man bei dem ſtändig wachſenden Deplacement der 
auf den Danziger Werſten erbauten Schiffe be⸗ 
fürchtet, daß der verhältnismäßig ſchmale und 
flache Hafenkanal nicht mehr ausreichen wird, um 
dieſe Schiffe das freie Fahrwaſſer der Oſtſee ge⸗ 
winnen zu laſſen. 

Danzig, 12. Januar. 
Reichstayswahl ſetzte in Danzig heute früh ſofort 
kräſtig ein. Beſonders umfangreich iſt diesmal 
die Straßenreklame der verſchiedenen Parteien: 
durch Zettelverteiler, Plakatträger, Automobile und 
Fuhrwerke aller Art, ſodaß ein großer Teil des 
öffentlichen Fuhrweſens dem täglichen Verkehr ent⸗ 
zogen iſt. Neun Automobile mit Plakaten für 
den freiſinnigen Kandidaten Weinhauſen durch⸗ 
ſauſen die Straßen und halten vorübergehend auf 
den öffentlichen Plätzen, während in gleſcher Weiſe 
für die Kandidaten der Konſervativen, Mittel⸗ 
ſtändler und des Zentrums, Dentler, ſowie der 
Sozialdemokraten, Markwald, einige Möbelwagen 
mobil gemacht ſind. Mittags waren zahlreiche 
Autos und Droſchken mit Vertrauensmännern der 
verſchiedenen Parteien beſetzt, um die jäumigen 
Wähler heranzuholen. — Das Schadenfeuer im 
Freihaſenbezirk iſt mit großer Wahrſcheinlichkeit 
auf Fahrläſſigkeit von Strandarbeitern zurückzu- 
führen, die in einer dem großen Schuppen benach⸗ 
barten Baubude einen eiſernen Kanonenoſen zur 
Nacht tüchtig eingeheizt und uybeauſſichtigt ge⸗ 
lafjen hatten. Von dort foll ſich dann der Brand 
durch die dünne Holzwand verbreitet haben. Die 


lebe einſam mit dir auf meinem Schloſſe und 
nach vollführtem Racheſchwur bin ich ſogar ge⸗ 
willt, auch dieſes wieder zu verlaſſen. Wir ſind 
unermeßlich reich, mein Sohn, was kann mir 
daher an der unbedeutenden Summe liegen, die 
ich dieſem Beſitz geopfert habe? Mag dein edler 
Freund das Gut behalten, es von mir anneh⸗ 
men und dadurch wieder der Herr ſeines ihm 
einſt gehörenden Rittergutes werden. Ich 
bringe mit Freuden dieſen kleinen Tribut dem 
gekühlten Rachedurſt dar!“ d 

Boris ſchauderte. Er ſah die ſchöne, ſtolze 
Magdalena gebrandmarkt, vernichtet zuſam⸗ 
menſinken unter der Schuld ihres überwieſenen 
Vaters, unter der Wucht der die Familie er⸗ 
drückenden Schande! Und Flora und Herbert 
dieſe gütigen, edlen, tugendhaften Menſchen, die 
keine Ahnung von dem Verbrechen des Vaters, 
keine Anteilnahme an dem hatten, was über 
ihren ſchuldloſen Häuptern ſchwebte, was wird 
mit ihnen geſchehen? Doch durfte er Mitleid 
mit den Kindern desjenigen Mannes empfin⸗ 
den, der ſeines Vaters Leben zerſtört, der ſei⸗ 
nen makelloſen Namen befleckt hatte? Nein, 


er mußte ſein Herz verhärten, und halten, was 


er ſeinem Vater und ſich ſelbſt geſchworen. 

„Aber wo ſind die Beweiſe, mit denen du 
Ronaus zu vernichten gedenkſt?“ frug er 
plötzlich. 

„Die Stirn des alten Edelmannes um⸗ 
wölbte ſich. „Die müſſen und werden ſich 
finden!“ ſprach er. „Schon der ſchwere Verdacht, 
den ich gegen Ronau erheben werde, wird 
dieſen in der ganzen Umgegend unmöglich 
machen!“ ſetzte er hinzu. „Auch der Umſtand, 


daß er mir meine Braut geſtohlen, mit dieſer 


(Berſchiedenes) Die 


— TESTER 


der Albertus⸗Univerſität) für 


der königl. 


Unlerſuchung darüber iſt noch im Gange. — Der 
Schiffsverkehr im Hafer von Neufahrwaſſer wird 
durch einen Eisbrecher aufrecht erhalten. 

Allenſtein, 9. Januar. (Die Stadtverordneten) 
wählten zu ihrem Vorſteher Fabrikbeſitzer Karl 
Rönſch, als Stellvertreter Juſtizrat Graß, als 
Schriftführer Stadtſekretär Liebe und als Stell⸗ 
vertreter SE Döhlert wieder. Die Stadt⸗ 
verordneten bewilligten dem Stadttheater eine Bei⸗ 
SE von 1000 Mark. Der Magiſtrat trat dieſem 

eſchluß nicht bei und hält eine Summe von 
600 Mark für ausreichend. Die Stadtverordneten 
erklärten ſich mit 600 Mark einverſtanden. Der 
Geſchäftsbetrieb in der Stadtverwaltung hat ſich 
infolge der Vermehrung der Einwohnerzahl — über 
34000 Einwohner — und Scheidens der Stadt 
Allenſtein aus dem Kreiſe ſo vergrößert, daß eine 
Hilfskraft für die beſoldeten Magiſtratsmitglieder 
angenommen werden muß. Entſprechend dem 
Magiſtratsantrage genehmigten die Stadtverord⸗ 
neten die Einſtellung eines Magiſtratsaſſeſſors 
gegen monatliche Vergütung von 300 Mark. 

Allenſtein, 11. Januar. (Von ſeiner eigenen 
Fuhre getölgt) wurde vorgeftern nachts in Stein⸗ 
berg der Beſitzer Greiffenberg. Sein mit Mehl 
beladener Schlitten geriet vom Wege ab und 
ſtürzte in einer Furche um. G. wurde von der 
Laſt erdrückt, während das Geſpann mit dem 
Schlitten noch das Gehöft erreichte. 

Goldap, 10. Januar. (Ein Baumrieſe) wurde 
im Belauf Ißlandßen der Oberförſterei Warnen 
gefällt. Wie die „Gold. Allg. Ztg.“ ſchreibt, handelt 
es ſich um eine 150—180 Jahre alte Kiefer, die als 
Bauholz auf 23 Meter Länge geſchnitten, einen 
mittleren Durchmeſſer von 70 Zentimeter und einen 
Raumgehalt von 8,85 Feſtmetern aufweiſt. Seit 
Jahrzehnten dürfte kein Baum von dieſer Stärke 
in der Heide gefällt worden ſein. 

Heilsberg, 12. Januar. (Opfer des Eiſes.) 
Unter das Eis der Alle geraten und ertrunlen iſt 
geſtern in der Nähe des Töpfergrundes der 5 Jahre 
alte Sohn des Steinſetzermeiſters Skoda. 

Nuß, 10. Januar. (Im neuen preußiſchen Etat) 
der Waſſerbauverwaltung finden ſich 100 000 Mark 
Anfangsrate für den Bau einer groben Straßen⸗ 
brücke über den Atmathſtrom bei Ruß, Oſtpr. Im 
gangen find die Baukoſten der Brücke auf 1070000 

ark veranſchlagt. Die Brücke, durch die einem 
dringenden Bedürfnis b n werden ſoll, iſt 
ein verhältnismäßig großer Bau, da ein ſchwieriges 
Gelände, ein Überſchwemmungsgebiet, zu über⸗ 
brücken iſt. Die beteiligten Kommunalverbände 
tragen bekanntlich nach Maßgabe ihrer Intereſſen 
zu den Baukoſten bei. ; 

Inſterburg, 10. Januar. (Aus der Unter⸗ 
ſuchungshaft entlaſſen) wurde der Kaufmann Ritz 
kowski von hier, gegen den eine Anklage wegen 
eines Verbrechens gegen das Sprenglloffgeſetz er- 
hoben werden ſollte. R. war bis zum 1. Oktober 
v. Is. Pächter einer in der Kaſernenſtraße gele⸗ 
genen Reſtauration. Als er die Mietsräume ver⸗ 
laſſen hatte, wurde ſeſtgeſtellt, daß ſämtliche Ofen 
mit Patronen und andern Sprengſtoffen gefüllt 
waren. Hätte man in einem Oſen Feuer ge⸗ 
macht, dann wäre das ganze Gebäude in die 
Luft geflogen. Zur Erhebung einer Anklage 
haben die Verdachtsgründe anſcheinend nicht aus⸗ 
gereicht. 

Königsberg, 11. Januar. (Zum Prorektor an 
1912/13 wurde am Donnerstag Abend der Direktor 
Univerſitäts⸗Frauenklinik, Geheimer 
Medizinalrat Profeſſor Dr. Georg Winter, gewählt. 
Geheimrat Winter ſteht im 56. Lebensjahre. Er 
ſtammt aus Noſtock. 1887 begann er ſeine Lehr⸗ 
tätigkeit an der Berliner Univerſität und wurde 
dortſelbſt 1893 zum außerordentlichen Profeſſor er 
nannt. Seine Ernennung zum Ordinarius für Ge⸗ 
burtshilfe und Gynäkologie an der Albertus⸗ 
Univerſität in Königsberg erfolgte am 1. Oktober 
1897. Als Dekane werden im kommenden Studien⸗ 
jahr 1912/13 tätig ſein: in der theologiſchen Fakul⸗ 
tät Profeſſor Dr. Martin Schulze, in der juriſtiſchen 
Fakultät Profeſſor Dr. Alfred Manigk, in der ment, 
Brise Fakultät Profeſſor Geheimer Medizinalrat 

r. Paul Friedrich und in der philosophischen Fa⸗ 
kultät Profeſſor Dr. Hans Battermann. 

Königsberg, 11. Januar. (Königsberger Im⸗ 
mobilien⸗ und en In der geſtrigen 
nußerordentlichen Generalverſammlung der Königs 
berger Immobilien⸗ und 1 in Kö de 
berg wurde der Antrag der Verwaltung auf Am⸗ 
wandlung der Geſellſchaft in eine Liquidations⸗ 
geſellſchaft einſtimmig angenommen. Zu Liquida⸗ 


geflohen und mit ſeiner Flucht mein und das 
mir anvertraute Geld verſchwunden war, wird 
ſeinen Namen beflecken, ſeinen Ruf untergra⸗ 
ben! Ich zweifle nicht, daß Suſanne von Larſen, 
die Schweſter jener meineidigen Kreatur, die 
jetzt die Gattin Kurt von Ronaus iſt, mein» 
Ausſage beſtätigen wird; denn ſie war ſtets 
großherzig, wahrheitsliebend und vor allen 
Dingen gerecht und würde ſich, geſetzt den Fall, 
aus Rückſicht für die Schweſter verleiten laſſen, 
den Schwager zu ſchonen, ſo werde ich ſie zu 
zwingen wiſſen!“ 

Boris ſchwieg, er glaubte, daß ſein Vater 
wenig oder nichts erreichen würde. Was ver⸗ 
möchte Suſanne von Larſen ausſagen? Konnte 
es ihr bekannt ſein, daß ihr Schwager ſeinen 
Verwandten beſtohlen hatte? Boris, der die 
alte, keiner ſchlechten Tat fähige Dame bannte. 
hätte einen Eid ſchwören können, daß dies nicht 
der Fall ſei und ſelbſt wenn ſie Ronau in ſein 
Vertrauen gezogen hätte, konnte ſie nicht ge⸗ 
zwungen werden, gegen ihn belaſtend auszu⸗ 
ſagen. Daß ihre Schweſter einſt die Braut 
ſeines Vaters geweſen, und es vorgezogen 
httte, ſeinen Vetter zu heiraten, war ſchändlich, 
unverzeihlich, doch in den Augen des Geſetzes 
nicht ſtrafbar. Boris hatte eine andere Rache, 
erwartet, als die, welche der Vater auszuüben 
beabſichtigte. Erich von Pleſſen ſchien die 
Zweifel von dem Antlitz des Sohnes zu leſen, 
denn er erwiderte inbezug auf deſſen Folgerun⸗ 
gen: „Vielleicht meldet ſich mein ehemaliger 
Burſche, falls er noch lebt, wenn ich einen Auf⸗ 
ruf in verſchiedene Zeitungen einrücken laſſe, 
in welchen ich eine größere Summe ausſetze, um 
mir behufs einer Zeugenausſage dienſtlich zu 
fein. Lebt er alſo noch und iſt an dem Raube 


das Studienjahr 


toren wurden die bisherigen Vorſtandsmitglieder 
Baumeiſter Kretſchmann und Geheimer Regierungs⸗ 


rat Krohne ernannt. 

Bromberg, 10. Januar. (In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung) wurden zunächſt die wieder⸗ und 
neugewählten Stadtverordneten in ihr Amt ein⸗ 
ST Sodann wurde zum Vorſteher Profeſſor 
Dr. Bockſch einſtimmig wiedergewählt und zu ſeinem 
Stellvertreter Juſtizrat Koeppen mit 23 Stimmen 
von 42, während 19 Stimmen auf den bisherigen 
Stellvertreter, Juſtizrat Wolfen, entfielen. 

Schneidemühl, 11. Januar. (Von einem Bären 
verfolgt) wurde geſtern in der Jaſtrowerſtraße der 
9 Sapre alte Schüler Walter V., als er ſich auf 
dem Nachhauſewege von der Schule befand. Ein 
Bär, der ſeinem Führer entlaufen war und verfolgt 
wurde, trottete der Bequemlichkeit halber auf dem 
Trottoir entlang und war ſchon in unmittelbarer 
Nähe des Knaben, der, von einem Radfahrer auf 
die Gefahr aufmerkſam gemacht, ſich noch ſchleunigſt 
in das nächſte Haus retten konnte. Der Bär, der 
keinen Maulkorb trug, war, weil er ſich verfolgt 
ſah, ziemlich wild geworden; der Ausreißer wurde 
aber bald wieder eingefangen. 

Landsberg a. W., 10. Januar. (Streik. De⸗ 
ſerteur.) In den Streit getreten ſind heute die 
Schloſſer der Maſchinenabteilung der Firma C. 
Jähne u. Sohn wegen Lohndifferenzen. — Ein 
Deſerteur aus Dellen, der hier in Heu- und Stroh 
mieten genächtigt halte, wurde mit erfrorenen 
Füßen in bejammernswertem Zuſtande aufgefun⸗ 
den und nach ſeiner Garniſon zurückgebracht. 

Bütow, 9. Januar. (Ein Opfer des Schnee⸗ 
ſturmes) iſt dieſer Tage der Arbeiter Karl Neu⸗ 
bauer aus Gersdorf geworden. Er arbeitete in 
Petersdorf, begab ſich jeden Morgen zu Fuß an 
ſeinen Arbeitsort und kehrte abends wieder zurück. 
Auch am Freitag Abend begab er ſich mit zwei 
Broten, die er für ſeine Familie mitgenommen 
halte, auf den Heimweg. Er kam aber nicht an. 
Bei den am nächſten Tage angeſtellten eifrigen 
Nachforſchungen wurden die beiden in einen Sack 
gehüllten Brote gefunden, Neubauer ſelbſt aber in 
ſpurlos verſchwunden. Bis geitern hatte man 
über den Verbleib Neubauers keine Spur, und es 
bleibt leider nur noch die Vermutung übrig, daß 
der Vermißte in einen Teich, Graben oder Tümpel, 
geraten und umgekommen iſt. 

Stettin, 10. Januar. (Geheimer Baurat 
Zimmermann,) langjähriges Mitglied der Direk⸗ 
tion des Vulcan, iſt nach turzem, ſchwerem 
Krankenlager im Alter von 60 Jahren in Eutin 
geſtorben. Herr Zimmermann war am 3. Juni 
1851 zu Hamm in Weſtfalen geboren. Sein 
Vater lebte lange Jahre als Oberſtabsarzt in 
Danzig und zuletzt in Halle. In Danzig beſuchte 
der junge Zimmermann die Gewerbeſchule und 
ging dann nach Berlin in die Gewerbeakademie. 
Herr 3. hat auch den Feldzug 1870/71 im Garde⸗ 
Pionier⸗Bataillon mitgemacht. Später hielt er 
ſich längere Zeit in England auf, wo er auf meh⸗ 
reren großen Schiffswerften tätig war und eifrig 
ihre Einrichtungen ſtudierte. Vom Jahre 1880 
bis 1895 wirkte er als Schiffsbaudirektor an der 
Germaniawerft in Kiel und vom Jahre 1895 bis 
1910 als Direktor beim „Vulcan“. 


Leokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 14. Januar. 1910 f Brofeffo: 
J. Volhard, berühmter Chemiker. 1908 7 Holger 
Drachmann, berühmter däniſcher Dichter. 1907 f Wil⸗ 
helm Ritter von Härtel, ehemaliger öſterneichiſcher 
Kultusminiſter. 1904 Angriff der Station Waldau 
durch die Herero. 1896 F Eberhard, Graf von Württem⸗ 
berg, zu Wien. 1890 7 Karl Friedrich von Gerok zu 
Stuttgart. 1880 f Friedrich, Herzog zu Schleswig⸗ 
Holſtein⸗Sonderburg⸗Anguſtenburg in Wiesbaden, Der 
Vater der deutſchen Kaiſerin. 1874 f Philipp Reis, 
Erfinder des Telephons. 1871 König Wilhelm zeigt 
den deutſchen Fürſten die Annahme der Kailerfrone an. 
1858 Attentat Orſinis auf Napoleon III. 1821 * Salo- 
mon Ritter von Moſenthal zu Kaſſel. dramatiſcher 
Dichter. 1814 Friede zu Kiel zwiſchen Dänemark und 
Schweden und Großbritannien. 1797 Sieg Bonapartes 
bei Rivoll. 1743 f Edmund Halley zu Greenwich, be⸗ 
rühmter Aſtronom. 1301 7 Andreas III. von Ungarn, 
mit ihm erloſch der Mannesſlamm der Arpaden. 

15. Januar. 1907 Zerſtörung von Kingſton auf 
Jamaika durch ein Erdbeben. 1904 7 A. Ditſcheiner 
in Wien, bekannter Landſchaftsmaler. 1903 f Goubet 


nicht beteiligt, wird er ſicherlich nicht zögern 
meiner Aufforderung Folge zu leiſten. Ich hege 
allerdings keine große Hoffnungen von der 
Wirkung dieſes meines Vorhabens; doch es ge⸗ 
nügt mir, daß meine ſchwere Anklage ihn der 
Achtung ſeiner Standesgenoſſen, der Mitmen⸗ 
ſchen und vor allem der ſeiner Kinder berauben 
wird, und dies wird ihn am empfindlichſten 
treffen, denn der geſunkenſte Verbrecher ver⸗ 
mißt nur ungern die Liebe und Verehrung 
ſeines eigenen Fleiſches und Blutes! Ja, ich 
freue mich darob, daß ich mich bis zum heutigen 
Tage geduldet habe, denn ſeine Kinder werden 
die beſten Werkzeuge zu meiner Rache ſein!“ 

Und gerade dieſe verdienen einige Scho⸗ 
nung, lieber Vater!“ wagte Boris ſchüchtern 
einzuwenden. „Sie ſind gut und edel und ſind 
doch an des Vaters Verbrechen unſchuldig!“ 

„Gilt dieſes Mitgefühl der ſchönen Magdr⸗ 
lena, die dieſe ſchönen Eigenſchaften beſitzt? Es 
ſollte mich wundern, daß dieſe nicht die Erb⸗ 
ſchaft jener, ihrer Mutter anhaftend, ange⸗ 
treten hätte!“ 

Pleſſens Augen blitzten zornig bei dieſen 
Worten auf und ein vernichtenderBlick ſtreifte 
deſſen Sohn. f 

Dieſer ſchwieg und blickte finſter auf das 
an friedvolle Landſchaftsbild vor Ro 

in. 

In der Ferne vernahm man das Rollen 
eines Wagens. Boris horchte auf; eine bange 
Ahnung bemächtigte ſich ſeiner. Das Gefähr: 
kam immer näher und nun bemerkte er ein» 
offene Equipage, in welcher ſich zwei Damen 


befinden mußten, denn helle Spigenjhirme 
waren gegen die brennenden Sonnenſtrahlen 


in Paris, Erfinder eines Unterſeebootes. 1903 f Kardi⸗ 
nal Parochi in Rom. 1901 F Johann Faber, Bleiſtiit⸗ 
fabrikant. 1893 * Prinz Georg von Sachſen, Sohn 
des Königs Friedrich Auguſt von Sachſen. 1871 
Kämpfe Werders gegen Bourbaki an der Liſaine 
(15.—17.). 1871 Ausfall der Pariſer gegen Le 
Bourget. 1831 * Albert Niemann zu Erxleben, be⸗ 
rühmter Bühnenſänger. 1791 * Franz Grillparzer zu 
Wien, deutſcher Dramatiker. 1763 * Fraugois Talma, 
berühmter franzöſiſcher Schauſpieler. 1622 * Jeau 
Molieıe zu Paris, der größte franzöſiſche Luſtſpiel⸗ 
dichter. 


Thorn, 13. Januar 1912. 


— (Meiſterkurſe in der weſtpr. Ge⸗ 
werbe halle.) In der letzten Sitzung des Ver⸗ 
waltungsrats der Danziger Gewerbehalle 
wurden die eingegangenen Meldungen zu den 
diesjährigen Meiſterkurſen einer Durchſicht unter⸗ 
zogen und ſodann die Einrichtung je eines Mei⸗ 
ſterkurſus für Bäcker, Schloſſer, Buchdrucker und 
Damenſchneider beſchloſſen. In Ausſicht ger 
nommen ſind noch ein Meiſter⸗ bezw. Fachkurſus 
für Inſtallateure (Starkſtrom) und eventl. für 
Putzmacherinnen. 

— (Jubiläum der Fortbildungs⸗ 
ſchule.) Am 14. nächſten Monats kann die hieſige 
ſtaatliche gewerbliche Fortbildungsſchule auf 
25 Jahre ihres Beſtehens zurückblicken. Die ehe⸗ 
malige zweiklaſſige ſtädtiſche Fortbildungsſchule 
King an dieſem Tage in der neuen Anſtalt auf. 

ie Leitung der Schule übernahm der verſtorbene 
Mittelſchulrektor Spill. An der Anſtalt, die in 
dem jetzigen Gebäude der Mädchen⸗Mittelſchule 
untergebracht war, wirkten anfangs außer dem 
Rektor Spill die ſtädtiſchen Lehrer: Bator, Beh⸗ 
rendt, Dreyer, Gruhnwald, Hoppe, von Jakubowski, 
Jattkowski, Klink, Marks, Mauſolf, Moritz, Peter⸗ 
Pn Reſchke, Nogozinski, Schömey, Semrau, Sieg, 

ieſe und Zedler. Wenn es ſchien, als ob die 
neue Einrichtung wieder des Her würde, jo iſt es 
vornehmlich der Tatkraft des Herrn Spill zu ver⸗ 
danken, daß das junge Reis erhalten blieb. Doch 
erſt, als energiſchere Regierungsmaßregeln zur 
Hebung des Schulbeſuches ergriffen wurden, konnte 
ſich die Schule kräftig entwickeln. Mit der gewerb⸗ 
lichen Fortbildungsſchule war die kaufmänniſche 
Pflichtfortbildungsſchule verbunden, die ſpäter als 
ſelbſtändige Anſtalt unter der Leitung des Herrn 
Rektor Lottig abgezweigt wurde. Am 5. Juli 1897 
erſchienen vom Miniſter für Handel und Gewerbe 
die „Vorſchriften für die Aufſtellung von Lehr⸗ 
Rec und das Lehrverfahren im Deutſchen und 
Rechnen an den vom Staate unterſtützten gewerb⸗ 
lichen Fortbildungsſchulen“. Dieſe Vorſchriften 
ſtellten die Schule auf die Grundlage, welche im 
allgemeinen bis zum 1. April 1906 maßgebend blieb 
Mit Beginn des Schuljahres 1906/07 übernahm 
Herr Profeſſor Opderbecke, der Direktor der 
hieſigen königlichen Gewerbeſchule, die Leitung der 
gewerblichen Fortbildungsſchule, die feit dieſer Zeit 
auch ihr Heim in der Gewerbeſchule hat Herr 
Rektor Spill erhielt für ſeine erfolgreiche Tätigkeit 
als Leiter der Fortbildungsſchule den Kronenorden 
vierter Klaſſe. Als Reorganiſator in großem Stile 
hat Herr Opderbecke die Schule auf die höchſte Stufe 
der Entwickelung gebracht, und Wee zum 
1. April d. Is. wird ein ſchwerer Verluſt für die 
Schule ſein. Von den Lehrkräften, die ſeit der 
ren der Schule an derſelben tätig geweſen 
find, wirken jetzt noch die Gig Mittelſchullehrer 
Behrendt, Dreyer, G 
ſo lf. Auch dieſe Herren können ſomit am 14. Fe⸗ 
bruar auf ihr Bjähriges Jubiläum als Fort⸗ 
bildungsſchullehrer zurückblicken. 


Lokalplauderei. 

Der Ausfall der geſtrigen Reichstagswahlen läßt ſich 
zur Stunde noch nicht ganz überſehen. Im Wahlkreiſe 
Thorn⸗Culm⸗Brieſen hat die deutſche Wählerſchaft ihre 
volle Schuldigkeit gelan: der gemelnſame deut che 
Kandidat Juſtizrat Schlee⸗Thorn ſſt im erſten Wahl⸗ 
gange mit ſaſt 600 Stimmen Mehrheit gewähli worden, 
ein deulſcher Wahlſieg, der alle Erwartungen übertrifft. 
Im übrigen dürfte die Zahl der Slichwahlen auch dies ⸗ 
mal wieder eine große ſein und man wird dieſe erft 
abwarten müſſen, ehe ſich Gewinn und Verluſt der ger: 
schiedenen Parteien genau ſeſtſiellen läßt. Bis zum 25. 
Januar werden auch die Slichwahlen vorausſichtlich ab⸗ 
geſchloſſen fein. Der Wahlkampf iſt im allgemeinen 
zwiſchen den Parteien der Linken und Rechlen mil 
größter Erbitlerung geführt worden, wie man ſie bis 
dahin kaum gekannt hat. Dieſe Erbitterung aber hal 
—— ——— — ————— — — 
aufgeſpannt. Der Wagen war nun ganz nahe 
herangekommen und mit Entſetzen erkannte er 
in einer der Frauen Fräulein Magdalena von 
Nonau, während er in der alten Dame deren 
Mutter zu ſehen nicht zweifeln konnte. Ein 
Nichterkennen war zwiſchen den einzelnen Per⸗ 
ſonen unmöglich. Er zog grüßend den Hut und 
ſah das Antlitz Magdalenas mit brennende 
Röte bedeckt. Er vernahm einen leiſen Ausruf 
an ſeiner Seite, dem ein jäher Aufſchrei aus 
dem anderen Wagen folgte. 

Frau von Ronaus Augen hatten die beiden 
Herren ahnungslos und gleichgiltig geſtreift, 
als ihr Blick von dem jungen Manne ab und 
auf den neben demſelben ſitzenden Greis glitt. 

Sie ſah den funkelnden, durchbohrenden 
Ausdruck des Auges des alten Herrn und mn 
einem Ruf des Entſetzens fiel ſie mit toten. 
bleichem Antlitz ohnmächtig in die Kiſſen des 
Wagens zurück. 5 

Auch noch ein zweites Augenpaar hatte 
neugierig die Inſaſſen des ihnen begegnenden 
Wagens gemuſtert, nämlich das des Kutſchers. 

Seinen zitternden Händen entfielen Dir 
Zügel und der läſtigen Feſſeln ledig ſtürmten 
die jungen, feurigen Pferde in raſendem Laufe 
von dannen. 

„Sie war es, ich erkannte die Elende an 
ihrer Tochter, die ihr auf ein Haar gleicht, 
während ſie mich an dir, meinem Ebenbilde, 
gleichfalls entdeckte,“ rief der Freiherr, nachdem 
er ſich einigermaßen von ſeiner mächtigen Er⸗ 
regung erholt hatte. 

„Sahſt du ihren Schrecken? Selbſt die 
Pferde flohen in ihrem Entjegen toll vor dem 
nahenden Rächer!“ 


ruhnwald und die 
7 f Ai die € Jattlowski und Mau⸗ 


Eine Reichs⸗ 
tagswahl nach Bewilligung von 500 Millionen neuer 


die Linke in den Wahlkampf getragen. 


Steuern kommt nicht wieder, ſagten ſich die Liberalen 
und jo legte man ſich ins Zeug, um die Situation gegen 
die Konſervativen auszubeuten. Namemlich den "Be 
amten gegenüber war man z. B. in Danzig in Ver⸗ 
ſprechungen groß — und man konnte ſich das leiſten, 
denn Verſprechungen find leicht, wenn man fie nicht zu 
hallen braucht. Die Konſervativen als Mehıheitspaitel, 
welche auch für die Deckungsmittel zu ſorgen haben, 
können nicht ſo weitherzig bei ihren Verſprechungen 
ſein — Dafür halten fie freilich auch, was fie ver⸗ 
ſprechen. In den Kommunen, wo die Liberalen die 
Mehrheit inne haben, iſt man liberalerſeits weit vor⸗ 
ſichtiger mit Verſprechungen und dort zeigt man nicht 
einmal eine fo weitgehende Beamtenfürſorge, wie ſie das 
Parlament geübt hat. Aber es handelt ſich ja bei den 
Reichstagswahlen um mehr als blos um neue Steuern 
und Gehaltsfragen, nämlich um den Kampf zweier 
Weltanſchauungen. Liberalerſeits ſucht man es jo hine 
zuſtellen, als ob die „reaklionäre“ Politik in Preußen 
Deutfchland auf den mächtigen Eiufluß einer handvoll 
„Junker“ zurückzuführen ſei. Nun, der größte Einfluß 
iſt doch wohl auf Seiten der Liberalen, welche über die 
Preſſe und über das Kapital verfügen. Wenn trotzdem 
konſervallbe Grundſätze in der Politik und Geſetz⸗ 
gebung zur Geltung kommen, jo liegt das einfach daran, 
daß ſich die verantwortlichen Männer der Regierung, 
auch wenn ſie aus liberalen Kreiſen entnommen werden, 
nicht der Einſicht verſchließen können, daß ſich nament⸗ 
lich in der Wirtſcchaftspolitik die konſervativen Richt⸗ 
linien bewährt haben. Deshalb kann aber von einer 
konſervativen Parteiregierung noch lange nicht die Rede 
fein. Die Geheimräte in den Miniſterien find heute in 
der Mehrzahl mittelparteſlich und fie können dieſe 
Mittellinie ſogar bevorzugen, da die Regierung jeden 
Anſchein fernzuhalten ſucht, als wenn fie fonjervativ 
eingeſchworen wäre. Auch in der Wahlbewegung hat 
die Regierung alles vermieden, was als eine Ber 
günſtigung der konservativen Agitation ausgelegt werden 
konnte. Die Dienſte der konservativen Partei nimmt 
man gerne in Anſpruch, aber im übrigen ſucht wan 
korrekte „Parteiloſigkeit“ zu wahren, um es an Rück⸗ 


ſicht auf den Liberalismus nicht fehlen zu laſſen. Ger 


rade der Umſtand, daß ein jeder, der Beamte nicht 
ausgenommen, ruhig ſeine liberale Geſinnung verraten 
kann, ohne dadurch deu geringſten Nachteil zu erleiden, 
beweiſt, daß die „konſervativ⸗agrariſche Herrſchaft“ nur 
ein leeres Schlagwort iſt. Bei einem liberalen Regl⸗ 
ment würde ſich der politiſche Gegner einer ſolchen Vor⸗ 
zugsbehandlung nicht erfreuen, da würde man die 
„poliliſche Freiheit“ in ganz anderer Welle zu koſten 
bekommen. Geradezu lächerlich aber iſt die liberaler⸗ 
jeits ebenfalls mit Vorliebe angewandte Phraſe von 
der „Reaktion“ in Preußen⸗Deutſchland, die das Land 
„geknechtet“ hielt. Eine „Reaktion“ war die konſerva⸗ 
live Parteibewegung allerdings inſofern, als ſie die 
Abkehr von der liberalen Herrſchaft bedeutete, die in 
den 70er Jahren zu einer den Mittelſtand ruinierenden 
Miß wirtſchaft geführt hatte. Wie hätte die konſervative 
Richtung zum Siege kommen können, wenn das Volk 
nicht von den liberalen „Segnungen“ genug gehabt 
hälte. Jetzt möchte man das Vergangene vergeſſen ſein 
laſſen und um das einſt verlorene Terrain zurückzu⸗ 
gewinnen, hat der Liberalismus nun zu einer Agita⸗ 
lionsmethode gegriffen, die dem allgemeinen Reichstags⸗ 
wahlrecht zu danken iſt, bei welchem die Partei am 
beſten fährt, welche die Maſſen am meiſten zu um⸗ 
ſchmeicheln verftebt. Die Liberalen ſuchen darin die 
Sozialdemokraten noch zu übertreffen, was aber ver⸗ 
geblich ſein wird. Bei dem Rennen um die Gunſt der 
Menge wird immer der größere Radikalismus den Er⸗ 
ſolg davontrogen. So haben ſchon die diesmaligen 
Neſchstagswahlen gezeigt, daß der gemeinſame Kampf 
der Liberalen und Sozialdemokraten gegen die Rechts⸗ 
parteien allein zur Stärkung der Sozialdemokratie 
führt —, ſolange, bis das Bürgertum zur Beſinnung 
kommt und ſich klar wird, wohin wir bei dem „demo⸗ 
kraliſchen Zuge der Zeit“ treiben. In unferer Provinz 
hat man die liberale Agitation am ſchlimmſten in den 
Wahlkreiſen Danzig Stadt und Elbing⸗Marienburg ge⸗ 
trieben. Selbſt den Sozialdemokraten ging die jfandas 
löſe Verhetzung der „Vaterländiſchen“ in Elbing⸗Ma⸗ 
rienburg zu weit, ſodaß einer der ſozioldemokratiſchen 
Führer des Wahlkreiſes in einer öffentlichen Verſamm⸗ 
lung erklärte: Da wäre ihm der ehrliche Junker von 
Oldenburg doch lieber, als der Kandidat der „Vater⸗ 
ländiſchen“. In beiden Wahlkreiſen hat nun Stichwahl 
ſtaltzufinden. Bei der allgemeinen Partewerblendung 
auf liberaler Seite kann man ſich ſchon über die politi⸗ 
Ihe Einſicht wundern, die ein liberaler Kandidat in 
Poſen verraten hat, der von den deulſchen Parteien des 
Wahlkieſſes Poſen Stadt gemeinſam aufgellellle Ober⸗ 
landesgerichtsrat Geheimer Juſtizrat. Martell, der auch 
vielen Thornern noch bekannt ift, da er vor 20 Jahren 
hier als Landgerichtsrat amtierte. Herr Martell be: 
kannte ſich in einer allgemeinen Wählerverſammlung 


Boris ſaß wie verſteinert da, kaum einer 
Bewegung fähig. Der Vorgang hatte ſich je 
raſch zugetragen, daß er baum einen Gedanken 
zu faſſen vermochte. 

„Die Pferde ſind offenbar ſcheu geworden!“ 
rief er beſorgt, ſich bald ermannend. 

Er wandte den Kopf und ſah, daß der Kut⸗ 
ſcher ſoviel Geijtesgegenwart behalten hatte, 
die Zügel zu erhaſchen und die Pferde ba 
zum Stehen zu bringen. 

„Gott ſei Dank!“ ſagte er unwillkürlich 
aufatmend, „ein ſchweres Unglück iſt verhüter 
worden.“ 

Der Vater ſah ihn ſprachlos an. 

„Und du freuſt dich darüber, ſtatt zu be⸗ 
klagen, daß der Wagen verſchont geblieben! 
Wäre dies nicht eine gerechte Strafe geweſen, 
auferlegt und geſandt von dem Lenker aller 
Geſchicke dort oben! Ich glaube, du hätteſt 
dich noch zu ihrem Retter aufgedrängt, wenn 
es in deiner Macht geſtanden hätte!“ 

„Es iſt mir nicht gegeben,“ entgegnete Bo⸗ 
ris, „mich über ein Unglück zu freuen, das mei⸗ 
nem Nächſten widerfahren, wäre dieſer ſelbſt 
mein Todfeind geweſen. Ich habe dieſen Cha⸗ 
rakterzug von meiner guten, ſeligen Mutter 
vielleicht. Ein Unrecht zu ſtrafen, es mit une: 
bittlicher Strenge zu ahnden, würde ich nie⸗ 
mals Anjtand nehmen; jedoch vor meinen 
Augen einen Mitmenſchen in Gefahr jtürzen 
zu ſehen, ohne meine Hand zur Rettung zu bie 
ten, iſt mir unmöglich! Ich glaube auch, daß 
den Kutſcher die Schuld trifft, denn ſo viel 
ich ſah, verlor er die Zügel!“ gab Boris dem 
Geſpräch eine neue Wendung. 

(Fortſetzung folgt.) 


FTriege den T 


als zur freiſinnigen Partei gehörig, erklärte aber u. a., 
daß er nicht für ein geheimes Wahlrecht ſei, das den 
b. ich Reifen ebenſo ftelle wie den politiſch Unreifen, 
die höchſte Intelligenz ebenſo in den Unintelligenteſten, 
was den Erfahrungen und Verhältniſſen des täglichen 
Lebens widerſpreche. Dieſe Nußerung veranlaßte in 
der Diskuſſion den ſozialdemokratiſchen Redner David 
zu betonen, daß Herr Martell noch viel „reaktionärer“ 
lei, wie der bürgerliche Kandidat bei der vorigen 
Reichstagswahl, Oberbürgermeiſter Dr. Wilms. Wir 
fürchten, daß auch den eigenen Parteigenoſſen die Ein⸗ 
licht dieſes liberalen Kandidaten unbequem ſein wird. 
Merkwürdig, daß Geheimrat Martell ſich über die 
Wahlrechtsfrage ganz ähnlich geäußert hat wie ſeinerzeit 
im Herrenhauje Oberbürgermeiſter Dr. Wilms, gegen 
den die Poſener Fieiſinnigen damals einen Ent⸗ 
rüſtungsſtuem in Szene ſetzten. 


Unjer Stadtparlament betreibt die Etats⸗ 
beratung diesmal mit beſonderem Fleiße. Nach 
nur achttägiger Pauſe tagte es in der verfloſſenen 
Woche ſchon zum zweitenmale, um eine weitere 
Reihe von Nebenerats zu erledigen. Nur der 
umfangreiche Stadtſchuletat mußte von der Tages⸗ 
ordnung abgeſetzt werden, weil der Ausſchuß mit 
einer Vorberatung nicht fertig geworden war. 
ie Etatsberatung iſt immer eine mehr oder 
weniger trockene Verhandlung, doch gibt ſie den 
Stadtverordneten Gelegenheit zu Anregungen auf 
den verſchiedenſten Gebieten, und auch in der 
Sitzung am Mittwoch hat man dieſe Gelegenheit 
wahrgenommen. Zunächſt beim Uferetat, wo wieder 
die mangelhafte Beleuchtung des Weges vom 
Hauptbahnhof zur Fähre zur Sprache gebracht 
wurde. Der Dezernent Herr Bürgermeiſter Stacho⸗ 
witz erwiderte auf die Klagen, daß die Beleuchtung 
erſt im vorigen Jahre verbeſſert worden ſei, und 
man möge ſich die Sache jetzt einmal daraufhin 
anſehen, ehe man neue Anträge ſtelle, die aber 
beim ſpäter zur Beratung gelangenden Etat der 
RE anzubringen ſeien. Beim Etat des 
ſtädtiſchen Krankenhauſes wurde dann aus der 
Stadtverordnetenverſammlung noch die Frage ange⸗ 
ſchnitten, ob man nicht auch an eine Penſions⸗ 
verſorgung unſerer beiden Krankenhausärzte denken 
müſſe, nachdem dieſe falt 30 Jahre an der ſtädtiſchen 
Anſtalt tätig ſeien. Der Magiſtratsdirigent erwi⸗ 
derte, daß ſich bei der eigenartigen Stellung der 
Krankenhausärzte, die nur nebenamtlich im Dienſte 
der Stadt SE leien, eine etatsmäßige Neu: 
regelung ihres Stelleneinkommens nicht empfehle, 
doch werde der fene e derſelben, im 
Falle ihre Dienſtunfähigkeit eintreten ſollte, vom 
Magiſtrat wie von den Stadtverordneten gewiß 
bereitwilligſt anerkannt werden. Von den übrigen 
Vorlagen der letzten Sitzung iſt zu erwähnen, daß 
für den Ausbau der erſten Teilſtrecke der Kloß⸗ 
mannſtraße auf der Bromberger Vorſtadt 15 000 

ark bewilligt wurden. Weiter ſtimmte die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung dem Antrage zu, SE ber 
am Stadtbahnhof gelegene Platz, welcher ſolange 
als Lagerplatz verpachtet war, zu einer Schmuck⸗ 
anlage umgewandelt werden wird. Dieſer wüſt 
daliegende Platz hat den Eingang zur Stadt bisher 
o verunziert, daß darüber in der Stadtverordneten⸗ 
yerlammlung ſchon wiederholt Klage geführt wor⸗ 
Ber iſt. Auch in der Bürgerſchaft wird man es 
en daß das innere Stadtbild hier endlich 
eine Verſchönerung erfährt. 


Im landwirtſchaftli l i 
eek irtſchaftlichen Verein, der am vorigen 
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trügliches Mittel, Tuberkuloſe feſtzuſtellen, und ger 


ſpeerleben. wie in der Sitzung mehrfach ausge⸗ 
Zen wurde, iſt der beſte Schutz gegen Seuchen 
10 naturgemäßes Leben, Licht, Luft. Bewegung: 
ter ſeine Schweine in einem dunkeln. ſchmutz⸗ 
Katrenden Stall hält, darf ſich nicht wundern, wenn 
CS Tiere krank werden. In der Sitzung verlas. 
De im Bericht mitgeteilt, Herr Dr. Gordan⸗Danzig 
Stein ſehr gewandter Debatter — auch ein 
chreiben des Herrn Hauptmann a. D. Wentſcher⸗ 
engerau, woraus die Hausfrauen erſehen, daß die 
dentralmölkereigenoſſenſchaft Thorn ſich die Ver⸗ 
Hartung der Milch ſehr angelegen ſein läßt Herr 
kontptmann Wentſcher hat nämlich einen Milchvieh⸗ 
rollverein ins Leben gerufen, der bezweckt, 
Kuß häufige Prüfung der Milch jeder einzelnen 
gefüt die von einem ſachkundigen Angeſtellten aus⸗ 
oderbrt wird. die minderwertigen Tiere, die wenig 
o „ wäſſerige Milch geben. auszumerzen und fi 
Hoffenkn Stamm guter Milchkühe heranzuziehen. 
entlich fällt die Empfehlung des Herrn Amts⸗ 


rat Donner⸗Steinau, überall im Kreiſe ſolche Ver⸗ 
eine zu gründen, auf fruchtbaren Boden. 

Im Artushof hielt am Montag Profeſſor Spies⸗ 
wesen einen Vortrag über Radium, der nichts 
weſentlich neues brachte außer der beſonderen 
Hervorhebung des Wunderbaren der Erſcheinung, 
die für die Wiſſenſchaft die gleichen ern 
Folgen habe, wie das Syſtem des Coppernikus in 
der gereinigten Form der Lehre Newtons. In der 
Tat zeigen beide, daß es noch etwas anderes, 
höheres gibt, als die irdiſche Phyſik, die ihre Geſetze 
aus der 10 einer müden, erſtarrten Energie 
ſchöpft: eine himmliſche Phyſik, die aus der Glut 
und Fülle der göttlichen Kraft ſchöpft, die keine 
Schwere, keinen Fall, keine Erſchöpfung kennt. 
Ohne die 18 des Coppernikus, frei im Weltall 
ſchweben die Planeten die Jahrtauſende durch den 
Weltenraum; und ohne zu 
leuchtet das winzigſte & 
hunderte lang unerſchhpft Ganz fremd ſind dieſe Er⸗ 
ſcheinungen auch dem Irdiſchen nie geweſen: in der 
Kaffeetaſſe — nach ſtarkem Umrühren der heißen 

lüſſigteit — können wir die Entſtehung des 
zlanetenſyſtems ſtudieren; der ſchwingende 
ibt uns eine Ahnung der frei ſchwebenden 
Himmelskörper, und längst kannte der Volksglaube 
die dunkeln Strahlen, die Geſpenſter, die durch Tür 
und Wände geben, wie durch Nebel. Und die Be⸗ 
wegung des Meeres, das Spiel des Veſuv und der 
Springquell der Geiſer bieten auch ſonſt noch des 
Wunderbaren genug. Aber das iſt doch kaum ge⸗ 
ahnt worden, daß wir in unſerer erſtarrten Erde 
einen Stoff finden würden, der ewig leuchtet, wie 
die Sonne, ein Mikrokosmos des großen Geſtirns. 
Das iſt in der Tat ein Wunder, das nur wenig da⸗ 
durch verliert, daß dieſer Stoff nur durch un⸗ 
geheure Konzentrierung großer Uranmaſſen ge⸗ 
wonnen werden kann. Das Wunder bleibt das 
gleiche und wird es bleiben, bis die Wiſſenſchaft 
danach umgeformt iſt. And vielleicht iſt, wie der 
Vortragende andeutete, der menſchliche Geiſt auf 
der rechten Spur mit der Annahme, die nicht gänz⸗ 
lich neu iſt, daß die Elektronen, d. h. die Sonnen⸗ 
energie, die Bauſteine alles Lebens und Seins ſind, 
die, durch die Form der Erkaltung, der latenten 
Energie, der Materie — mit mannigfachen Ver⸗ 
mählungen mit der beſtändig nachflutenden leben⸗ 
digen Sonnenenergie — hindurchgehend, endlich in 
der Radiumſtrahlung ſich auflöſen. 

Einen beherzigenswerten ian hat in dieſer 
Woche auch Herr Major Immanuel über Jugend⸗ 
organiſation gehalten. Die Gründung des Jung⸗ 
Deutſchland⸗Bundes, der die geſamte oke 
Jugend in Vereinen organiſieren möchte, um ihr 
die Liebe zum Vaterlande und den patriotiſchen 
Geiſt und ideal gerichteten Sinn zu erhalten oder 
einzuflößen, iſt eine glückliche Idee und ein aus⸗ 
ſichtsvolles Unternehmen, wenn der Grundſatz, den 
der Vortragende verkündete, durchgeführt wird: 
kein Hurrapatriotismus, kein patriotiſcher Firnis, 
ſondern Erbauung von Grund aus durch die Luſt 
und Begeiſterung, die gerade wir Deutſchen ſo reich 
aus der Natur, der Kunſt und der Geſchichte unjeres 
Landes ſchöpfen. Um dies Ziel zu erreichen, iſt es 
allerdings nötig, daß man in den ſtaatserhaltenden 
Kreiſen erſt völlig erwacht und die Unternehmung 
opferfreudig, durch perſönliche Mitwirkung und 
Einwirkung oder durch Geldmittel unterſtützt. Nur 
dann kann der ſozialdemokratiſchen Bewegung, die 
in den Großſtädten auch die Jugend ergreift, wirk⸗ 
ſam entgegengearbeitet werden. Möge der vor⸗ 
treffliche Vortrag mit als Weckruf wirken, endlich 
eine kräftige Gegenbewegung einzuleiten! 

Die Woche hat auch zwei Gaſtſpiele 
Eines, auf Veranſtaltung der Vereinigung der 
Muſikfreunde, von Yſaye, dem Hohenprieſter feiner 
Kunſt, wie Dr. Sieber ihn nannte, das Feierliche 
ſeines Vortrages damit kennzeichnend. Die Finger 
Hayes find, nach demſelben Kritiker, ſchon etwas 
zu fleiſchig geworden, um die höchſte Virtuoſität noch 
rein und ſicher ausüben zu können. Aber das grade 
kommt den Konzerten Mayes zugute, da fie. jetzt 
weniger Virtuoſenkunſtſtücke — an denen die Ge 
lerfongerte 11 1 kranken pflegen — und mehr echte, 
gediegene Muſik bringen, in dem vollendeten Vor⸗ 
trag, wie ſie dem Künſtler eigen, der zu 
Stücken nicht hinauf, ſondern hinabſteigt. An 
iſt ein höherer Genuß. Aus einem Saraſate⸗Konzert 
iſt von all der Virtüoſität kaum etwas haften ge: 
blieben, während eine einfache ſpaniſche Romanze, 
die der ſpaniſche Geiger wundervoll vortrug, einen 
noch nicht erloſchenen Eindruck gemacht hat. Und 
ſo ergeht es uns auch mit Maye. Das zweite Gaſt⸗ 
ſpiel war das einer fremden Schau pielgeſellſchaft, 
die im Stadtheater eine GE Poſſe in Bade: 
koſtümen, betitelt „Bolniihe Wirtſchaft“, aufführte, 
eine Neuheit, die in Berlin ihr 15 likum he 


verglühen, ſtrahlt und 
örnchen Radium Jahr⸗ 


reiſel 


gebracht. 


einen 
das 


hat, für die Provinz aber zu kühn iſt. Von Inter⸗ 
eſſe wird es ſein, lt Stadttheatergeſellſchaft 
mit der Gaſtſpielgeſellſchaft am Sonntag Abend wett⸗ 
eifern zu ſehen; der Vergleich wird kaum zu un⸗ 
guniten unſerer Geſellſchaft ausfallen, 
er Winter, den man ſchon beſpöttelte und ver⸗ 
lachte, iſt nun mit aller Strenge eingekehrt und hat 
vor allen Dingen erſt mal dafür geſorgt, daß alle 
Wege im Kreiſe ordentlich befeſtigt und chauſſiert 
werden, auch der Gursker Kirchweg und die Feld⸗ 
wege, die jetzt alle ſchön gepflaſtert ſind. Denn als 
der beſte und billigſte Wegebauer iſt er bekannt 
und die Provinz braucht keinen Zuſchuß zu geben. 
Und auch für Eis im nächſten Sommer iſt nun 
ſelbſt, wenn die Witterung bald umſchlägt, genügend 
geſorgt, ſodaß die beiden Pächter in diefem ahre 
auf ihre Rechnung kommen werden. Ein Sr: 
verlag hatte geſtern ſchon 36 Fuhren in den Eis⸗ 
keller einge ahren. Die Schollen waren bereits 
SE ee Kg e A heute auf 17 Grad 
elt egen iſt, jo w i 
15 ird das Eis noch feſter und 
2200.070770. Bo TEE EEE, 


1 e Eingeſandt. 
r dieſen Te ernimmt die S 
preßgeſetzliche Vetus gg SE 
Deulſcher Wohlfahrtsbund oder Ge⸗ 
meinnüßiger Bund „Volktswohl“ in 
Breslau. Der Bericht des Geſchäftsführers Teuten⸗ 
burg in der Ortsgruppenverſammlung Thorn vom 
9. Januar entſpricht nicht den Talſachen. Die am 
9. Dezember in Poſen abgehaltene außerordentliche 
Mitgliederverfammlung des Deutſchen Wohlfahrtsbundes 
ſtand von Anfang an unter keinem günfligen Zeichen. 
Die in einer Vorbeſprechung verſammelten Delegierten 
der Ortsgruppe außerhalb Poſens (den Poſener Dele⸗ 
gierten, aber nur ſoweit es Angeſtellſe des Bundes 
waren, wurde die Teilnahme an der Vorbeſprechung 
verweigert) gaben übereinſtimmend ihre Anſicht dahin 
zum Ausdruck, daß in der Geſchäftsführung des Bundes 
nicht alles in Ordnung ſei. Einzelne ſpezielle Fälle 
kamen zur Erörterung, die ein trübes Bild von dem 
Deulſchen Wohlfahrtsbund gaben. Die Oppoſition ging 
nicht von dem Unterzeichneten aus, ſondern von der 
Ortsgruppe Breslau. Ihre Verſammlung gab den 
Delegierten beſtimmte Vorſchriften und danach haben 


—— 


ſie gehandelt. Mein Verhalten in der Verſammlung 
war korrekt und die Angabe des Geſchäftsführers 
Teutenberg, daß ich beleidigende Außerungen zurück ⸗ 
genommen habe, beruht auf Erfindung. Der Beleidi⸗ 
gungsklage ſehe ich mit größtem Vergnügen entgegen. 
Wenn der Geſchäftführer Teutenberg die weiteren Be⸗ 
hauptungen aufſtellt 1. daß ich mir eine Nebenbeſchäfti⸗ 
gung in dem Gemeinnützigen Bunde „Volkswohl“ in 
Breslau ſuche, 2. daß der frühere Vorſitzer des D. W. 
B. Herr Rippke eine leitende Stellung im Gemein⸗ 
nützigen Bunde „Volkswohl“ einnehmen oder gar 
deſſen Führung übernehmen wird, ſo muß ich beide 
Behauptungen als wider beſſeres Wiſſen abgegeben be⸗ 
zeichnen und ſie als grobfahrläſſige Verleumdungen 
hinſtellen. Haben die Milglleder ſchon jemals die 
Wahrheit aus dem Deutſchen Wohlfahrtsbunde gehört? 
Der Gemeinnützige Bund „Volkswohl“ in Breslau hat 
es wahrlich nicht nötig, in Herrn Rippke einen Hinter⸗ 
halt zu ſuchen; feine Vorſtands mitglieder haben Er⸗ 
fahrungen, die ſie nicht dem Deutſchen Wohlfahrts⸗ 
bunde zugute kommen laſſen wollen. In feder Ver⸗ 
ſammlung des Deutſchen Wohlfahrtsbundes wird die 
Mißwirtſchaft ftets dem Herrn Rippke zugeſchoben. Hat 
denn der Genannte alle Arbeiten ſelbſt verrichtet oder 
war noch ein Geſchäftsführer tätig? In geradezu 
freventlicher Weſſe ſchiebt einer die Schuld immer auf 
den anderen! Iſt das deutſchen Mannes Art? Jeder 
ſollte ſein Unrecht, ſeine Verfehlungen einſehen, dann 
kann ein Nutzen daraus eniſtehen! Der Gemeinnützige 
Bund „Volkswohl“ in Breslau hat zurzeit 300 Mit⸗ 
glieder; ſtündlich treffen neue Anmeldungen ein und 
der Schlußtermin zum Übertritt (der 1. Februar) wird 
ein glänzendes Reſultat nachweiſen. Die in den Flug⸗ 
blättern des Gemeinnützigen Bundes „Volkswohl“ ent⸗ 
haltenen Ausführungen entſprechen alle den Tatſachen, 
nichts iſt übertrieben, nichts iſt dazu gelogen worden. 
Mit ſoſchen Mitteln kämpfen iſt nicht meine Art, nur 
mit der Wahrheit können Erfolge erzielt werden. Wenn 
ih die Mitglieder des Deutſchen Wohlfahrtsbundes 
trotz aller Aufklärungen nicht zur Überzeugung bringen 
laſſen wollen, werden ſie ihre pekuniären Verluſte ſich 
lelbſt zuzuſchreiben haben! Dem Gemeinnützigen Bunde 
„Volkswohl“ kann ja ein Vorwurf daraus uicht gemacht 
werden, daß er es verſucht hat, den übertretenden Mit⸗ 
gliedern des Wohlfahrtsbundes ihre Rechte zu ſichern! 
Jedem Mitgliede des D. W. B. bleibt es auch unbe» 
nommen, ihm weiterhin anzugehören. Der Bezirk des 
Gemeinnützigen Bundes „Volkswohl“ It groß und er⸗ 
ſtreckt ſich nicht nur auf ehemalige Mitglieder des Wohl⸗ 
fahrtsbundes. Zum Schluß ſei noch bemerkt, daß das 
Eingeſandt aus Poſen in der Nummer vom 
7. Januar 1912 die Poſener Zuſtände der 
Wahrheit gemäß ſchildert; da noch meinerſeits 
etwas hinzuzuſetzen, wäre Zeitverſchwendung. Ein 
ernftes Wort in eruſter Zeit: Das Konkursgericht Poſen 
wird ſich in allernächſter Zeit mit dem Deulſchen Wohl⸗ 
fahrtsbund, e. V. in Poſen, beſchäftigen. 
Paul Stolpe, 
Vorſitzer des Gemeinnützigen Bundes „Volkswohl“ 
in Breslau. 


Hautpflege im Winter. 


Von Dr. med. Schütte. 
Nachdruck verboten.). 


Viele Menſchen vernachläſſigen im Winter die 
Hautpflege; ſie baden weniger und kleiden ſich 
zu warm. Das iſt ein Fehler, der ſich durch viele 
Störungen der Geſundheit rächt. Eine ungeſtörte 
Ausdünſtung der menſchlichen Haut iſt zur Meint: 
gung des Blutes und zur Erhaltung der Geſundheit 
unumgänglich notwendig. Jede Unterbrechung der 
normalen Hautausdünſtung ruft Erkrankung oder 
wenigſtens Erkältung ſchwacher Organe hervor. 
Die menſchliche Haut tft nämlich ein großer At⸗ 
mungsapparat, deſſen Pflege auch in der kalten 
Jahreszeit, ſelbſt im ſtrengſten Winter nicht ver⸗ 
nachläſſigt werden darf. 

Unſere Haut beſteht aus drei übereinander 
liegenden Schichten hautartiger Gebilde. Die wich⸗ 
tigſte dieſer drei Hautſchichten iſt die mittlere, ſie 
heißt die Lederhaut und bildet die eigentliche 
Grundlage der menſchlichen Haut. Ihre freie Ober⸗ 
fläche iſt mit der Oberhaut, Epidermis genannt, 
bekleidet, ihre untere Fläche wird durch das Anter⸗ 
zellhautgewebe Fetthaut genannt, an die unter⸗ 
liegende Fleiſchteile geheftet. 

Das Zurückbleiben von Stoffen im Körper, 
welche durch die Hauptatmung entfernt werden 
mußten, ruft leicht Katarrhe oder gar rheumatiſche 
Leiden hervor. Wer ſich daher ſtets einer richtigen 
Hautpflege befleißigt, auch im Winter, der tut 
ſeiner Geſundheit den beſten Dienſt, er ſchützt ſich 
gegen Krankheiten und Hautleiden wie Finnen und 
Miteſſer. Treten trotz ſorgſamer Hautpflege Haut⸗ 
leinden auf, jo liegen andere Urſachen vor. 
Werden im Winter trotz aller Pflege die Hände 
rauh oder riſſig, ſo fehlt der Haut von Natur das 
nötige Fett. Meiſt iſt dieſe Erſcheinung nur eine 


Austrocknung der Epidermis, hervorgerufen durch 
Waſchen mit zu ſcharfen Seifen. Im Seifenver⸗ 
brauch iſt jede Sporſamkeit vom Übel, denn die 
billigen Seifen enthalten meiſt überſchüſſiges Atz⸗ 
natron, welches mit der Zeit der Haut das Fett 
entzieht und ſie ſo rauh, wund und riſſig macht. 
Auch zu häufiger und zu ſtarker Zuſatz von ſpiritu⸗ 
Bien Mitteln zum Waſchwaſſer macht die Haut rauh 
Dieſe Art von Rauhheit ſchwindet ſofort, wenn man 
die Urſache entfernt. Die Rauheit von Natur heilt 
man durch tüchtiges tägliches Einreiben mit Lano⸗ 
lin, Gold⸗Cream oder einem guten Ol. 

Perſonen, die ſich in einem dauernd fieberhaften 
oder nervöſen Zuſtand befinden, haben meiſt eine 
rauhe Haut, die im Winter leicht an den entblöß⸗ 
ten Stellen riſſig wird. Hier kann die Kosmetik 
allein nicht helfen, da muß der Arzt eingreifen. 
Ein unangenehmer Gaſt im Winter iſt der Froſt 
in den Füßen, Händen oder Ohren. Das charakte⸗ 
riſtiſche Zeichen hierfür find die unangenehmen 
und häßlichen Froſtbeulen, die nebenbei auch noch 
höchſt unangenehm jucken. Je nach dem Grade des 
Erfrierens geht dieſes Jucken in Brennen und 
Schmerzen über. 
Viele Menſchen haben eine Dispoſition zu Froſt⸗ 
beulen, beſonders ſchwächliche und zarte Perſonen. 
In vielen Fällen entſtehen die Froſtbeulen durch zu 
raſches Erwärmen der vor Kälte erſtarrten Glied⸗ 
maßen. Niemals darf man die erſtarrten Hände 
oder Füße an den warmen Ofen halten oder ſie in 


warmes Waſſer tauchen. Reiben der Glieder in 
einem mäßig warmen Naum iſt das beſte Mittel, 
ſie wieder normal zu machen. . 

Mittel gegen Froſtbeulen werden unendlich viele 
empfohlen; es iſt aber leider viel Marktſchreierel 
dabei. 

Ein einfaches, billiges und vorzügliches Mittel 
iſt eine fünfprozentige Alaunlöſung. In dieſer 
Löſung badet man die erfrorenen Teile oder macht 
Umſchläge mit der Löſung. Nach dem Bade oder 
Umſchlag reibt man die leidenden Stellen mit He⸗ 
bra⸗ oder Kampferſalbe ein. Beide Salben ſind in 
jeder Apotheke erhältlich. 

Weiter iſt ein gutes und beliebtes Froſtwaſſer 
eine Miſchung von dreißig Teilen Natanha⸗Tink⸗ 
tur mit ſiebenzig Teilen dünnem Eſſig. a 

Es iſt eine weitverbreitete, aber irrige Anfiät, 
daß viel Schwitzen geſund fei. Tatſache iſt es, und 
ein ganz normaler Zuſtand, daß ein geſunder und 
naturgemäß abgehärteter Menſch ſelbſt nach großen 
Anſtrengungen nicht nennenswert ſchwitzt, denn je 
beſſer die Geſundheit und je abgehärteter die Haut, 
deſto geringer iſt die Schweißbildung. Die Aus 
dünſtung der Haut geſchieht größtenteils im luft⸗ 
förmigen Zuſtand, das tft der natürliche Vorgang. 
Schwitzen, namentlich ſtarkes, kann bei krankhaften 
Zuständen von Nutzen fein, indem jo krankheiter⸗ 
zeugende Stoffe fortgeſchwemmt werden. 

Unter Abhärtung der Haut verſteht die Wiſſen⸗ 
ſchaft das naturgemäße Verfahren, die menſchliche 
Haut für Temperaturwechſel weniger empfindlich 
und ſo den Körper widerſtandsfähiger gegen ſchäd⸗ 
liche Einflüſſe zu machen. ü 

Neben guter Ernährung kommt hierbei das Ba⸗ 
den inbetracht. Das Baden in kaltem Waſſer, das 
heißt Waſſer von 17—18 Grad N., denn kälter 
braucht das Badewaſſer nie zu ſein. Solch ein Bad 
ſollte man wöchentlich zweimal nehmen, auch im 
Winter. Bei kalter Jahreszeit muß man natürlich 
darauf achten, daß die Haut nach dem Baden oder 
Abwaſchen tüchtig trocken gerieben wird. Wer es 
liebt, der kann auch kalte Douchen nehmen. Hierbei 
ſind aber ſtets Vorſichtsmaßregeln zu beachten. Man 
darf ſtarke Douchen nie direkt auf den Kopf, auf die 
Bruſt oder auf den Magen ſtürzen laſſen. Man 
fängt vielmehr den Waſſerſtrahl mit den Händen 
auf und leitet ihn ſo abgeſchwächt auf Kopf 
und Bruſt, läßt ihn aber ſonſt die Schultern, den 
Rücken und die Arme tüchtig peitſchen bis zum Rot⸗ 
werden der Haut. 

So gründlich und naturgemäß abgehärtete 
Menſchen empfinden die Unbilden des Wetters It 
garnicht mehr, ſie lieben den Aufenthalt im Freien 
und fürchten keinen Wind. Uno gerade der Wind 
iſt ein Wohltäter der Menſchheit, er wirkt wie ein 
erfriſchendes kaltes Bad, er regt den Stoffwechſel 
und reinigt ſo das Blut. Wer hat nicht ſchon die 
Erquickung empfunden, die ein friſcher Wind 
bringt, wenn im Sommer eine drückende Schwüle 
herrſcht? Dann har man den Wind gern, man geht 
ihm mit Liebe entgegen. So müßte es aber in jeder 
Jahreszeit ſein, nicht blos im Sommer, auch im 
Winter, wenn es friert. Wie aber iſt es bei den 
meiſten Menſchen? Sie fröſteln, wenn bei kühlem 
Wetter der Wind geht, ſie ſcheuen den Wind, weil 
ſie ihre Haut verweichlicht haben. So hat ſich der 
Kulturmenſch ſelbſt viele Quellen der Geſundheit 
verſtopft. Das kommt nur daher, daß die Lebens⸗ 
kraft, der Urquell der Geſundheit jo geſchwächt fit, 
daß ſie unfähig iſt, den ſtarken Wind zu ertragen. 
Perſonen von ungeſchwächter Geſundheit, wie wir 
ſie bei den Land⸗ und Seeleuten noch finden, lieben 
den Wind oder ſind wenigſtens unempfindlich gegen 
ihn, auch im Winter. Die alten Spartanen, dieſe 
Naturmenſchen erſter Größe, fühlten ſich am wohl⸗ 
ſten im Toben der Naturkräfte. Das war Lebens⸗ 
kraft und Geſundheit. Anſere modernen Sports⸗ 
leute kommen ihnen nahe, namentliche ſolche, die 
Berg⸗ und Schwimmſport richtig betreiben. Je 
höher ſo ein Bergbeſteiger ſteigt, je freier wird ihm 
die Bruſt in Licht, Luft und Sonne. Er fühlt ſo 
recht die Daſeinsfreude, er hat das ſo ſeltene und 
beglückende Gefühl des völligen Geſundſeins. Das 
iſt mehr oder weniger der unbeſchreibliche Reiz 
eines jeden vernünftig betriebenen Sports, der im 
Freien, in Gottes ſchöner Natur ausgeübt wird. 
Das iſt es, was dem Eisſport, ſei es Rodeln, Ski⸗ 
oder Schlittſchuhlaufen, ſo viele Anhänger gewinnt. 
Das iſt es, was die Menſchen im Winter nach 
Schierke im Harz, nach St. Moritz oder ſonſt einem 
Höhenort treibt. Der Eisſport gehört zweifelhaft 
zu den wohltätigſten Körperbewegungen, er fördert 
den Stoffwechſel und härtet den Organismus na⸗ 
turgemäß ab. 


Humoriſtiſches. 


(Abteilung für Poeſie.) „Iſt der Chef⸗ 
redakteur zu ſprechen?“ fragt der Herr, der um 8 Uhr 
morgens ins Bureau trat. — „Nein, mein Herr“, war 
die freundliche Entgegnung, „der kommt nicht ſo früh. 
Kann ich Ihnen irgendwie dienen?“ — „Vielleicht ja. 
Haben Sie mit der Poeſie Abtellung der Zeitung zu 
tun Zi — „Jowohl, mein Herr“. — „O, und was 
01 Sie da?“ — „Ich leere die Papierkörbe, mein 

err 

(Enttäuſcht.) Er (junger Ehemann): . „Heute 
muß ich unbedingt in den Vereſn, 1102 SC > wir 
haben eine ſehr wichtige Beſprechung. Und außerdem 
muß ich 50 Pfennig Strafe zahlen, wenn ich fehle!“ 
— Sie: „Da meldeſt Du morgen aber gleich Deinen 
Austritt an! Heute will ich noch ein Auge zudrücken 
gabe aan Du meinetwegen die fünfzig Pfennig 
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(Anſichten.) Bei einem Gaſtmahle begoß ein 


ungeſchickter Bedienter einer Dame das ganze pracht⸗ 
volle Kleid mit der eben hereingebrachten Suppe. — 
„Machen ſich Ew. Gnaden nix d'raus“, ſagte kröſtend 
„is e in Kuchel noch ganzes Tüp⸗ 


der böhmiſche Diener, 
perl voll Suppen.“ 


Polizeiliche Sefonntmadung. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Dezember 1911 find: 

6 Diebſtähle 
zur Feſtſtellung, ferner: 

in 8 Fällen liederliche Dirnen, in 17 

Fällen Obdachloſe, in 5 Fällen Bettler, 

in 10 Fällen Trunkene, 8 Perſonen 

wegen Straßenſkandals und Unfugs 
zur Arretierung gekommen. 

2533 Fremde waren angemeldet. 

In derſelben Zeit ſind als gefunden 

gemeldet und bisher nicht abgeholt: 

a) im Fundbureau aufbewahrt: 

1 Pack Bücher, 1 Korallen⸗Armband, 1 
Metermaß, zuſammenlegbar, 1 kleiner 
Kindergummiſchuh, 1 Päckchen Leinen⸗ 
kragen, 1 eiſerner Wagenſchwengel, 1 
Paket getragener Kleidungsſtücke, 1 
Schlüſſel, 1 Geldbetrag in 3 Münzen, 1 
Geldbetrag im Taſchentuch; 8 

b) in Händen der Finder: 
1 Fahrred im Bureau der Wach- und 
Schlleßgeſellſchaft, 1 Portemonnaie mit 
Inhalt im Metropolkino, 1 Phyſikbuch 
bei Gertrud Franke, Mellienſtr. 136. 1 
Knabenanzug bei Hausbeſitzer Joſef 
Makowski, Strobandſtr. 9, 1 Ohering bei 
Simon Dombrowski, Fiſcherſtraße 8. 1 
Herren ⸗Taſchenuhr bei Fuhr halter 
Schwarz, Gerechteſtr. 22, 1 Portemon- 
naie mit kleinem Inhalt bei Garniſon⸗ 
Verwaltungsinſpektor Märtins, 1 an⸗ 
ſcheinend goldenes Armband bei P 
Skowronnek. Culmer Chauſſee 102; 

e) Zugelaufen te. : 

1 ſchottiſcher Schäferhund bei Sergeant 
561 1 ſchottiſcher Schäferhund bel Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebsingenleur Dreßler, Betriebs- 
amt, 1 brauner, junger Hund bei Mo: 
ſernenwär er Dron ella, Jafobs-Espla- 
nade, Familienhaus, 1 junger Terrier 
mit braunem Kopf, Moltkeſtraße 2, Or⸗ 
donnanzzimmer, 1 junger Jagdhund bei 
Oborski, Schlllerſtr. 12, 1, 1 junger 
Stubenhund, weiß und hellbraun, beim 
Rathausdiener Vauck. 

Die Verllerer, Eigentümer und ſonſtigen 
e r werden hlerdurch 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der Dienſt⸗ 
anweiſung pom 27. Oktober 1899 Amtsblatt 
Seite 395 99) bei der unterzeichneten 
Behörde binnen 3 Monaten geltend zu 


machen. 
Thorn den 11. Januar 1911. 
Die Polizei» Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die auf dem Fußartillerie⸗Schieß⸗ 
platz entſtehenden Sprengſtücke aus 
Geſchoſſen, welche 1912 in ungefähr 


492 694 kg Gußeiſen, 
839 229 „ Siahl, 
216 061 „ Stahleiſen, 
8705 „ Flußeiſen, 
25 882 „ Kupfer, 
45 592 „ Meſſing, 
137854 „ Weichblei, 
86 477 „ Hartblei, 
5 485 „ Zink, 
650 „ Weißblech, 
73 „Nickel, 
15 „ Neufilber 
beſtehen, follen auf 1 Jahr verkauft 
werden. 


Bietungstermin iſt auf Sonnabend 
den 17. Februar d. Is., 11 Uhr por, 
mittags, im Geſchäftszimmer der un⸗ 
terzeichneten Kommandantur angeſetzt. 

Die Verkaufsbedingungen können 
gegen Einſendung von 1,50 Mk. 
mittelſt Poſtanweiſung oder Brief⸗ 
marken von hier bezogen werden. 

Angebote ſind ſchriftlich einzureichen. 

Kommandantur 
des Fußartillerie⸗Schießplatzes 
j Thorn. 


Verſteigerung 
von Kleie ꝛc. 


Am 
Freitag den 19. Januar 12, 
8 GT in 2 N 
en auf dem Hofe des 
Magazins, Moltkeſtr.: n 


Roggenkleie, Fußmehl du. 


verſteigert. 2 
Proviantamt Thorn. 
Ziehung 6. Feurua: 


m 6. Schlesische 


Pferde K 
„„öllerie 
Mk. Porto u. Liste 


Lose à 1 2 2 Pfg. extra 


3842 Gewinne. Gesamtwert Mark 
2 ER ee N 


I 
H 


GES 
spec. 48 


d SES 


Pferde 


— 


akafe kenntl. Verkaufsstellen. 
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Lose empfehlen und versenden 


Bud. Müller a0: 


Berlin C., Bankgesch. 


Breltestr. 5. 
Te’egr.-Adr.: Glücksmüller. 


Welt⸗Konſumartikel 


etzl. geſch., zum 10 Pfg.⸗Verkauf, iſt 
ort für dortigen Bezirk der 


Alleinnerkauf 


u vergeben Für kl. Lager ſind 45 Mk. 


tee har bel allen durch Pl 


0 


SS 


ée erforderl. Ang. erb. u. P. F. 300 
an Rudolf Mosse, Berlin SW. 
Die 


Unternehmerſtele 


iſt noch zu beſetzen in 


Dom. Storlus, Kr. ulm. 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 


in den öſtlich 


Zuſammengeſtellt von Dr. Vogt! ⸗ Berlin. 


en Provinzen. 
MNachdrud verboten.) 


Grund⸗ 


Name und Wohnort des ä E Gebüude ⸗ 
Eigentümers des zu e Werfel 5 u Kee ſteuer⸗ 
verſteigernden Grundſtücks SE E g 7 93 
bezw. Grundbuchbezeichnungſ gericht Termin (Hettarı e E 
Weſtpreußen. 
Kurt Grigull. Lublanen Berent 20. 2.10 364.6097 | 353,85 240 
B. Traosfa, Ehl., Barloggen d 26. 2.10 58,1209 40,53 75 
Frl. Elfr. Jooft, Danzia, 
Vorſtadt Laugfuhr| Danzig 27. 2. 10 0,0469 — 1770 
Aug. Welm II. Ehl., 
Nehrunger Forſi » 23. 2. 11] 0,1500 SE 86 
O. Dzaag, Ehl. Paſewark S 28. 2 10 6,3770 95,49 75 
Wilh. Labodda, Briefen Briefen 12. 2. 10 0.412 — 1581 
Aug. Rad ke, Ehl. (A), 
Stangenwaldeſ Di. Eylau ji. 2. 10 0 2770 3.12 90 
Frau V. Goerke. Gr. Wolz Graudenz 16. 2. 10 1.1230 10,05 576 
O. Hinz, Garnieedorf Marienwerder 16. 2. 9 17.5917 133,35 90 
Er. Mielke, Strasburg Strasburg [24 2. 9 4.5807 25,89 1469 
Ant Kaut daſelbſt 4 8. 9 — — 1430 
Guſt. Schlie, Ehl., Karben Ä 26. 2. 9 1,5634 8,66 | 900 
Rich. Groß, Thorn, Neuftadi| Thorn 15. 2.10 — — 6230 
Oſtpreußen. 
J. Schier. Ehl. u. Mig. (A). 

Neu Paſſarge Braunsbergſ18. 4 10% l 5,1460 47,88 86 
® Lutttus, Schuditten Königsberg] 6. 2.10 5,7944 15,09 693 
Neumann u. Mig. (A) 

Gr. Heydekrug S 13. 2.10. 0.0628 — 60 
Ludw. Kraska, Tzermien Bialla Lë 2.10 6,8960 58,95 2 
Sam. Syska, Ehl., 

Finſterdammerauf Ortelsburg 19. 2. 9 3.0705 10,28 18 
Frl. Hel. Neubauer, 
Seeburg Haus] Seeburg 16. 2.10 0,0170 — 223 
Fr. Marcian, Narıym Soldau 17. 2.10 0,1528 9,24 43 
Guſt. Kaminski. Soldau 9 2. 3.10 0 17:0 2,01 — 
Frz. Gladiſch. Mokainen | Wartenburg 10. 2. 10 0,6874 6.42 36 
Poſen. 
Frau M. Poczatek, Ehl., 
Bomftl Bentſchen 1. 3. 10 0 0157 0.12 — 
Irz. Kurzawa. Ehl, Pfaryſ Oſtrowo 28. 2. 9 0,6920 2,25 36 
Ed. Lüdtke, Ehl. Raſchkow 5 6. 2. 9 0,8319 6,96 86 
Frau M. Szazechowiak. 8 
Turowo. Dorf! Pinne 127. 4. 10 0,0145 — 18 
Frau Ant. Kacmierczak, 
Grudzielceſ Pleſchen 14. 2. 10 0,2550 1.59 24 
ak. Waſtewicz, Ehl., 
S Kl Piekarzew 9 3. 4. 10 1.3792 9,18 60 
Em. Roehl, SEA Bromberg 21. 2.11 0,0580 See 3491 
„Jedrzeyczyk, Ehl.. 
3 Joſefinen = 14. 2.11 1,9710 8,82 60 
Joh. Jurski, Ehl., Jägerhof 5 (Feit 0,7876 6,27 105 
Frl. Marth. Zibell, 
Romanshof U. G.] Czarnikau 16. 3. 10 8,7247 45,65 36 
G. Demuth Ehl., Bergheim Erin 28. 2. 10 5.0610 33,90 — 
E. Müller, Argenau Hohenſalzu 16. 2. 11% 0.8936 26,67 489 
Mich. Kopydlowskl Ehl., 
Lindenwerder] Margonin 13. 2. H 4.1970 25.98 68 
Jul. Grams. SchneidemühlfSchneidemubl 8. 2. 10 0,2300 0,75 —— 
Jiſ Soe, Ehl., Netzthal] Wirſitz 4.10 | - 0,0150 = _ 
Ant. Kuliberda Ehl., 
. Lubohnial Witkowo | 4. 3. 10, 22.7690] 142,77 90 
Rob. Krähahn, Schwanau |Wongromih| 6. 3.10 | 158,702 | 728,07 | 378 
Joh. Lukowskl, Rawitſch 
Vorfiadi| Rawilſch 80 1.10 0,0770 — 100 
Pommern. 
Wilh. Köniasberg. Hammer] Paſewali 16. 2.10 2,1444 20.97 135 
Frau M. Theel, Stargard Stargard 21. 2. 10 0,9560 14,22 240 
Ww. Meißner u. Mig. (A), 

daſelbſt a 28. 2.10 1,0749 25,26 | — 
Jul. Mittelſtädt, Bredow ] Stettin 14. 2. 10 0,10:3 — 5255 
Frz. Lichtwark, Erb., Barth! Barth | 5. 3 10 0,0156 — 780 
K. Jahn, Zirkow Bergen 22. 2.11 0,3 15 — 180 
Wilh. Le Couvs, Stralſund] Stralſund |14. 2. 9 0,844) 24.13 118881 

„ „ Voigdehagen = 14. 2. 11 17,539 184,68 105 
Leop. Möller, Kolberg Kolberg 22. 2.11 0.3500 6,72 | 1275 
F. Dahlheim, Köslin, Häuf.] Köslin 24. 2.10 0,16 3 — 3249 
Wilh. Pagel, Vietzke Schluwe 24. 2. 10 1,4180 11114 — 
Em. Hochſtädter, Drenzig 2 17. 2. 10 0,6520 2,79 60 
H. Pagel, Ehl. Neumühl | Stop 7. 3.10 1,9660 11,70 60 
Det. Lehmann. Stolp = 12 3. 10 0,0515 — 3520 


RI 


U Grobklols 


ſausgegabelt) 
für Zentralheizungen und induſtrielle Feuerungen 
ſowie 


für Zimmeröfen 


gebrochenen Kons. 


und Küchenherde 


offeriert billigſt 


Gaswerk Thorn. 


& 
Junge Buchhalterin, 
Anfängerin, ſucht für fofort oder ſpäter 
Stellung im Kontor. 

Gefl. Angebote unter E. 1 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Ausbeſſerin für Weſder und 


Wäſche, welche auch 


Kinderſachen und neue Sachen anfertigt, 
ſucht Beſchäftigung. Auch werden daſelbſt 
Stühle ausgeflochten. 

Gonpernifusftr 26 2 Tr l. 


Für mein Pholographeſhes Auer 
wird per bald ein junger Mann als 


2 
Lehrling 
geſucht. 
Atelier Bonath. 
ſowie einen 


Schuh machergeſellen, 


Lehrling 
ſtellt ein Julius Dupke, 
ulmer Chauſſee 20. 


Für mein Kolontalwarene und Deſtil⸗ 
latlonsgeſchäft ſuche 


einen Lehrling 


zum ſofortigen oder ſpäteren Eintritt. 


Hugo Eromin. 
Zwei Lehrlinge 


zur Bäderei und Konditorei gegen Taſchen⸗ 
geld ſtellt ein 
P. Gehrz. Näckermeiſter. 
Thorn, Ma llienſtr. 85 


Ein Lehrling 


H. Dietrich, Schloſſermſtr. 


ir ſuchen peı bald oder ſpäter eine 


ficht. Kontor nn 


(feine Anfängerin), welche mit Schreib» 
maſchine und Stenographie gut vertraut iſt. 
Max Birsch, G. m. 


Nrelkrizen. 


ür die 


teil mur Soßen Fabrik 
der Nahrungsmiltelbrauche 


werden mehrere 


geſucht Bewerberinnen müſſen die 
nötige Geſchicklichkeit beſitzen, das Perſonal 
ſachgemäß anzulernen und die erforder⸗ 
li e Energie einer Abteilung von zirka 
20 Mädchen vorzuſtehen. Für ältere 
Mädchen und alleinftehende Frauen bietet 
ſich hier eine günſtige Gelegenheit zur 
Schaffung einer ſicheren Exiſtenz. Saubere 
Handſchrift Erfordernis. Angebote mit 
Schilderung der Berhäliniffe find zu 
richten an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
unter II. K. 1751. 

wird von Ie- 


= — 51 KS 
Schulfreits Mädchen fort oder ſpäter 
für Hausarbeit und Hilfe im Geſchäf für 
den ganzen Tag geſucht. Ang u. Nr. 67 
un die Geſchäftsſtelle der „Nreſſe“. 


Geſucht vom 1. 2. 12 gebildete, evang. 


Atütze. 


Gut plätten, Wäſche ausbeſſern und etwas 
Schneidern erforderlich. Gute Zeugniffe 


erwünſcht. 
Heiligegeiſtſtraße 3. 


1 Mufburſche 


kann ſich melden 
Elifabethfir. 11, im Laden. 


(Adresse: Parkstr. 15. 2) 


H 0 e 
Verein für Kunst u. Kunstgewerbe | 
R Al bergen rodelt jeder auf eigene Gefahr? 
Donnerstag. 18. Januar, 8 Uhr abends, im großen Saale 
des Artushofes, Professor Dr. Theodor Volbehr, Direktor 
des Kaiser Friedrich-Museums, Magdeburg: 


Das Kunstwerk und seine Betrachter, | 
Vortrag, erläutert durch Lichtbilder. 


Die Mitglieder des Vereins tauschen die zugesandten Gutscheine 
in der Buchhandlung von E. F.Schwartz um. Daselbst erhalten 
Mitglieder des Coppernikus-Vereins, des Thorner Lehrer-Vereins 
und des Vereins für Literatur und Kultur Karten zu 1,50 Mark. 
Andere Einzelkarten werden dort und an der Abendkasse zu 
3,00 Mark ausgegeben, Stehplatzkarten zu 1,50 Mark. — An- 
meldungen zur Mitgliedschaft (Jahresbeitrag 6 Mark) nimmt 
der Unterzeichnete auch jetzt noch entgegen. 


3 
Oberlehrer Boie. 


Neueſte Gaumont⸗Woche. 


Automobile 


| Tourenwagen, 

d Stadtwagen, 
Geschäftswagen, 
astfahrzeuge, 
Motordroschken, 
Motoromnibusse. 


Verkaufsstelle 
der Automobil-Abtellung: 
: ` za Königsberg 
A FW.Eichstädt, "76 
Königstrasse 49/50. 


Müller's Lichtipiele. 
Kunft. — Wiſſenſchaft. — Ernſt. — Humor. 


Programm vom 13. bis 16. Januar. 
Der ſenſationellſte 2-Akter: 


Es gibt ein Glück. 


Der Feuenwehrmann iſt ein Kavalier, tolle Komödie. 
Die kurzſichtige Tante, humoriſtiſch. 

Ereigniſſe aus aller Welt. 

Trigato mit den Leoparden, überaus komiſch. 

Jael und Siſeſer, bibliſcher, kollorierter Kunſt⸗Film. 

Sowie erſtilaſſige Einlagen nach Bedarf. 


Rhein. Automobll - 


5 e 
S Done N (ip u. Motorenfabrik, 
P sg Aktiengesellschaft 


4 immer Wohnung) 


Max Müller. 


SAUER 


Motoren 


Gas-, Benzin-, Benzol-, Rohöl 
(Diese) -u. Petr oleummotoren 


Sauggasanlag en fürAnthrazit, 


Braunkohlenbriketts, 
Holzkohlen u. Torf. Fahrbare 
Motoren für landwirtschaftl. 
Zwecke und für Betrieb von 
Baumaschinen, Bandsägen, 

Kinematographen ete. 

Beleuchtungswagen. 


Umsteuerbare 
Schiffsdiesel- Motoren. 


Verkaufsstelle 
der Motoren-Ab teilung: 


tto Ziemen, 
Danzig, Dominikswall 21. 


Mannheim, 


Berliner Speis 


Engroshaus (aut bekannt und bereits 


mit Balkon. Gas und reichlichem Zube⸗ eingeführt) ſucht überall ı eftens eingeführte 


hör, fortzugshalber von ſofort oder 
1. April zu vermieten 


Kloßmannſtraße 18 (Eingang Talſir.). 


Wilhelmſtadt, 
Albrechtſtraße 6, 
Be Zimmerwohnung, 

Albrechtſtraße 4: 

J. Zimmerwohnung, 2. Etage, von Jg: 
fort zu vermieten. 
Fritz Kann, Culmer Chauſſee 49 


3 Simmer⸗Wohnung 
nebſt Zubehör ſofort zu vermieten. 
Jah: Kuttner, Grau enzerſtr. 95. 
Mee nebjl Wohnung oder auch als 

Wohnung von ſofort zu vermieten 


Araberſtraße 5 


Balkon⸗ Wohnung, 
8 Zimmer, Kabinett, 600 Mark, vom 
1. 4. 12 zu vermieten. 


Gerberſtraße 29, 2 Tr. 
Großer Laden 


mit Wohnung, für jedes Geſchäft paſſend, 
Eliſabelhſtraſte 9. per 1. 4. 1912 zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen 

Mellienſtraße 38 


Gut möbl. zimmer 


ſogl. zu verm. Schußmacherſtr. 12 3. l. 


Wohnung, 


4 Zimmer nebft Zubehör, vom J. 4. zu 
vermieten (500 Mk.). Talſtraße 21, 1. 


mieien. 


Vertreter, EN 


welche gegen gute Proviſſon die Artitel 
mitnehmen wollen. Bei Bewerbung find 
genau die lätze anzugeben welche be, 
reiſt werden. Angebote unter Lager⸗ 
karte 171. Berlin. Poſtamt 76. 


Für den Plaß Thorn und Um ⸗ 
gegend wird eine nur erſtklaſſige 
beſteingefünrte Kraft, die an felbit- 
ſtändiges Arbeiten gewöhnt iſt, von 
größerer oſtdeutſcher Zigarrenfabrik als 


Deriteier mt 


Angebote unter J. . 6237 beſörd. 
Rudolf Mosse, Berlin SW. 


KEE 2 
Heiligegeiſtſtraße 1 
iſt eine Wohnung, 2 Treppen. beſtehend 
aus 3 Zimmern, Balkon und Zubehör, 
nach er Stadt gelegen, vom 1. April 
d. Is. zu vermieten Zu erfragen bei 

W. Zielke, Copperniku ſtr. 22 


Eoppernikusitraße 22 


ift die 2. Etage befiehend aus 5 Zimmern, 
Balkon und Zubehör, vom J. April d. Is 
zu vermieten. W. Zielke. 


Neubau, Hoſſtr. 11. 


Laden nebſt Stube und Küche; 
2—3. Zimmer Wohnungen nebſt allem 
Zubehör, Gas ꝛc. vom 1. 4. zu ver⸗ 

8 Melllenzlraße 123. 

Daſelbſt eine 3⸗Zimmer⸗Wohnung von 

ſofort zu vermieten. 


Velanntmachung. 


Auf der Rodelbahn in den Bäder 


Für Unfallſchaden wird nicht gehaftet. 
Der Pächter. 


Sie werden ſtaunen 


über das jeßige Progr imm im 


„Kino“ 
dt, Theater 


großer Saal des 
Schützenhauſts, Schloßſir. 9. 
Der erfie Schlager! 


Mariette, 


die Tochter d. Lumpenſammler. 
Nach dem berühmten Drama von 
Anicet Bourgeris und Ferdinand 
Dugus in 2 Akten und einen Prolog, 
dargeſtellt von den Mitgliedern der 

Comédie fraugaise in Puris. 


Der zweite Schlager! Ediſonfilm. 
Des Geemanns 
Abſchiedsgruß. 


Zu Herzen ſprechendes, ergreifen, 
des Llebesdrama. 


Wenn der Vater mit 
dem Sohne. 
Großartige Humoreske. 

Einige japaniſche Typen. 

Hodintereflante Naturaufnahme. 


Lille Haus als Tropenſoldat. : 


Einfach zum ze 
Die Vergangenheit — 
das Verhängnis. 


— Spannendes Drama. — 
Einzig in ſeiner Art. 


Akrobaten ⸗ Streiche. 


Hals brecheriſcher Varieteeakt. 


Rosalie als Deteflivin. 


Originelle Burleske. 
Und ſo welter. 


Durchweg nur neue, nie⸗ 
geſehene Films. 


Premiére 


am Sountag den 14. Januar. 
Sonnabend geſchloſſen. 
| 


Die Direktion. 


bat ala 


Großes Tauzkränzchen. 
Es ladet ergebenft ein M. Baruch. 
Tanz Irel. "ee 


Eisbahn 
auf d. Grützmühlenteich. 


Sonntag den 14. Januar, 
von 2—5 Uhr: 


KONZERT. 


Eintritt 30 Pf. 


vor Viktoriapark 
Sonutag den 14. d. Ate, 
u Großes 


Kür Jandwirsſchaflliche Werk 


laren, Gutachten u., 
Beratungen aller Art 


empfiehlt ſich bei ſchnellſter Erledigung 


Georg Jördens, Thon, 
Baderſtraße 2, 1 Tr, 
beeidigtir Sachverſtändiger für die Gerichte 
des Landgerichtsbezirks Thorn. 


Feuerverſicherung, 
deulſche A.⸗G., ſucht für Thorn und 
Umgegend rſihrigen 


Vertreter. 

Gefl. Angebote unter F. I. 505 an 
Hinnsenstein & Vogler A.-G. 
Königsberg i. Pr, 
Kath. Frl. 310000 Kr., evangel. Witwe 
2 0 000 fl. und viele andere vermögende 
Damen wünſchen paſſende u Heirat. 
Herren. wenn a. ohne Verm., wollen ji 
melden Max Rothenberg. Berlin 
NW. 23 . II. Retourm erbeten. 
ert, Herr, welcher am Sonnabend im 
Viktoriaſaal b. Vergnügen d. Geſellen⸗ 
vereins in einem der letzten Tänze an der 
rechten, nächſt der Bühne geleg. Loge, 
ein gold. Kettenarmband aufhob und es 
einer Dame überreichte, wird gebeten, ſich 


| 


zu melden Mellienjtiaße 74, 3, r., oder 


Minteriportverein E.⸗V. 
Auf der künſtlichen 
e 
Eisbahn 
Militär konzert 


in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Der 


S ——— — 
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30. Jahrg. 
Thorn. Sonntag den 14. Januar 1912. 
Nr. Il. | 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) S - E 
eiſe 2 am 12. Januar 
der Reichstagswahl im Wahlkreiſe Thorn⸗(Brieſen⸗) Sum 
Ergebnis der Re 


1907. 
mit dem Ergebnis der Wahl vom 25. Januar 
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2. internationaler Hausbeſitzerkon⸗ 
greß Berlin 1912. 


Das wiſſenſchaftliche Programm des 2. inter⸗ 
nati,valen Hausbeſitzerkongreſſes der in der Zeit 
vom 5. bis 8. Mai d. Is. in den Räumen des Land⸗ 
wehr⸗Offizier⸗Kaſino im Zoologiſchen Garten in 
Berlin ſtattfinden wird, ſteht nunmehr feſt. Auf 
der Tagesordnung ſtehen insbeſondere drei Haupt⸗ 
themata: Die beſte Löſung der Realkreditfrage, das 

eimſtättenrecht und die vergleichende Wohnungs⸗ 

ſtatiſtik, Zu jedem Thema werden ſeitens der Ver⸗ 
treter der verſchiedenen Länder Referate erſtattet 
werden. Die Referate ſollen als EE vor⸗ 
gelegt werden, wodurch es den Kongreßteilnehmern 
Bite erleichtert wird, den Verhandlungen zu 
folgen. Über die Arbeiten derjenigen Referenten, 
die nicht perſönlich auf dem Kongreß erſcheinen kön⸗ 
nen, wird bei jedem Verhandlungsgegenſtand ein 
Generalberichterſtatter eine Überjiht geben. Unter 
den Referenten ſeien die folgenden genannt: Geh. 
Juſtizrat Dr. Joſef Kohler, o. Profeſſor an der 
Univerſität Berlin, Dr. Karl Grünberg, o. Pro⸗ 
feſſor an der Aniverſität Wien, Regierungsrat Dr. 
Seibt, Mitglied des kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amtes, 
Berlin, Profeſſor Dr. Silbergleit, Direktor des 
ſtatiſtiſchen Amtes der Stadt Berlin, Dr. Georg 
Minden, Direktor des Berliner Pfandbriefamtes, 
Senator Otto Stenroth, Helſingfors, Axel Ramm. 
Göteborg, M. Mourgues, Paris, C. di Monte⸗ 
mayor, Neapel. Neben den wiſſenſchaftlichen Ver⸗ 
handlungen ſoll durch eine Reihe von Beſichtigungen 
und Vorführungen den Kongreßteilnehmern Ein⸗ 
blick in die wirtſchaftlichen und techniſchen Ein⸗ 
richtungen des Wohnungsweſens geboten werden. 
Vorgeſehen find u. a. Beſichtigungen der Abwäſſer⸗ 
Kläranlagen der Stadt Berlin, der Gas⸗ und 
Waſſerwerke, der Elektrizitätswerke, der Müllab⸗ 
fuhr ꝛc. Auch eine Reihe feſtlicher Veranſtaltungen 
wird mit dem Kongreß verbunden werden. An⸗ 
meldungen zum 2. internationalen Hausbeſitzerkon⸗ 
greß ſowie alle Anfragen, die den Kongreß be⸗ 
treffen, werden erbeten an den Zentralverband der 
Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗Vereine Dutſchlands, Ber⸗ 
Iin⸗Spandau. 


die Marinefrage in Oeſterreich⸗ 
Ungarn. 


Von einem deutſchen Seeoffizier wird der 
„Militärpol.⸗Korreſp.“ geſchrieben: 

Die in politiſchen Blättern gezogenen Kräfte⸗ 
Bilanzen rechnen bei einem Zukunftskriege 
vielfach mit dem Einſatz unſerer Geſamtkraft gegen 
Frankreich⸗England, d. h. mit einer Nichtberückſich⸗ 
tigung unſerer Oſtfront, müſſen alſo wohl an⸗ 
nehmen, daß Sſterreich⸗Ungarn allein gegen den 
dritten Machtfaktor der Triple-Entente gegen Ruß⸗ 
land, erfolgreich einen Sonderkrieg führen könnte. 
Das wäre aber höchſtens nach voller Durchführung 
der Wehrvorlage ſeitens det Donaumonarchie zu 
erwarten. Der Miniſterpräſident und der neue 
ine Wee haben in den Delegationen die bal⸗ 
dige Verabſchiedung der Wehrvorlage als brennend 
nötig bezeichnet. 20 Herrenhauſe hat der Präſiden: 
des Oberſten Rechnungshofes von Plener erklärt, 
auch bei ungünſtiger Finanzlage müſſe für die Wehr⸗ 
kraft, damit Europa von ihr eine ernſte Meinung 
behalte, das Mehr von Mitteln bewilligt werden, 
das ſie brauche und das man auf 400 Millionen 
Kronen ſchätzen dürfe. Meinte Herr von Plener da⸗ 
mit die für die e de nötigen Mehraufwen⸗ 
dungen, jo mag ſeine Angabe zutreffen; für die Gin: 
beziehung der Flotte reicht dieſer Satz bei weitem 
nicht aus. * ! d 

Wenn man berückſichtigt, daß in dem Marines 
budget Italiens für 1912/13, ohne die Mehrausgabe 
der Flotte für den Krieg und die notwendigen 
Mehraufwendungen auch der Marine bei endgil⸗ 
tiger Beſitznahme von Tripolis⸗Cytenaica, fait 217 


Millionen Lire verlangt werden, im Marinebudget ſi 


1912 in Sſterreich⸗Ungarn aber, einſchließlich 67 
Millionen der Rate des Schiffsbau⸗Sonderkredits, 
nur 139, ſo iſt es ohne weitetes klar, daß die For⸗ 
derungen der k. und k. Marine nach beſchleunigter 
und ausgedehnterer Bautätigkeit ſchon mit Rückſicht 
auf das weit vorauseilende Italien bis 1916 auf⸗ 
zubrauchende 400 Millionen Lire für Schiffneu⸗ 
bauten ausgeworfen, vordatierter Verbrauch aber 
erlaubt. Im Februar 1911 bewilligte das Parla⸗ 
ment augügliche 250 Millionen Lire für dieſelben 
Zwecke 
ſchußweiſe verbrauch! werden dürfen. Die ſeit Über: 
nahme des Marineminiſteriums durch Vize⸗Admi⸗ 
ral Leonardi⸗Cattolica ſehr abgekürzte Bauzeit er⸗ 
ibt ohne weiteres früheces Aufbrauchen der 
ammerkxedite. Marineſchriftſtellen Schloß ſtellt im 
„Armeeblatt“ feſt, daß 1914 die Sardegna⸗Klaſſe, 
bis 1917 die Erſatz⸗Filiberto, bis 1920 die Erſatz⸗ 
Regina⸗Margherita⸗Klaſſe fertig ſein werde, da⸗ 
Le Italien im Jahre 1920 ſicher mit 16 fertigen 
readnoughts rechnen könne gegen 8 in Sſterreich⸗ 
Ungarn. Die k. und k. Marine verlangt daher mit 
Recht eine längere Zeit umfaſſendes, ausgiebiges 
Flottengeſetz und hält es für nötig, Beh Siterreig- 
Ungarn, um dieſelbe Stärke zu erreichen, wie He 
Italien 1920 haben wird, außer den 4 SEN Der 
Erſatz⸗Tegetthof⸗Klaſſe noch 16 Linienſchiffsein⸗ 
heiten (12 Erſatz⸗, 4 Erneuerungsbauten), ein 
Slottenflaggicift, fowie je ein REN! als 
Materialreſerve pro Diviſion, im ganzen alſo 26 
Linieaſchiffe baue. Die Ende 1912 vorhandenen 
fünf Hellinge für unde fene und eine wahrſchein⸗ 
lich noch hinzutretende ſechſte in Monfalcone, er⸗ 
lauben dieſe erhöhte Bautätigkeit, wenn man 1912. 
1913 und 1914 je vier, 1915 ein, 1916 fünf, 1917 
vier, 1918 ein Linienſchiff in Bau legt. Die nötigen 


is einſchließlich 1920, die aber auch vor⸗ 


De Selves. 


Joſeph Caillaux. 


George Elemeneean⸗ 


Die Kabinettskriſe in Frankreich 


iſt eine Folge des deutſch⸗frinzöſiſchen Kongo⸗ 
Abkommens. Die Kriſe begann in der Sitzung 
der franzöſiſchen Senatskommiſſion. Der alte 
„Miniſterſtürzer“ Georges Clemenceau inter⸗ 
pellierte den Miniſter des Außern de Selves, 
ob er mit den Erklärungen des Miniſterpräſi⸗ 
denten Caillaux einverſtanden Tei der erklärt 
hatte, er habe niemals Verhandlungen außer⸗ 
halb des Miniſteriums des Außeren und ohne 
Wiſſen des Botſchafters Jules Cambon geführ:. 
de Selves erwiderte, er könne ſich aus Gründen 


darauf, das Kabinett zu halten und anſtelle d. 
GSelves’ dem bisherigen Marineminiſter Det: 
caſſe das Portefeuille des Außeren anzuver⸗ 
triuen, da dieſer in Frankreich höchſt populär: 
Staatsmann bekanntlich ſchon in den Jahren 
1898—1905 verwaltet hat. Clemenceaus (Deg, 
nerſchaft gegen Delcaſſé vereitelte aber dieſe 
Kombination, und ſo fiel das ganze Kabinett 
Caillaux, das erſt vor einigen Monaten das 
Erbe der Regierung Monis angetreten hat, 
deſſen wichtigſte Leiſtung die Erledgung De: 


der Solidaität darüber nicht äußern und a | m und Kongofrage war. 


dann ſofort ſeine Demiſſion. Caillaux verſucher 


Caillaux der Verſtändigung mit Deutſchland auf der 
für uns annehmboren Baſis widerſtrebte. 

„Die Caillaux feindlichen Blätter ſetzen ihre Ent⸗ 
hüllungen über die franzöſiſch⸗deutſchen Verhand⸗ 
lungen fort. Das „Journal des Debats“ veröffent⸗ 
licht zwei anſcheinend amtliche Noten über das 
Kongo⸗Kamerun⸗Bahnprojekt, in denen es u. a. 
heißt, daß das. wirtihaftlihe Übergewicht. welches 
Deutſchland durch dieſe Bahn in Franzöſiſch⸗Kongo 
erlangen würde, auch das politiſche übergewicht zur 
unvermeidlichen Folge haben müßte. 

Delcaſſé hat das Anerbieten, das Miniſte⸗ 
rium zu bilden, abgelehnt und dem Präſidenten 
der Republik als die für dieſe Aufgabe geeignetſte 
Perſon den Senator Poincaré bezeichnet, dem 10 
dann vom Präſidenten Fallieres die Kabinetts⸗ 


bildung angeboten wurde. Poincars erklärte, er 
werde dem Präſidenten Sonnabend ſeine Antwort 
überbringen. | 

Die Pariſer Blätter ſprechen ſich gegen die Idee 


aus, daß zunächſt ein Übergangsminijterium ge⸗ 
bildet werde. „Radical“ meint, die Zeiten a 
ernſt und Frankreich brauche Männer, die ihrem 
Amte gewachſen ſeien. „Echo de Paris“ ſchreibt: 
Wenn Frankreich vor Europa wieder eine gebüh⸗ 
gierung, die im Stande ſei, zu regieren. „Action“ 
rende Haltung erlangen wolle, brauche es eine Re⸗ 
ſagt: Wenn das Staatsoberhaupt ſich nicht ent⸗ 
ſchließen ſollte, ein wirklich nationales, über den 
Parteien ſtehendes Miniſterium zu bilden oder wenn 
die Volksvertretung ein ſolches Miniſterium nicht 
unterſtützen ſollte, dann bleibe nur die Auflöſung 
übrig „Eclair“ meint: Es gibt nur einen Ausweg: 
den Amtsantritt eines Mannes von Herz und Mut, 
der mit dem Dekret der Kammerauflöſung in der 
Taſche die Wahlreform durchführt. „France“ De: 
klagt, daß in das Miniſterium des Außern ale 
ſehr der Geiſt der Intrigue eingedrungen ſei. 
Selves, der die ihm anvertrauten Schriftſtücke den 
Gegnern ſeines Chefs zeigte, habe ein ſchlechtes Bei⸗ 
ſpiel gegeben und die ſchwerſte Verantwortung auf 
ich geladen. 3 

m Senat übernahm am Freitag Duboſt die 
Präſidentſchoft Er hielt eine Anſprache, in welcher 
er hauptſächlich hervorhob, daß das Land wünſche, 
daß ſein Schutz durch das Militär und die Diplo⸗ 
matie an die erſte Stelle geſetzt werde. Die Dip⸗ 
lomatie müſſe ſich eine feſte Stellung ſichern durch 
Klarheit und Offenheit, die die einzige einer großen 
Demokratie würdige Geſchicklichleit ſei. (Allge⸗ 
meiner Beifall.) 8 


Von Tripolis nichts Neues. 
Aus Tripolis, Tadjura und Ainzara liegt nichts 
Neues vor. Durch Streifzüge der Kavallerie und 
Kundſchafter wurde feſtgeſtellt, daß die Stellungen 
des Feindes unverändert ſind. Wie es ſcheint, ſind 
etwa hundert Rebellen in der EE von Tidi- 
bennur konzentriert und hindern die Araber an der 
Rückkehr nach den Oaſen von Tadjura und Sahel. 
Auch aus Benghaſi, Derna und Tobruk liegt keine 
neue Nachricht vor. Die Ausſchiffungen in Benghaſi 
ind wieder aufgenommen worden. 
Ausfall der Italiener aus Homs. 
Nach einem im türkiſchen Miniſterium 
laufenen Telegramm machten die Italiener am 6. 
d. Mts. einen Ausfall aus Homs. Einen Kilo⸗ 
meter von der Stadt entfernt ſtießen ſie auf tür⸗ 
kiſche und arabiſche Streitkräfte, die ihnen ernſten 
Widerſtand anderen Wert Die Italiener mußten 
ſich mit beträchtlichen Verluſten zurückziehen. 
Türkiſche Verſtärkungen für Tripolis. 
Nach in Nom eingegangenen Meldungen wird 
non der arabiſchen Küſte des Roten Meeres elne 


einge⸗ 


Mehrausgaben laſſen ih unſchwer ausrechnen und Expedition türkiſcher Truppen aufbrechen, um über 


beſtätigen unſere obige Behauptung von dem Nicht⸗ 
genügen der geplanten 400⸗Millionen⸗Mehrauf⸗ 
wendung für die Wehrkraft, zumal wenn noch Be 
rückſichtigt wird, daß die k. und k. Marine auch noch 
15—16 Panzerkreuzer für erforderlich hält. Ende 
1914 wird, GE dem heutigen Anſatz, das Ver⸗ 
ältnis der Schlachtflotten Sſterreich⸗Angarns und 
Italiens 1 : 1,75 ſein und bald auf 1: 2 kommen. 


Die Kabinetstrifis in Frankreich. 


Der Mißmut über die Abtretung franzöſiſchen 
Koloniallandes iſt in Frankreich nicht geringer als 
die Befriedigung über die er des mit einer 
ſtarken wirtſchaftlichen Hypothek belaſteten Protek⸗ 
torats über Marokko. Darin liegt die Erklärung, 
daß das hochnotpeinliche Verfahren der fran⸗ 
zöſiſchen Senatskommiſſion, zu ermitteln, welcher 
franzöſiſche Staatsmann in den Verhandlungen mit 
Deutſchland zuerſt vom Kongo geſprochen, mit der 
Demifion des ganzen Kabinetts Caillaux geendet 
hat. Schon während der Verhandlungen mit 
Deutſchland war es ein offenes Geheimnis, daß der 
Miniſter des Außern de Selves im Gegenſatz zu! 


Eaypten nach Cyrenaica zu marſchieren. Italieniſche 
Schiffe werden Kreuzfahrten unternehmen, um dies 
zu verhindern. 
Flottengefecht im Roten Meere. 

Kommandant Cerrina meldet aus Maſſauah, 
daß die italieniſchen Torpedobootszerſtörer Pie⸗ 
monte, Garibaldino und Artigliere am 7. Januar 
vor Kunfuda auf ſiebentürkiſche Kanonen⸗ 
boote und eine armierte Jacht geſtoßen ſind; nach 
heftigem Kampf wurden die Kanonenboote zer ⸗ 
ſtört und die Jacht weggenommen. Die Italiener 
hatten keine Verluſte. 


Alte Fritzen⸗Weisheit. 


Einen hübſchen Beitrag zum 200. Geburtstage 
Friedrichs des Großen ſteuert Paul Kunzen⸗ 
dorf bei, der unter dem Titel „Fridericiana“ 
bei Ferdinand Dümmler in Berlin eine 
Auswahl von Lebens⸗ und Weisheitsſprüchen des 
großen Königs veröffentlicht. Unter dieſen Sprüchen 
des alten Fritzen ſind viele, die ſeine Perſönlichkeit 


ſcharf charakteriſieren und ſeine Weltanſchauung 


beleuchten, andere, die durch Anwendung auf heu⸗ 


Der italieniſch⸗türkiſche Urieg. Kalt 


tige Verhältniſſe eine überraſchende Aktualität ge⸗ 
winnen. Wir teilen einige Proben dieſer alten 
Fritzen⸗Weisheit mit: Nur die ſelten wiſſen die 
Menſchen gerade zur rechten Zeit nachzugeben. Das 
it dem Geiſte des Menſchen eigen, daß Bei'piele 
niemand bejlern; die Torheiten der Väter ſind für 
ihre Kinder verloren, und jedes Geſchlecht muß ſeine 
eigenen begehen. — Es gibt eine Kinderklapper 
für 1615 Alter: die Liebe für die Jünglinge, die 
Ehrbegierde für das reife Alter, die politiſche 
Rechenkunſt für die Greiſe. — Es koſtet weniger, 
Tinte als Blut zu vergießen; abet Beſchimpfun⸗ 
gen ſind ſchlimmer als Wunden. — In unſeren Zei⸗ 
ten veranlaßt die Unwiſſenheit weit mehr Ver⸗ 
gehungen, als die Bosheit. — Wenn Perſonen von 
gewiſſem Range nur die Hälfte einer Laufbahn zu⸗ 
rücklegen, ſo erkennt man ihnen ſchon den Preis zu, 
den andere erſt nach der gänzlichen Vollendung er⸗ 
halten. — Der Menſch iſt zur Tätigkeit und nicht 
zum Spekulieren geſchaffen. — Die Eide der 
Minister und der Liebenden find beinahe von 
gleichem Wert. — Lügen kommen ſchneller in Um⸗ 
lauf, als SE SE — Nur das iſt wahrer Reich⸗ 
tum, was die Erde hervorbringt. — Der Pöbel iſt 
nicht wert, daß er aufgeklärt wird. — Die Fort⸗ 
ſchritte der menſchlichen Vernunft gehen viel Tang- 
ſamer, als man glaubt. — Jeder wird mit einem 
gewiſſen Talent geboren. — Man kann ein guter 
Patriot ſein, ohne ſich durch Vorurteile für ſein 
Vaterland verblenden zu laſſen. — Der Menſch iſt 
zur Arbeit geboren, und der Müßiggang macht ihn 
nicht nur unglücklich, ſondern oft auch laſterhaft. — 
Die Wiſſenſchaften müſſen als ein Mittel angeſehen 
werden, wodurch wir mehr Fähigkeit zur Exfüllung 
unſerer Pflichten bekommen. — Die guten Bücher 
werden ſo ſelten, daß koum eins in einem Jahr⸗ 
hundert erſcheint. — Daß ich lebe, iſt nicht not⸗ 
wendig, wohl aber, daß ich tätig bin. — Über ſeine 
eigene Tätigkeit hat Friedrich das folgende reſig⸗ 
nierte Wort geſprochen, das den Beſchluß dieſer 
Auswahl bilden möge: „Ich bin mit der Zeit ein 
gutes Poſtpferd geworden, lege meine Station 
zurück, und bekümmere mich nicht um die Bullen⸗ 
beißer, die auf der Landſtraße bellen“. — 


Kälte, Hochwaſſer, Sturm. 


Die winterliche Strenge hält in Deutſchland an. 
Seit vielen Jahren iſt eine ſolche Kälte in Oſt⸗ 
deutſchland nicht beobachtet worden. So ſank in 
Oſtpreußen in den letzten Tagen das Thermometer 
out 25% Grad Celſius unter Null. In Berlin vers 
zeichnete man geſtern 11, in Potsdam 14 Grad 


älte, 

Im Weiter Deutſchlands, wie überhaupt 
in Weſteuropa tritt dagegen infolge des Tau⸗ 
wetters die Hochwaſſergefahr immer ſtärker 
auf. Beſonders iſt das Geinegebiet davon heim⸗ 
geſucht, und in Paris hat das Waſſer ſchon zahl⸗ 
reiche Überſchwemmungen im Gefolge gehabt. Die 
Schiffahrt iſt eingeſtellt, die Uferkais vollkommen 
überſchwemmt. In der Rue Gros, Rue van Loo, 
Rue Felicten David und in der Rue Watt, wo Dom 
bereits Filterwaſſer zeigt, ſind Pumpen in Tätig⸗ 
leit. Die Deputierten von Paris traten zu einer 
Sitzung zuſammen, in der beſchloſſen wurde, den 
Arbeitsminiſter über die Maßnahmen, die gegen 
die überſchwemmung von Paris getroffen worden 
find, zu interpellieten. Am Donnerstag Abend 
ſickerte das Waſſer bereits durch den Oſtbahnhof, ſo⸗ 
daß dort Pumpen aufgeſtellt wurden. Die Nach 


N 


richten aus den Departements lauten nach wie vor 


äußerſt peſſimiſtiſch. Überall ſteigen die Flüſſe und 
Sen die an den Ufern gelegenen Ort⸗ 
aften. 4 
Auch aus Italien kommen Siobsbotſchaften. 
Seit zwei Tagen herrſcht dort ein großer Sturm 
verbunden mit Regengüſſen. In Livorno richtete 
ein Orkan groben Schaden an. Zwei Segelſchiffe 
find in der Nähe der Sitte geſunken. In Dellaros, 
unweit Reggio de Calabria, ſind mehrere Wohn⸗ 
häuſer eingestürzt Bisher konnten vier Leichen ge⸗ 
borgen werden. f e 
Der Kapitän des aus Neuyork in Nea⸗ 
ei eingetroffenen franzöſiſchen Dampfers „St. 
nus“ berichtet über eine ſtürmiſche Über» 
fahrt. Beſonders die Durchfahrt durch die Meer⸗ 
enge non Gibraltar geſtaltete fh ſeht gefährlich. 
Fünf Matroſen wurden von einer heftigen Sturz⸗ 
welle über Bord geſpült, und es gelang nur einem 
von ihnen, e u retten. Der Dampfer ſelbſt erlitt 
nicht unerhebliche Havarien. 


Der Mond in farbiger Beleuchtung 


(Nachdruck verboten.) 


„Eile nicht, bleibe, Gedankenfreund,“ redet Klop⸗ 
ſlock in einer ſeiner Oden den Mond an. Ein Ge⸗ 
Dankenfreund iſt der Mond in der Tat den Menſchen 
ſtets geweſen und wird es bleiben, auch in dem 
Sinne, daß wir uns immer über ihn Gedanken 
machen werden, ohne doch je damit ganz zuende 


zu kommen. Nur allmählich wächſt unſere Kenntnis 
über die eigenartige Natur unſeres Trabanten. 


Augenblicklich ſcheint es wieder, daß wir, dank der 
Wiſſenſchaft und der Technik, einen Schritt in dieſer 
Richtung vorwärts tun werden, und das merk⸗ 
würdigſte hierbei iſt, daß uns dazu Lichtſtrahlen 
zu helfen verſprechen, die unſer Auge nicht, wohl 
aber die photographiſche Platte wahrnimmt, — die 
ultravioletten Strahlen im Sonnenlicht. 

Eine kurze Vorbemerkung iſt zum Verſtändnis 
der Sache unerläßlich; die meiſten unſerer farb⸗ 
loſen Gläſer laſſen zwar alle von uns geſehenen 
Lichtſtrahlen, nicht aber die ultravioletten durch. 
Es gibt jedoch nächſt dem reinen Quarz noch be⸗ 
ſonders beſchaffene Gläſer, die den ultravioletten 
Strahlen den Durchgang geſtatten. Aus einer 
ſolchen Glasſorte hat der engliſche Phyſiker Wood 
ein nach ihm benanntes Glasfilter geſtaltet, das 
wie ein intenſiv ſchwarzes Glas ausſieht, weil es 
alle Farben des Sonnenſpektrums enthält, die, 
materiell zuſammengebracht, ſchwarz ergeben. Hält 
man dieſes Filter gegen den Vollmond, ſo ſieht man 
natürlich auch nicht einen Schimmer von ihm. 
Bringt man dahinter eine lichtempfindliche Platte, 
ſo nimmt dieſe eine Photographie des Mondes auf, 
weil nämlich jene von uns nicht geſehenen ultra⸗ 
violetten Strahlen das Woodſche Filter unbehindert 
paſſieren und ganz wie die anderen Lichtſtrahlen 
auf der Platte ein Bild zeichnen, das, wie gewöhn⸗ 
lich entwickelt, eine Schwarz⸗Weiß⸗Photographie 
ergibt. Aber dieſes Bild — nennen wir es das 
„chemiſche“ — entſpricht dennoch nicht genau einer 
auf gewöhnliche Art hergeſtellten Mond⸗ 
photographie, bei der alle Strahlen — ſichtbare und 
unſichtbare — mitgewirkt haben. Denn das Bild 
gibt ja nur die Wirkung einer Sorte dieſer Licht⸗ 
ſtrahlen wieder und ſchafft auf der Platte Licht⸗ 
werte, die ausſchließlich der Verſchiedenheit ent⸗ 
ſprechen, in der die Dinge auf dem Monde ultra⸗ 
violette Strahlen entſenden. Sind dieſe Lichtwerte 
von denen verſchieden, die die ſichtbaren Strahlen 
erzeugen, jo muß fid) dies an dem „chemiſchen“ Bilde 
im Vergleich mit dem auf gewöhnlichem Wege her⸗ 
geſtellten Mondbild zeigen. 

Geheimrat Profeſſor Dr. Miethe von der tech⸗ 
niſchen Hochſchule iſt nun auf einen vortrefflichen 
Gedanken gekommen, um dieſe Verſchiedenheit zur 
deutlichen Anſchauung zu bringen. Er wirft ein 
auf gewöhnlichem Wege hergeſtelltes Bild des Voll⸗ 
mondes hinter einer roten Glasplatte mittelſt des 
Projektionsapparates auf einen weißen Lichtſchirm, 
wobei ein gleichmäßig rotes Bild des Mondes ent⸗ 
ſteht, und hierauf auf dieſelbe Stelle, ſodaß es ſich 
alſo mit dem erſten Bilde genau deckt, das 
„chemiſche“ Bild hinter einer grünen Glasplatte. 
Würden die erſte und die zweite Photographie ganz 
die gleichen Lichtwerte in allen Punkten beſitzen, 
ſo müßte nun auf dem Lichtſchirm ein der Miſchung 
von Rot und Grün entſprechendes, gleichmäßig gelb⸗ 
gefärbtes Bild erſcheinen. 
Fall, ſondern es erſcheint überraſchend ein Bild, 
das z. B. die Meere auf dem Monde rötlich, die 
Kraterrände grünlich, die ebeneren Teile gelblich 
zeigt. Daraus folgt unter anderem, daß die Meere 
auf dem Monde wenig, die Kraterrände viel un⸗ 
ſichtbare Lichtſtrahlen entſenden, und es liegt der 
Schluß nahe, daß dieſe Verſchiedenheit mit der Ver⸗ 
ſchiedenheit der Geſteine zuſammenhängt, die den 
Mond bilden, und daß hier ein Mittel gegeben iſt, 
zu erforſchen, aus welchen Geſteinen der Mond zus 
ſammengeſetzt iſt. Darüber wiſſen wir bisher nicht 
das geringſte, ſondern haben nur Vermutungen. 
Zu dem Zweck iſt das Verhalten der verſchiedenen 
Felsarten gegen das Sonnenlicht zu unterſuchen, 
ob und welche Teile davon ſie reflektieren, und 
welchen Anteil davon die ultravioletten Strahlen 
haben. Solche Unterſuchungen ſind im Gange, und 
Geheimrat Miethe erfreute neulich durch einen 
Einblick in die merkwürdigen Verſchiedenheiten, die 
ſich hierin bei den rein weißen Mineralien ergeben; 
dieſe werfen gleichmäßig alle ſichtbaren Licht⸗ 
ſtrahlen zurück, find aber in hohem Grade verſchieden 
in ihrem Verhalten zu den ultravioletten SCH 
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Eine, die ſich ſelbſt überlebte 


Zu einem neuen Buche über die Kaiſerin Eugenie. 


Die Witwe des letzten Kaiſers der Fran⸗ 
zoſen gehört nicht mehr zu den Geſtalten, de⸗ 
ren Charakterbild, nach des Dichters Worte, 
von der Parteien Haß und Gunſt umweht in der 
Geſchichte ſchwankt. Ein Menſchenalter faſt int 
vergangen, ſeitdem der Thron ihres Gemahls 
zuſammenbrach. Und was ihr dann noch am 
heißen Wünſchen und ehrgeizigen Hoffnunger⸗ 
verblieb, erloſch in der Stunde, die dem Leben 
ihres Sohnes ein jo frühes und jo furchtbare 
Ende bereitete. Sie iſt, von dieſer Stunde ab, 
aus der Zahl der Figuren auf dem politiſchen 
Schachbrette verſchwunden. Die leidenſchaft⸗ 
lichen Anklagen, die man ett gegen Te ehos, 
find längſt verſtummt und als grundlos ode; 
maßlos übertrieben erkannt worden. Man 
darf ſagen, daß die Geſchichte ihr Urteil über 


ſie abgeſchloſſen hat, und es iſt ein mildes Urtetı 


geworden. 

Nur ſelten noch dringt die Nachricht von der 
Kaiſein Eugenie in die Außenwelt. Eine 
85jährige Greiſin, die das Trauerkleid und den 
langen Witwenſchleier nicht mehr ablegt, ſo 
vollendet die Frau ihr Daſein, die ehemals die 
begehrteſten irdiſchen Güter beſaß, Schönheit 


und Macht, Glück und Glanz. Wie trägt ſie ihr 


Schickſal? Auf dieſe Frage antwortet zum 
erſten male ausführlich und zuverläſſig ein vor 


Das iſt aber nicht den 
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wenigen Tagen erſchienenes Buch“), deſſen Ver: 
er Lucien⸗Alphonſe Daudet, ein Sohn Al⸗ 
phonſe Daudets, von ſeiner Kindheit an der 
Schützling der Kaiſerin war, unter ihrer Für⸗ 
ſorge aufwuchs, täglich und ſtündlich ihre 
Nähe atmete und noch jetzt an ihr eine mütter⸗ 
liche Freundin und Beriterin hat. Lucien⸗ 
Alphonſe Daudet bemüht ſich, die Vergangen⸗ 
heit ruhen zu laſſen. Er will uns ſagen, wie 
die. Kaiſerin jetzt if, wie fie ihr 
eben eingerichtek hat, welchen Ge⸗ 
danken fie beſchäftigen, welchen Dingen ſie ſich 
zuwendet. Sein Buch führt uns nach Farn⸗ 
borough Hill, dem Landſitze vor den Toren 
Ndons, den die Kaiſerin bewohnt, ſeitdem 
„alles vorüber iſt.“ Es iſt ein stattliches, aber 
un regelmäßiges Gebäude mit Türmchen und 
rkern, rings umgeben von Raſenflächen und 
Blumenbeeten, niedrigemGebülh und auch von 
KR hohen Parkanlage, der die Kaiſerin, in 
liebancholiſcer Erinnerung an ihren früheren 
ebſten Aufenthalt, den Namen „Compiegne“ 
gegeben hat. 
et Jeder Gegenſtand in Farnborough⸗Hill hit 
was zu erzählen. Gleich heim Eintritt in die 
n fällt der Blick auf jenes berühmte 
eg de Winterhalters, das die Kaiſerin in: 
‚en einer lichten Frühlingslandſchaft, ſtrah⸗ 


zend in Jugend und Hoheit unter den Damen 


ihres Hofes zeigt. Überall, im „Ehren⸗Salon“ 
ge Prinzeſſin“, im „Damenſalon“ 
Wände „Salon des Greuze“, ſehen von den 
palaſte Bilder herab, die einſt im Tuilerien⸗ 
10 5 hingen, Porträts von Napoleon III. 
75 SE mit Szepter und Krone auf 
tin in Ge an dem er ſich lehnt, von der Kaiſe⸗ 
Auffaſſi en verſchiedenſten Gewandungen und 
einzi gungen, von der Herzogin v. Alba ihrer 
der 1 verſtorbenen Schweſter, und von. 
Murat Gei SCH Mouchy, einer Prinzeſſin 
daß ſie ber die Kaiſerin jo ſehr zugetan war, 
ee Ausſtattung und Mitgift, wie für 
find SC Tochter beſorgte. Zahlreicher noch 
in allen . die den kaiſerlichen Prinzen 
veranſcha Hinder ſeines kurzen Erdenlauſes 
gemälde ulichen, von dem feierlichen Staats⸗ 
Ehrenlegion nem er das große rote Bind der 
trägt Si on über dem weißen Kinderkleidchen 
Ihm ern der letzten Photographie, die von 
in SECH wurde, bevor er nach Afrika 
in 92 Tod zog. Alle Andenken an ihn 
einigt 5 Arbeitszimmer der Kaiſerin ver⸗ 
ſchreibend fe die meiſten Stunden des Tages, 
ringt und A, Beſuche empfangend, zu⸗ 
usgenoſſen f. dem ſie heraustritt, wenn ihre 
iſeſaale ve zu den Mahlzeiten im 
4 an Buden A Zelt haben. Und nun mag 
E das W phonſe Daudet einen Augenblick 
Eletteiſche Fort haben: „Die Halle iſt leer. 
baren Brennchtſtrahlen erleuchten, von unſicht⸗ 
Luft des Raunnkten ausgehend, die warme 
nehmbar zm es, in dem kein Geräuſch ver⸗ 
Diners gekommen Nun iſt die Stunde des 
1 9 ommen. Die ER 
en, einer n äſte von Farnborough 
e ach dem anderen, die 
Zalle ſchlägt acht herab. Die Uhr in der 
? ` Das helle Hämmern eines 


r erzähle, 


zum e ! i 
doc VG male fähe, wie fie, majejätif und 
gen, ſchwar a dem Seidengefnijter ihres lan» 
De naht ſtügt Kleides vorſchreitet. Während 
Einer Hand 5 ſie das vorgeneigte Antlitz mit 

ewicht ei er beugt die Stirn wie unter dem 

i nes Gedankens oder eines Traumes. 
nd hebt nun den Kopf und lächelt. 


nute ift ch, wenn ihr zum Lächeln nicht zu. 
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ermordete Mädchen, ein Arbeiterkind, deſſen 


Die reinen, klaſſiſch geformten Züge ihres 
Geſichtes haben der Zeit ſtandgehalten. Es iſt 
blaß wie Elfenbein, klein und ſchmal und 
ſcheint faſt durchſichtig, aber kein Umriß iſt ver> 
wiſcht und keine Spur des Verfalls iſt ſichtbar. 
körperliche Rüſtigkeit verdankt die Kaiſerin 
ihrer auf das ſtrengſte geregelten Lebensbeweiſe, 
ihrer täglichen Bewegung in friſcher Luft, ohne 
Rückſicht auf Wind und Wetter. Dadurch har 
ſie ſich auch völlige geiſtige Friſche bewahrt. 
Die ſchweren Prüfungen, die das Geſchick ihr 
auferlegte, haben ihr Außeres, doch nicht 
ihren Sinn gebeugt. Sie iſt noch immer die 
heißblütige Spanierin, die keine Kränkung 
hinnimmt. So hatte ſie vor einigen Jahren der 
Stadt Marſeille ein Grundſtück mit der Be⸗ 
ſtimmung, ein Krankenhaus darauf zu errichten, 
geſchenkt. Die ſtädtiſche Behörde war taktlos 
genug, ſie in der Stiftungsurkunde als die 
„Witwe Bonaparte“ zu bezeichnen. Sie erfuhr 
es und drohte, das Geſchenk zurückzunehmen, 
wenn ſie nicht als „Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
Eugenie, Witwe Sr. Majeſtät des Kaiſers Na⸗ 
poleon III. der Franzoſen“ eingetragen würde. 
Und ſo geſchah es. Ihre Lippen zucken ſchmerz⸗ 
lich, wenn fie eine kleine Statuette ihres Sol» 
nes und ſeines Lieblingspudels, die einſt in 
allen Schaufenſtern von Paris ſtand, mit der 
verletzend nichtsſagenden Etikette: „Knabo 
und Hund“ wiederfindet, und ſpielt der Zufall 
ihr beim Ordnen ihrer Papiere einen Schmäh⸗ 
artikel in die Hand, ſo fallen wohl ein paar 
Tränen des Zorns aus ihren dunklen Augen 
auf das vergilbte Zeitungsblatt. Sonſt hat ſie 
das Weinen verlernt. Sie kämpft jede Gefühls⸗ 
ſchwäche nieder und will kein Mitleid. Es iſt 
ſicher, daß ihre Gedanken Tag für Tag zurück⸗ 
ſchweifen zu dem, was war. Doch darf man ſie 
an kein Datum erinnern und nicht einmal zu 
ihrem Geburtstage beglückwünſchen. Man hat 
daraus den Schluß gezogen, daß ihr Gemüt ver⸗ 
bittert und ihr Empfinden verhärtet ſei. Dieſem 
Vorwurfe tritt Lucien⸗Alphonſe Daudet mit 
ſtarker Wärme entgegen. Sie tut viel Gutes, 
ohne davon zu ſprechen. Jede Poſt bringt eine 
wahre Flut von Bittgeſuchen nach Farnborough 
Hill und es ſind ſeltſamerweiſe darunter auch 
ſolche aus Frankreich von naiven Leuten, an 
denen der Wandel der Zeit ſo ſpurlos vor⸗ 
übergegangen iſt, daß ſie von der enthronten 
Herrſcherin ein Tabakbureau oder ein kleines 
Staatsamt heiſchen. Den politiſchen Ereig⸗ 
niſſen folgt ſie aus der Ferne mit Aufmerk⸗ 
ſamkeit und die neueſten Werke der franzöſiſchen 
Literatur, namentlich geſchichtlichen Gebietes, 
liegen auf ihrem Tiſche. „Man muß mit ſei⸗ 
nem Jahrhundert leben“, jo hörte Lucien⸗Ar⸗ 
phons Daudet ſie ſagen, und er hätte in dieſem 


Zuſammenhange auch des Intereſſes der 
Kaiſerin für die Luftſchiffahrt gedenken 
können. x 


Als geſchichtliche Figur hat die Gefährtin 
Napoleons III. ſich überlebt. Es führen keine 
Fäden mehr zu dem Zeitalter, das ſie als Letzte 
verkörpert. Ein neues Geſchlecht iſt heran⸗ 
gewachſen, dem ihr Name nichts mehr bedeutet. 
Die Art, wie ſie ſich in dieſes Los fügt, iſt 
nicht ohne Größe, — kleinlich wäre es, wollten 
wir, deren Gegnerin ſie war, das beſtreiten. 

Dr. A. v. W. 


Mannigfaltiges. 


(Der Münchener Mädchen⸗ 
mörder Speckler) ſteht im Verdacht, 
auch das ſeit Oktober vermißte Schulmädchen 
Cecilie Hofmann ermordet und die Leiche in 
eine Kiesgrube verſenkt zu haben. Dort 
werden Nachforſchungen nach der Leiche an⸗ 
geſtellt. Beim Verhör auf der Münchener 
Polizeidirektion gab S. an, daß das von ihm 
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Eltern tagsüber in der Fabrik ſind, ihn 


wiederholt um Geld angebettelt habe, damit 
es ins Kinotheater gehen könne. Nach einem 
Beſuch der SE e in einem 
Kaufhaus, um den ſie den Mörder gleichfalls 
gebeten habe, verlangte ſie, mit ihm nach 
Hauſe gehen zu dürfen. Dort habe er dem 
Kinde beim Schreien den Mund ſo lange zu⸗ 
gehalten, bis es tot war. Die Leiche hielt 
er dann 2 Tage unter ſeinem Bett verborgen, 
bis die Gelegenheit zur Beſeitigung günftig 
war. 


(Feuer im Palais des Erzher⸗ 
zogs Friedrich in Wien.) Im Palais 
des Erzherzogs Friedrich in Wien brach 
Mittwoch Nacht in den Salons der Erzher⸗ 
zogin Isabella, der Braut des Prinzen Georg 
von Bayern, ein Deckenbrand aus, welcher 
Donnerstag früh entdeckt und lokaliſiert wer⸗ 
den konnte. Die erzherzogliche Familie, die 
in München weilte, iſt Donnerstag früh nach 
Wien zurückgekehrt. Der Schaden iſt ſehr 
erheblich. 


Mit Recht kann Scotts Emulſion 


ein Hausmittel 


genannt werden, denn ſie hat ſich im 
Laufe von 35 Jahren einen ſtändigen 
Platz in unzähligen Familien erworben. 
Für Kinder wie für 


Erwachſene iſt 

Scotts Emulſion unzweifelhaft ein 

PPP AE bt Eed Ce 
vortreffliches Stärkungsmittel. 
EPP 


Heilbewährt bel Katarrhen, Husten, 
Heiserkeit,Verschleimung,Magen- 8 
säureJnfluenzau,folgezustänge. E 
Überall erhältlich in Apotheken, Drogen: u 
Mineralwaasser Hogg en. de 


Ke 


Pilüg 


mittel zur E stände. 
Neben den 


Kalisalze, 


Früchte. — Man vergesse nicht die bekannte Regel: 


Vertreter allerorts Wohnung, 


ſuche ich für mein Jett 1901 beftehendes | vermieten 


Darlehnsgeſchäft. ans Petersen, 
Alton, Handelshof. da 


Agenten 
ſucht eine bed. Schenerluchfabrik. 
Refl. belieben Angeb. mit A 
welcher Branche ſie arbeiten, einzureichen 
unter F. ©. W. 224 an Rudolf 
Masse, Fraukſurt a. M. 


e Wuumëuudate «3 


Wohnungen: 
K 
Parkſtraße 16, 
6 Zimmer, 3 Tr., von ſofort, 
4 Zimmer, 3 Tr., vom 1. April, 
3—5 Zimmer, 4 Tr., vom 1. April. 
Parliſtraße 18, 
5 Zimmer, 3 Tr., vom 1. März, 
5 oe 1 Tr., vom 1. April, 
3 Zimmer, Tiefpt, vom 1. April. 
Im Neubau daſelbſt: 
Kloßmannſtraße 50, 


ſofort zu vermieten. 


CH 


o 


richtete 


aufzug, zwei 


6 Zimmer, Parterre, vom 1. März, 
6 Zimmer, 1 Tr., vom 1. März, 
7 Zimmer, 3 Tr., vom 1. März, 


ſowie Pferdeſtälle und Burſchenſtuben zu beim Eigentümer 


vermieten. 


226. Nönigl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
1. Klaſſe. 1. Ziehungstag. 12. Januar 1912. Nachmittag. 


Auf jede OR Nummer find zwei gleich hohe 


Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Ableilungen In. II. 


Nur die Gewinne über 50 Mk. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 
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en und sden 
ffe nicht allein. 


Um dem Acker Höchslerträge abzugewinnen, muß man In vor allem auch richtig dungen. 
Hierzu reicht aber der vorhandene Stalldung bei weitem nicht aus, und unsere Landwirtschaft 
wäre schlimm daran, wenn Ihr nicht ein vollwertiger Ersatz in Gestalt der künstlichen Dünge- 


tickstoff- und Phosphorsäure-Düngemitteln sind es vor allem die | 


deren Anwendung kein Landwirt außer acht lassen darf, denn Kalt mehr — wie tausende von 
Versuchen einwandfrei nachgewiesen haben — die Ernten und verbessert die Qualität aller 


„Ohne Kali keine Körner“. 


Alle näheren Auskünfte über Düngungsfragen erteilt jederzeit kostenlos: 


| Landwirtschaftliche Auskunftsstelle des Kalisyndikats 
G. m. b. H.: Posen, Wilhelmstr. 6. 


Brombergerſtr. 16-18| Son. 
Fünf⸗Zimmer⸗Wohnung 


ngabe, inf mit allem Zubehör und Garten billig 


Köln 


WPuldſtraße 15, 


Ecke Philoſophenweg. Kleintje- 
ſches Gelände, find herrſchaftlich einge⸗ 


4. And 6⸗Zimmer⸗Wohnungen 


mit reichlichem Zubehör, großer Wohn⸗ von fofort zu vermieten. 
diele, Vakunmeniſtäubung, Kohlen⸗ 
Treppenaufgängen 
eventl. Stall und Remiſe, per ſofort 
oder ſpäter zu vermieten. 

Auskunft beim Hausmeiſter daſelbſt, 
Franz Jan- 
et SE 2225 1 mit allem Zubehör ab 1. 4. zu vermieten 

ureau d. Kleintje’idien Terrain⸗ 
Carl Preuss. Geſellſchaft, Grabenſtraße 32. 


Wohnungen. 


Schulſie. 15, 2. Elage, 8 Zimmer, 
Mellienſtr. 120, J. Etage, 4 Zimmer, 
ſämtlich mit reichlichem Zubehör und 
Garten, auf Wunſch mit Pferdeſtall u 
Wagenxremiſe, von fofort bezw. 1. April 
1912 zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
ES Wohnung 2 


von 2 Zimmern zu verm. Seglerſtr. 18. 


Ruhige 


A Zimmerwohnung 


von ſofort zu vermieten. 
M. Hempler. Brombergerſte. 104, 


ul möbl. Wohn: u. Schlafzimmer 
mit Schreibtiſch u. Gasbel. per 15. o. 
ſpäter zu vermieten. Tuchmacherſtr. 5, J. r. 


Gut ul Zimmer zs SO. 
Mellienſtraße 112, 


Nee e 4—5 Zimmer, Bad 
und jonft, Zubehör, ſogleich oder 1. 4. 
12 zu vermieten. 

Ladwig, Melllenſtr. 11 2a, part., I. 


Eine 2-Zimmer-Wohnum, 


Bismarckstraße 1, hochpt., von ſofort 
zu vermieten. Zu erfragen beim Vortier. 


D H 1 

2 Zinmer⸗Balkonwohnzng 
nebſt Zubehör ſogleich oder 1. 4. 12 zu 
vermieten ' 


Wohnung, 
1 Stube, Kabinett, Küche, Ausguß u. 


2 Stuben, Küche] Waſſerleitung, vom 1. 4. zu vermieten. 
nebſt Zubehör zu 
Heillgegeiſtſtraße 17 


Thorn⸗Mocker, Königſtr. 14. 


— 


Wohnungen: 
b + 

aße 8 10, 1. SE (bisher 

von Herrn Geheimrat Dr. Meyer ber 
wohnt) 6 Zimmer und Garten, auf 


Wunſch Pferdeſtall und Wagenremiſe, 


H ’ Mellienſtraße 60, 3 El., 5 Zimmer, 
Mellienſtraße 62 Parkitraße 27, 1. Elage, 4 Sinne, 

Ze u. 5⸗Zimmer⸗Wohunng fine | 
mit allem Zubehör im neuen Hale. Tuch macherſteaße B, 1. Et. 4 Zimmer. 


Zentralheizung, ſofort billig zu verm. llich mit reichlichem Zubehör, ſowie 
S Ke EE 


Parkſtraßße 29, I. und 3. Gioge, fe 


Badeſtube, Gas und elekiriſcher Licht⸗ 
anlage von ſofort bezw. 1. April 1918 
zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
2 große helle Simmer 


paſſend zu 


Bureauräumen 


Gärtnerei Engelhardt, 
Kirchhofſtraße 3. 


Sehr freundliche 


3 Zimmerwohnung 


Gerſtenſtraße 8, part, 
Auskunft daſelbſt und beim Portler. 
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Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für die 


Monate Januar März 1912 wird in der Ag 


Knaben⸗Mittelſchule am 
Donnerstag den 11. d. Mts., 
von morgens 8 Uhr ab, 

in der Mädchen⸗Mittelſchule am x 
Sonnabend den 13. d. Mts., 
von morgens 8 Uhr ab, 
in der höheren Mädchenſchule am | 
Dienstag den 16. d. Mts., 
von morgens 8½ Uhr ab, 

erfolgen. 
Thorn den 8. Januar 1912. 
Der Magiſtrat. 


Holzverkauf. 


Aus der Kämmereiforſt Thorn 
kommen im Gaſthauſe Barbarken 


am 

Donnerstag den 18. Januar, 
vormittags 10 Uhr, 

öffentlich meiſtbietend gegen ſoforlige 

Barzahlung zum Verkauf: 

1. Schutzbezirk Barbarken. 

5 Stück Kiefern⸗Langnutzholz mit 
1,22 fm, 

zirka 109 rm Klefern⸗Kloben, 

S „ Kiefern⸗Spaltknüppel, 

A er S „Kiefern⸗Rundknüppel, 

„ 34 „ Kiefern⸗Reiſig 1. Kl., 

„ 250 „ Kiefern⸗Reiſig 2. Kl., 

10 Erlen⸗Rundknüppel. 
2. Schutzbezirt Ollek. 

Zirka 65 rm Kiefern⸗Spallknüppel, 
„ 115 „ Kiefern⸗Neiſig 1. Kl., 
„ 375 „ Kiefern⸗Reiſig 2. Kl. 

Thorn den 10. Januar 1912. 
Der Magiſtrat. 


Bolz-Derkauf. 


Aus der Kämmereiſorſt Thorn 
kommen im Gaſthauſe Oborski in 
Groß Böſendorf am 


Nillwoch den 17. ganıar 1912, 


vormittags 9%, Uhr, 
öffentlich meiſtbletend gegen ſofortige 
Ke um Verkauf: 
Schusbezirk Guttau: 
7 Stück ebe mit 2,37 fm, 
ca. 15 rm Kiefern⸗Kloben, 
55 SE Kiefern⸗Spaltknüppel. 
2. Schutzbezirk Sieinort: 
Zirka 30 rm Kiefern-Kloben, 
300 rm Kiefern⸗Spallknüppel, 
15 rm Kiefern⸗Rundknüppel. 
850 rm Kiefern ⸗Reiſig 2. Klaſſe. 
Thorn den 10. Januar 1912. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Delannlnadung 


Beſeitigung der Glätte und des 
Schuees auf den Bürgerſteigen ꝛc. 


Nach den 88 6 und 7 des Orts⸗ 
ſtatuts vom 8./14. November 1894 
iſt zwar für gewöhnlich das Beſtreuen 
der Bürgerſteige mit Sand zur Be⸗ 
feitigung der Glätte, ſowie die Be⸗ 
ſelligung des Schnees auf den Bürger⸗ 
ftelgen und das Aufelfen der Rinn⸗ 
ſteine Sache der ſtädliſchen Ver⸗ 
waltung, ſoweit derſelben die Reinl⸗ 
gung vor den betreffenden Grund⸗ 
ſtücken obliegt. 

Da jedoch die ſtädtiſchen Arbeiter⸗ 
kolonnen bei plötzlich eintretender 
Glätte, ungewöhnlichem Schuee⸗ 
fall und plötzlich auftretendem 
Tauwetter nicht immer ſchnell genug 
die notwendige Arbeit auszuführen 
vermögen, ſo fordern wir die Haus⸗ 
beſitzer hierdurch auf, in ſolchen 
dringenden Fällen, im eigenen 
und im allgemeinen öffentlichen 
Intereffe, das Fortſchaffen hohen 
Schnees und das Streuen von Sand 
auf den Bürgerſteigen und Prome⸗ 
nadenwegen vor ihren Grundſtücken 
ihrerſelts möglichſt ſchleunigſt be⸗ 
wirken zu laſſen. Wir nehmen hier⸗ 
bei auf § 7, Abſatz 2 und 3 des er 
wähnten Ortsſtatuts bezug, welche 
lauten wie folgt: 
„Bei ungewöhnlichem Schneefall 
und plötzlich eintretendem Tau⸗ 
wetler können die Grundſtücksbeſitzer 
ausnahmsweiſe zu einer möglichſt 
ſchleunigen Freilegung der Bürger⸗ 
ſteige herangezogen werden. 
Die Entſcheidung, ob dieſe Für⸗ 
ſorge einzutreten hat, wird im 
zweifelhaften Falle dem Ermeſſen 
der Polizei⸗Verwaltungüberlaſſen.“ 
Zum Zwecke des Sandſtreuens 
ſtehen Sandhaufen an vielen Stellen 
der Innen⸗ und Außenſtadt zur 
freien Entnahme von Sand zur 
Verfügung. 

Thorn den 10. Januar 1912. 

Die polizei⸗berwaltung. 


Bekanntmachung. 


Am Montag den 15. d. Mts., 


nachmittags 4 Uhr, findet im 


Stadtverordneten ⸗Sitzungsſaale 
eine Sitzung des Gemeinde⸗ 
Waiſenrats ſtatt, wozu die damen 
Ehrenpflegerinnen und die 
Herren Waiſenratsmitglieder 
ergebenſt eingeladen werden. 

Vollzähliges Erſcheinen drin⸗ 
gend erwünſcht. 

Torn den 11. Januar 1912. 


Der Gemeindewaiſenrat. 


Operngläser 
nur guter Optik in allen Preislagen. 
Stets Neuheiten in modernen 


Uneifern und Brillen. 


Reparaturen, Extraanfertigung, ſowie 
Umänderung ſchlechtſitzender Modelle 
fauber und gewiſſenhaft bei 


Optiker Seidler, 


Altſtädt. Markt 4. neben der Apotheke. 


Magdeb. Suuerkohl 


empfiehlt 
A. Mazurkiewicz. 


Sichere Existenz! 
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Erklärung. 


Von gewiſſer Seite werden in leicht zu durchſchauender Abſicht Gerüchte 
ausgeſtreut, wonach ich ſeit Einführung des 


Auto- Droſchkeu Betriebes 


die mee Beibehaltung meines altbekannten, ſeit 1868 beſtehenden 


Pferde-Fuhrgeſchäfts 


für Luxus⸗ und Geſchäftsfahrten, Beerdigungen ꝛc. aufgegeben hätte. Das 
Gegenteil iſt der Fall: Durch Neu⸗Anſchaffungen (Gummikutſchen ꝛc., ꝛc.) 
habe ich meine Betriebsmittel noch weſentlich verbeſſert. 


Um nun auch in allen inbetracht kommenden Trauer⸗Utenſilien zu 


Beerdigungen 


ebenfalls an erſter Stelle zu ſtehen, habe ich auch dieſen Geſchäftszweig 
durch Hinzunahme neuſter, allerfeinſter Ausſtattungen vervollſtändigt, ſodaß 
ich jetzt imſtande bin, neben einfachen Anſprüchen auch den höchſten An⸗ 
forderungen genügen zu können. 


Die Vielſeitigkeit meines Geſchäftsbetriebes geſtattet mir ferner, hin⸗ 
ſichtlich der Preiſe jede Konkurrenz zu unterbieten. Beachten Sie gefl. 
meine diesbezügliche Anzeige i in der nächſten Sonntagsnummer dieſer Zeitung. 


Thorn, Strobandſtr. 20 H. Voeste 
e , d ` 
(am Run) I. Luxus⸗Juhrgeſchäft am Plat 
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Büro für Architektur und Bauausführung, 
Uehernahme von Hoch- und Tiefhauten jeder Art. 


Anfertigung von 
‚Skizzen, ‚Yorentwürlen, tra und Detailzeiehnungen. ` 


Moderne Facaden. = 


Lostenanschläge und stat. Berechnungen. 


"a 


Wert- und Feuertaxen. 


GIE 


Prüfung von grösseren Abrechnungen. 


Perspektiven in jeder Ausführung. 


Deng Michel, Dangewerismeisler I. vereid. dt. 


Thorn, Grandenzerstrasse 73. 


Telefon 661. Telefon 661. 


H 
D 
Ideale Büſte, 


ichöne, volle Körperform 
\ durch Nährpulver 


„Grazinol“. 


Durchaus unſchädlich, in 
arzer Zeit geradezu über- 
raſchende Erfolge, ärztlich 
empfohl. Garantieſchein. 
n Machen Sie einen letzten 
Versuch; v5 wird Ihnen nicht leid, kun. 
Karton 2 Mk., 3 Kart. zur Kur erforder⸗ 
lich 5 Mk., Porto extra. Diskr. Verſand. 
Apolheker R. Möller. Berlin E. 20, 
Frankfurter Allee 136. 


Kruse & Carstensen, 


Schloss-Str. 14. Inf.: M. Foger. gegenüber Schützenhaus. 


Photographisches Atelier 
für zeıtgemässe Bıldnısse, Malereı u. Vergrösserungen. 
Telephon 423. — Aufnahmen bei elektr. Licht. 
Weihnachts - Aufträge rechtzeitig et beten. 


Extra flache 
Kavalier- Uhren 
Glashütter⸗ und Schweizer⸗ 

Fabrikate, / 
in Gold Silber, Nickel und 
Stahl. 
Repetier-, Sport- u. 
Blinden-Uhren. 
Taschen - Wecker 
mit Radium⸗Leuchtblalt, 
f. Reiſe u. E 
Trau-Ringe, 
moderne Formen. fugenlos, 
feinſtes Fabrikat. 

3 a Reichspatente 
H. Sien, Uhrmachermeiſter, 
Thorn. Eliſabethſtr. 5, 
Telephon 542. 


ect? 


| Anferfigung von Uniformen. ën für Militär u. ui: g 
Wu grlugt Gen Arbeit uud Fabrikate! 


Mein jeit 20 Jahren UU 


Kolonialvarengeihält 


mit guter Kundſchaft iſt zu verkaufen 
oder zu verpachten. 


Ernst Poek, d S 
Sitten 1 Dillgurken L. 5 re m N m | 


empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. verkaufen. 


Seglerſtraße 24, 2. Altſtädt. Markt 35, 3 Tr. 


E 


EE 
Ein Toi neuer See? billig Sp 755 ee? preiswert zu SE 


Toilette, Selen 
Parfümerien 
Mundwasser 
Kopfwasser 
Mittel zur Hautpflege 
Schwämme 
Zahnbürsten 
Kopfbürsten 
Kämme 

empfehlen 


Anders & Co., M 


Gerberstrasse 33 35. 


Harnröhrenleidende 
wenden ſich ſofort an Apotheker Kines- 
buch, Zaborze 147 ©,-S. Belehrende 
Bloſchüre von bekanntem Berliner Spezial- Eë-8 
Arzt koſtenlos ohne jede Verpflichtung | "SS 


portofrei in verſchloſſenem Kuvert ohne 
Aufdruck. 


Drutſchlands größtes 
Spezialgeſchäft für 


neue gereinigte 
Gänſefedern 
von G. Ernſt & Sohn un Zechin 


im Oderbruch verſendet gegen 
Nachnahme zu Engros Preiſen: 

10 Pfund ungeriſſene Gänſe⸗ 
ſchlachtfedern mit Saunen für 
12.- 1550 und 17.50 M. 

10 Pfund leet Daun: 
nen für 18.50, 21.—, 22.50. und 25. M 
10 Pfund Ganſehgigpen gen für 
24.—, 25.— und 27.50 M. 


10 Pfund San Sänfefdern, 
Handarbeit, für 22.50, 25.—, 85.— 
und 40.— M. 


ji Reine Gänſedaunen 4 8 8.50, 
4.—, 4.75 bis 6.50 a 


Nichtgefallende Ware 1 wir one 
ſtandslos zuruck. Preisliſte grat. u. fr. 
Wir beſitzen die Silberne Medaille 
für vorzügliche Leiſtung. Ehrenpreis 

der Brandenburg EE 
kammer Berlin 1909, , 


bi dE And grilgliint 


empfehle beſtes 


Wiener Gebäck, 


' als 
Knüppel, Dampfbrötchen, 
Butterhörnchen, Bonillon:, 
Salz⸗ und Käfeftangen. 


Für H und darmfraufe 


feinftes 


Weisen-Schrotbrot 


Beſtellungen nehmen jederzeit meine 
Verkaufsſtellen an und werden prompt 


3 ausgeführt, 


Thorner Brotfabril 


Karl Strube. 
Telephon 703. — Telephon 703. 


FFP 


Damen ben Hoe ber 
friſiert. 


Sommerfeldt, Mellienſtr. 90 


.. ͤͤ—Nœꝛ . ˙ TEN 
— m ——— 


Frauen 


die bei Störungen ſchon alles andere er» 
folglos angewandt, bringt mein ärztlich 
glänzend begutachtetes Mittel ſichere 
Wirkung. Überraſchender Erfolg, ſelbſt 
in den hartnäckigſten Fällen. Unſchädlich⸗ 
keit garantiert! Preis 3,40 Mk. Nach. 
nahme. EES 1 EE 


7 von Hahn & le: 
Abbazia⸗ 1660 t 
i wie 
Veilchen! 0 buftb. d'Sr 
50, 2.0; Seife à 50 Pf. 
Alfred Fran re Droa. z. Neuftadt. 
/ v.14—35 J. sucht stets die 
unge Bres'auer Dienerschu!e 
Inh. Heinr.Kupka, Breslau, 
etzt Gabitzstr. 156, 2 d. 
Leute! i er Antr. 
tägl. tägl. Prospekt kostenl. 
Gar, Daddeders 
und Wafferleitungs Aldin 
ſowie jede Reparatur hierin fertige oner, 
KE gut und billig. Gefl. Aufträge erb. 
Patz. 
Bat» ee 1 5 Juſtallations⸗ 
S ch u b m a che r fbr Ede Schiller 
Briefmarken, 
20 000 ver chiedene, garantiert echt. Pracht⸗ 
volle Auswahlen verſende auf Wunſch 
an Sammler mit 40—60 Prozent Rabatt 
unter allen Kalalogen. A. Weisz, 
Wien I, Adlergaſſe 8. 
Einkauf. — — Tauſch. 
2 d Scheib 
Schleuder⸗ (Lä liefert Il ug Hals 
Kryn. Gereiſtraße 11 
Anzüge 
aufgebügelt 165 


— gut und ſauber 
ausgebeſſert, gereinigt u. 


Bodarowski, 
a Markt 11. Hof 2 Tr. 


Auch Arbeiten außer dem Hause 


werdeu angenommen. 


Katzenfelle 


für Heilzwecke in großer Auswahl 
empfiehlt 
Anker⸗Drogerie, Thorn, 
Eliſabethſtr 12. 


Miss Hardwicke. 


Cugliſchen und franz. Unterricht 


erteilt gründlich. Gefl. Anerbieten u. 11 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Grosses Rahmenlager 
Melter für Einrahmungen 
Gerechtestrasse 2 


Fernruf 536. 
ER 


Li u 
R Fe Landen 


in der Linden⸗ oder Bergſtraße Ab 
mieten geſucht Ang. u L. K. 200 


on die 1 der. „Brefle”. 


= Wohnungsangebalt. y 


Möbliertes Zimmer 
zu vermieten Breileſtr. 37. 3. k. 


1 möbliertes Zimmer mt Renſion von 
ſogleich jonleich zu ve vermieten. Grabenſtr 2. 2. 


Gut möhl. Zimmer 


mit voller Penſion zu haben 
de Brüchenſtr. 16, 1 r. 
Moöpſſertes Zimmer, 1. Etage, von 
fofort billig zu haben. 
Schillerſtraße 20. 
1—2 möbl. Zimmer zu vermieten 
Schuhmacherſtr. 20, 2, L 


VIR Zimmer mit Penſion zu ver⸗ 
mieten Gerſtenſtr. In, 1. 


13 H mit Entree (Gas, 
Jul, Zimmer eier.“ Sicht. Halte 
ſtelle der Elektriſchen) zu vermieten. 

Sodtke, Parkſtraße 11. 


Gut möbl. Zimmer, 


Gas gegenüber den Reichsbankanlagen, 
billig zu 7 zu vermieten. Grabenſtr. 10, vermieten. Grabenſtr. 10, pf. 


2 u. 3 Wohnung, Balkon, d 
Zubehör, aufs neueſte eingerichtet, Drei 
zu vermieten Neubau Bergſtr. 22 24. 

K. Jablonski. 


Cine Vierzimmer⸗Pohnung 
mit reichlichem Zubehör verſetzungshalber 


fofort zu vermieten. 
_Schüttkowskf, Meflienitrahe 72. 


Wohnungen: 


Mellienſtraſſe 109, 5 Zimmer, 1. und 
3. Stock, 
Mellienſtr. 109, 10 Zimmer, 2. Stock, 


Heinrich Lätlmann, OG . . 5. 


Thorn 8, Mellienſiraße 129. 


Neubau, e Bl, 


Preis 420- 650 Mark 


Heinrich Lätlmann, G. m. h. F., 


dun. F ne ue 
Cine 2- H. 3⸗Jimmei⸗Wohnung 


vom 1. 4. 18 zu vermieten. 
Gerberſtraße 13 15. 


von 4-5 Zimme en mit allem Inbehör 
vom 1. April zu vermieten. 
Wilh. Franke. 
Thoru⸗Mocker, Lindenſtr 58. 


1 Ballon⸗Wohnung, 


3 Zimmer mit Zubehör, von gleich zu 
vermieten Mocker, Lindenſtr. 46. 

Näheres Kamulla, Bäckermeiſter, 
Junkerſtraße 7. 


2 N von 2 Zimmern per 

2 Wohnungen ſofort und 3 Zimmern 
per 1. 4. zu vermieten. Rudolf 
Stahl. Thorn⸗Mocker, Königſtr. 20. 


Ein kleines Haus 


mit eine 3⸗Zimmer⸗Wohnung, auf Wunſch 
auch Pferdeſtall, zu vermieten. Zu erfragen 
Kirchhoſſtraße 62, pt. 


5 Zimmer-Wohnung, 


hochpart., mit Zubehör, Vorgarten, evtl. 
Stall, für 800 Mk. zu vermieten 
Mellienſtraße 99. 


Wohnung, 
Mellienſtr. 86, 1. Et. 


Die von Herrn Amlsgerichtsrat Blau 
dom 1. April 1906 innegehabte 4 Zimmer 
Wohnung. der Neuzeit entſprechend ein⸗ 
gerichtet, iſt zum 1. April 1912 fortzugs⸗ 
halber zu vermieten. 


M. Bartel, Bim. B. 
Fulmer Ehauſſee 95, pt, pt., 


iſt eme Wohnung, 2 Zimmer u. Zub., 


ſowie 1 Stübchen mit Kocheinrichtung zu 


vermieten. Näheres dorlſelbſt. 


Ein Eiskeller, 


auch zu Lagerzwecken geeignet, billig de 
vermieten. 
Paul Krug. EENS 
Natbauskeller. 


Pferdeſtälle, 


Mauerſtraße 34, von ſofort oder Fate 
zu vermieten. Näheres zu erfahren be 
G. Soppart. Fiſcherſtraße 59. 
Seh bill. S laflogis m. Morgenkaffes 

für 1 oder 2 Herren zu vermieten, 
Zu a in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ 
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Heimiſches Naturleben. 

Skizzen von 29 alther Schulte vom Brühl. 
(Nachdruck ve doten.) 

XXII. ? 


Winterflora. 

„Das ift nun mal wieder fo eine verrückte Idee 
dieß es, als ich mich zu einem Januar⸗Spaziergang 
anſchickte, um draußen ein wenig zu — botaniſieren. 
Freilich darf man ſeine Anſprüche an Frau Flora 
nicht zu hoch ſchrauben, wenn das Queckſilber ſich 
um den Nullſtrich des Thermometers herum bewegt, 
aber ein beſcheidenes Gemüt findet immer etwas, 
ohne ſich die Beine darum ablaufen zu müſſen, 
findet auch freudiges Pflanzenleben und gar Blüten 
unter Eis und Schnee. An Grün iſt ja niemals 
Mangel. Ich brauche nur vor meine Tüte zu 
treten, ſo erfreut ſich mein Auge am Anblick des 
Efeus, ja, ſogar an einzelnen Blütchen, die er noch 
trieb. Wie Armchen ſtreckt er mir ſeine jungen 
Ranken entgegen, und ſeine Blätter ſind mir jetzt 
die bequemſte Weide für meine Stapheuſchrecken, 
die dick und fett dabei werden und ſich alle paar 
Tage einen neuen Rock anziehen müſſen, weil der 
alte platzte. Aber der getreue Eppich iſt nicht der 
einzige, der ſich nicht viel aus der Wintersnot 
macht. Der Kirſchlorbeer glänzt, als ſeien ſeine 
Blätter lackiert, und nur bei ſtrenger Kälte ſehen 
fe ein wenig verſtimmt aus und raſcheln mißmutig, 
während die Stechpalme mit ihren roten Beeren ſo 
tut, als ſei der Winter eigens zu ihrer Freude ge⸗ 
chaffen. Von Buchsbaum, Tannen, Lebensbäumen 
win ich garnicht reden; Be find amtlich verpflichtet, 
nicht nur zur Sommerzeit, ſondern auch im Winter, 
wenn es ſchneit, zu grünen, und unſer deutſcher 
Papagei, unſer origineller Kreuzſchnabel, fühlt ſich 
gar ſo wohl bei der Sache, daß er in dem grünen 
ezweige ſein Neſt baut und ſeine Jungen hoch⸗ 
Zei, wenn es Stein und Bein friert. Sein Tiſch 
as die Fichten⸗ und Kiefernſamen reich 


IO 


ww brauchte meinen Garten garnicht zu ver⸗ 
könne: um Flora im Winterkleid bewundern zu 
ee en. Zwar will die Chriftwurz, die Weihnachts⸗ 
1 5 ich mir vor einigen Jahren vom Gärtner 
SE ließ, mir abſolut nicht den Gefallen tun, 
e oder rötlichen Kelche zu entfalten, ob⸗ 
Ge doch ſonſt nicht ſo ſpröde ift, und in ver⸗ 
b N Arten vielerorts, zumal in den Alpen, 
"e ch weiß nicht, was fie gegen mich hat; 
Sinngrün breitet ſtillvergnügt ſeine 

aus, und am Rande des Kompoſthaufens 
ternmiere, die unpoetiſche Menſchen 
m nennen, jo friſch und üppig, daß es 
e iſt, und ein Dutzend ihrer weißen, 
Blumenſternchen lachen gar dem Winter 
ins Geſicht. Noch manches andere Klein⸗ 
gemi elſen und Hecken vermag, geſchützt durch 
fein Ge Hilfsmittel oder auch durch mechaniſche, 
trage grünes Gewand ſtolz und ſelbſtgefällig zu 
bett ue" ist zum Beiſpiel die Wilduſter, dies 
liebe liche Ankraut „Hemdknöpfchen“, und mein 
hr r Goldlack, der es mir in die Hand verſorochen 
in ’ heuer nicht zu verſagen, obgleich ich ihn leicht · 
nigerweiſe nicht durch Tannenreiſig vor kalten 
Winden ſchützte. And wie dankbar lacht mich das 
grüne Samtrelzchen des Mooſes zwiſ hen den Stein⸗ 
fügen des Pflaſterwegs an, das all die Steine 
förmlich umfaßt. Bei ſchwerer Pön habe ich ver⸗ 
boten, es beim Jäten auszurotten, denn ich liebe 
es ſo ſehr, wie ich die Gräſer haſſe, die ſich da an⸗ 
liedelten. Es find ihrer noch genug dem Jätmeſſer 
— .. — . —— — 


Berliner Brief. 
Nachdruck verboten.) 
Von Amerika, woher uns manches Gute kommt, 
iſt uns ganz plötzlich nun nach der frühlingsmäßigen 
Wärme der letzten Wochen eine ſchneidige Kälte 
gekommen. And ſiehe da — ſchon gleich am erſten 
Tage des Schneefalls konnte man hübſche, elegante 
Schlitten durch den Tiergarten ſauſen ſehen, und 
luſtiges Schellengeläut brachte einen neuen, unge⸗ 
wohnten Ton in das vielſtimmige Geräuſch des 
Straßenlärms. Wie viele Hände auch beſchäftigt 
ſind, den Schnee möglichſt ſchnell aus den Haupt⸗ 
ſtraßen zu entfernen — denn hier bildet er ein 
höchſt unliebſames Verkehrshindernis —, jo bleiben 
och die Seitenſtraßen einſtweilen, da die ſtramme 
Kälte andauert, im winterlichen Anſehen. Die 
liebe Schuljugend macht ſich die ſeltene Gabe zu⸗ 
nutze und ſchneeballt ſich nach Herzensluſt auf dem 
ege von der Schule nachhauſe und nachmitrags 
in den freien Stunden. : 


Die Sportliebe, die den Berlinern von heute 
in hervorragendem Maße eigen iſt, tut ſich bei 
dieſer Gelegenheit wieder beſonders kund. Wo nur 
mmer eine kleine Anhöhe zu finden iſt in der Um⸗ 
gebung der Reichshauptſtadt — in ſeiner Anſpruchs⸗ 
loſigteit bezeichnet der Berliner bekanntlich Boden⸗ 
erhebungen von etwa 50 Meter mit dem ſtolzen 
Namen „Berg“ und ulkt zugleich in luſtigſter Weiſe 
über dieſe ſeine „Berge“ —, da findet man jetzt 
auch Rodelbahnen in Mengen. 


entgangen, und ſie grünen und wachſen ganz munter 
und ſehen ſo frech aus, als wollten ſie ſagen: Wart 
nur, es wird nicht lange mehr dauern, und du wirſt 
wieder deine ſchöne Laſt mit uns haben! 

Immer noch kann ich mich nicht vom Garten und 
(einer Winterflora trennen, obgleich mein Hund 
ſchon ganz ungeduldig wird und zum Spaziergang 
drängt. Er begreift es nicht, welches Intereſſe ich 
an dem Moosgewirr im Raſen nehme und an den 
Flechten, die ſich an den alten Eichenpfählen der 
Laube angeſiedelt haben, zähe, holzige Noſetten und 
Lappen, Laubflechten, die ihren flachen Thallus⸗ 
körper ſehr reizvoll maſerten. Und dann muß ich 
doch auch noch nach anderen Kryptogamen ſchauen, 
nach meinen Wurmfarnen, die ich überall an⸗ 
pflanzte, nachdem ich ſie im Herbſt, eine ordentliche 
Ruckſackladung voll, aus dem Oderwald entführte. 
Aber ſie rühren ſich noch nicht. Ihre Blattſpiralen 
liegen noch, mit braunen Schuppen warm bedeckt, 
zuſammengerollt beieinander und ſchlafen den 
Schlaf des Gerechten. Die Schneeglöckchen jedoch, 
die im vergangenen milden Winter anfangs Fe⸗ 
bruar ſchon blühten, ſcheinen Vergnügen am Früh⸗ 
aufſtehen gefunden zu haben; wenigſtens ſieht es 
ſo aus, als machten ſie Anſtalten, die Erde empor⸗ 
zuſtoßen. Nun aber kann das Auge plötzlich wieder 
einmal im freudigſten Grün ſchwelgen: einige hoch⸗ 
ſtämmige Obſtbäume ſind in Stamm und Zweigen 
ganz mit gelbgrünen Flechten bedeckt. Wie ein 
farbiger Staub, und wo ſie dicht ſitzen, wie eine 
Kruſte, bedecken ſie die Rinde, dieſe winzigen Ge⸗ 
ſellen. Sie haben ſogar den ſchüchternen Verſuch 
gemacht, einen Artgenoſſen, einen großen Ring⸗ 
ſchwamm, aus dem der Schwammzunder bereitet 
wird, ein wenig anzugrünen, wie ſich denn im all⸗ 
gemeinen die Flechten gut miteinander vertragen. 
Sie bilden überhaupt ein vorbildliches Beiſpiel 
verwandtſchaftlichen Zuſammengehörigkeitsgefühls; 
denn in Wirklichkeit ſind die Flechten, ob es nun 
Säulchen⸗, Kruſten⸗, Schrift⸗, Schild⸗ oder andere 
Flechten ſind, nichts anderes als ein Pilzgebilde, 
das ſich mit anderen Kryptogamen, mit Algen, zu 
einer Einheit verbunden hat, zu einer für beide 
erſprießlichen Symbioſe. Die Alge, die durch ihre 
Pflanzengrünkörnchen dem Pilz Nahrung, vor allem 
Stärke zuführt, wird von dieſem wiederum mit 
mineraliſchen Stoffen verſorgt, und ſo leben ſie, 
Nachkommen der urälteſten Pflanzen, in einem 
Körper vereint, vergnügt beieinander. Ich freue 
mich ihres Anblicks, bis ich beim Weiterſchreiten 
entdecke, daß nur meine Hochſtämme mit ihnen be⸗ 
haftet ſind, die Pyramidenbäume ſtehen ſchwarz 
und prall in ihrer Rinde. Keine Spur von Flechten 
iſt an ihnen zu ſehen. Vergeblich zerbreche ich mir 
den Kopf über dieſe Erſcheinung, wälze die tollſten 
Hypotheſen in meinem Gehirn umher, mit denen 
ich nächſtens eine naturwiſſenſchaftliche Zeitſchrift 
beglücken will, und frage und überlege und laufe 
unruhig im Garten hin und her und kalkuliere, 
daß ich wegen dieſer verzweifelten, wiſſenſchaftlichen 
Frage heute Nacht nicht ſchlafen werde. 

Da öffnet meine Frau das Fenſter und ruft 
mir zu, ich wolle doch ſpazieren gehen. Warum ich 
denn wie ein Wilder an den Bäumen herum⸗ 
ſchnüffelte. Ich mache ſie mit meiner ſeltſamen 
Entdeckung vertraut. Da tippt ſie vielſagend mit 
dem Zeigefinger gegen die Stirn, lacht, bezeichnet 
mich mit einem wenig ſchmeichelhaften Tiernamen 
und ſagt: Du haſt doch im Herbſt erſt alle Pyra⸗ 
miden mit Karbolineum geſtrichen und die Hoch⸗ 
ſtämme nicht, weil du keins mehr hatteſt!“ Des 
Ke 

Nicht ſchöner laſſen ſich die in den Geſellſchafts⸗ 
und Ballſälen verbrachten Nächte ausgleichen, als 
durch die ſo köſtlich erfriſchende Bewegung in der 
eiſigen Winterluft; und nach der Schwüle der 
Reſtaurants und Cafés erquickt wohl doppelt ein 
langer Spaziergang durch den ſtillen, auch in ſeinem 
weißen Winterkleide eine träumeriſche, ernſte 
Schönheit zeigenden Grunewald. An den Sonn- 
lagen zumal ſtrömt, faſt ebenſo zahlreich wie im 
Sommer, die Bürgerſchaft hinaus ins Freie, und 
die Verkehrsinſtitute, als da ſind Eiſenbahn, Hoch⸗ 
und Antergrundbahn, Omnibuſſe und die vielen 
elektriſchen Straßenbahnlinien, machen dabei ein 
ebenſo glänzendes Geſchäft, wie die Beſitzer der un⸗ 
en großen Reſtaurants da draußen, wo die 
von ihrem Spaziergang durchfroren N 
ihren Kaffee trinken. di SEET 

Im geſellſchaftlichen Leben iſt jetzt Hochflut. Es 
iſt ſchier märchenhaft, auf wie verſchiedenartige 
Weiſe ſich ein jeder hier amüſieren kann. Bis in 
die zweite Januarwoche hinein hat es noch Weih 
nachtsfeiern gegeben; nun ift die Zeit der Masken⸗ 
redouten, der Koſtümfeſte, der Hofbälle usw. ge⸗ 
kommen. Dei dem regen internationalen Leben. 
das Berlin durchflutet, iſt es nur natürlich, daß es 


auch allerlei Feſte internationalen Charakters gibt. — 


So hatte man am 6. Januar im Künſtlerhauſe Ge⸗ 
legenheit, einer ruſſiſchen Weihnachtsfeier beizu⸗ 
wohnen, die umſo zahlreicher beſucht war, als durch 
das im Theater des Weſtens auftretende ruſſiſche 


Ballett das allgemeine Intereſſe für die hier 
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reſſe. 


Rätſels einfachſte Löſung iſt gefunden, und beſchämt die Mooſe und niederen Pflanzen nicht wären, die 


ſchleiche ich mich von dannen, mich mit dem Zitat 
rächend: „Was oft der Verſtand des Verſtänd' gen 
nicht ſieht, das ahnet in Einfalt ein kindlich 
Gemüt“. 

Am Mauerpfeiler des Gartentors erfreue ich 
mich wieder am Anblick einer ſchwefelgelben Staub⸗ 
flechte, die ich zärtlich betreue, denn ſie hat die An⸗ 
gewohnheit, Leute, die mich in meiner Gemütlich⸗ 
keit ſtören, beim Durchſchlüpfen durch das Tor mit 
ihrem gelben Staub zu verunreinigen. Ich habe 
überhaupt viel für Flechten übrig, von denen es 
mehr als anderthalb tauſend Arten gibt, und von 
denen manche, wie z. B. das „Isländiſche Moos“ 
und die Renntierflechte, großen Nährwert beſitzen, 
während ſich andere als Spender von Farbſtoffen 
nützlich machen. Die braven, genügſamen Pflänz⸗ 
chen haben meine Gartenmauer, die urſprünglich 
ſo nüchtern und neu ausſah, mit der Zeit durch ihre 
verſchiedenen Färbungen ganz maleriſch gemacht, 
und das Bewußtſein, daß ſie die Oberfläche des 
Steins nach und nach zermürben und in eine feine 
Humusſchicht verwandeln, auf der ſchließlich auch 


das Material zu Torf und Kohle lieferten! 

Ich hatte eigentlich vor, mich in ausgedehnterem 
Maße noch mit der winterlichen Flora zu beſchäf⸗ 
tigen, mich an früchtetragenden Miſtelzweigen, am 
heimlichen Leben der unermüdlich wirkenden Klein⸗ 
pilze und derartigen Sachen, zu erfreuen. Aber die 
Mooſe nehmen mich nun ganz in Anſpruch. Ich 
hebe ein Stückchen Borke auf und betrachte es 
durch die Lupe. Ein herrliches Zaubergärtchen tut 
ſich auf. Aus einem dunkleren Samtpolſter heben 
ſich winzige hellere Regensmöslein, faſt wie winzige 
junge Tabakspflanzen. Es iſt eine Luſt, zu ſehen, 
wie ſie trotz aller Wintersnot ſo freudig grünen 
und gar Blüten und Früchte treiben, und es iſt mir 
wohl verſtändlich, daß es Gelehrte gibt, die ihr 
ganzes Leben dem Studium dieſer reichen Flora, 
die über 2500 Arten umfaßt, widmen können oder 
ſich gar in der Spezialität wieder einer beſonderen 
Spezialität, etwa der Erforſchung der Laubmooſe 
oder Lebermooſe oder der Mohrenmooſe, zuwenden. 
Ich kann mir garnicht genug tun, mein winziges 
Gärtchen durch das Vergrößerungsglas zu betrachten 


andere Kleingewächſe Nahrung finden, kränkt mich und, heimkehrend von meinem Januar⸗Spaziergang, 


weiter nicht. 


Im Weiterwandern an einer alten Hecke mit 
rauhen Eichenſtämmen vorbei finde ich wieder die 
reizvollſten Farbenverbindungen zwiſchen gelb⸗ 
grünen, rotbraunen und blaugrünen Flechten und 
ſmaragdenem Moos. Dann kommt der Wald. Und 
alle die kahlen Laubbäume zeigen wieder rundum 
den grünen Bezug. An der Wetterſeite iſt er ſtärker, 
weil die Flechten die Luftfeuchtigkeit lieben. Graue 
Flechten ſieht man häufig im Gezweige. Obgleich 
ſie im allgemeinen dem Baumwuchs keinen 
Schaden tun, können ſie bei allzu ſtarker Wucherung 
doch ſchließlich Bäume erſticken. Zumal darf man 
die Flechten an Obſtbäumen nicht überhand nehmen 
laſſen. In den Alpen ſieht man an alten Wetter⸗ 
tannen oft mehrere Meter lange Algen. Aber auch 
in der Ebene können ſie furchtbar wuchern. Ich 
erinnere mich, bei Schleißheim einmal durch einen 
Fichtenwald gegangen zu ſein, von dem man von 
Grün überhaupt nichts ſah und der wie ein un⸗ 
heimlicher, grauweißer Geſpenſterwald war. 

Doch ſchauen wir uns nun noch ein wenig nach 
den nahen Verwandten der Flechten um, nach dem 
Mooſe. Ich entdecke da eben auf dem Waldboden 
ein ſchwellendes Polſter des Widertonmooſes, das 
förmlich wie ein grüner Edelſtein leuchtet. Als 
Knabe ſchon war ich ein Freund der Mooſe, und 
wenn im Herbſt alle Fenſter bei uns mit Kränzen 
non Graumoos verſehen wurden, um der Winters⸗ 
kälte zu wehren, feierte meine Naſe ein Feſt, denn 
der würzige Moosgeruch deuchte mir ein herrliches 
Parfüm. And immer war es mir ein Feſt, mich im 
Walde bäuchlings ins würzige Moos zu werfen 
und die Kleintierwelt zu betrachten, die darin 
herumkrabbelte. Die höheren Pflanzen, die 
Phanerogamen, ſehen zwar ſtolz auf dieſe Krypto⸗ 
gamen, dieſe Verborgenehigen, herab. Sie ahnen 
ja garnicht, welche Geheimniſſe das Moos birgt, 
wie „fabelhaft“ intereſſant zum Beiſpiel ſeine Be⸗ 
fruchtungsvorgänge ſind, die wahrhaftig zu Paral⸗ 
lelen mit höheren Tieren führen können. Und 
welchen ungeheuren Wert haben die Mooſe zur 
Regulierung des „meteorologiſchen Waſſers“, indem 
ſie ſich wie ein Schwamm vollſaugen und über⸗ 
ſchwemmungen und Erdfortſpülungen in ihrem 
Gebiet möglichſt verhindern. And wo wären unſere 
Torfgruben und unſere Steinkohlenbergwerke, wenn 
EE 
lebende ruſſiſche Kolonie lebhaft angeregt it. Es 
gibt auch italieniſche Feſte verſchiedener Art; ſolche, 
die von Berlinern arrangiert werden und manch⸗ 
mal einen mehr komiſchen als italieniſchen Cha⸗ 
rakter tragen, und ſolche, die von in Berlin an⸗ 
ſäſſigen Italienern in Szene geſetzt werden. 

Es iſt erſtaunlich, wie viele Kinder des ſonnigen 
Südens gerade Berlin zu dauerndem Aufenthalt 
erwählt haben. And ſie befinden ſich wohl hier, 
trotz des italieniſch⸗türkiſchen Krieges, trotz des 
etwas rauhen, unfreundlichen Tones, den die 
Deutſchen (zumeiſt die demokratiſchen Blätter!) 
gegen das verbündete Italien wegen ſeines Vor⸗ 
gehens in Tripolis angeſchlagen haben. Sie ſind 
dankbar für die hier herrſchende Gaſtfreundſchaft. 
und ſie werben mit ihrer gewinnenden, herzlichen 
Art zahlreiche neue Freunde für ihr ſchönes Heimat: 
land und für ihre weiche, melodiſche Sprache, die 
ſie hier lehrend verbreiten. 

Ahnlich iſt es auch mit Engländern und Fran⸗ 
zoſen. Keiner wird ſich über unfreundliches perſön⸗ 
liches Verhalten der Berliner zu beklagen haben; 
und obgleich Berlin als Großſtadt und Wellſtadt 
noch in den Kinderſchuhen ſteckt — im Sinne der 
Gaſtlichkeit iſt es wirklich groß. Amslie. 


Man nigfaltiges. 


(Von einem Tiſche, der Friedri 
Großen gehörte 5 s bekannteſte jener 
alten Pariſer Kaffehäuſer, deren Stammgäſte Poli⸗ 
tiker und Schriftſteller von Ruf und Bedeutung zu 


ch dem 


iſt es mir nicht anders, als hielte ich die ſchönſte 
Frühlingshoffnung in den Händen. 


Wenn es ſchneit. 


Es will heut garnicht Tag werden. Ein ein⸗ 
töniges Grau hat den Himmel überzogen, und 
gleichmäßig rieſeln große weiße, deckende Schnee⸗ 
flocken auf die Erde herab. Ein friſcher Oſt pfeift 
daher und wirbelt die loſe Schneemaſſe zu einer 
tanzenden Säule empor, als hüpften übermütige 
Kobolde im ausgelaſſenen Reigen umher und ſuch⸗ 
ten ſich ſpielend zu erhaſchen. Nur gedämpft dringt 
der Straßenlärm in die Fenſtern der Wohnungen 
hinein; lautlos gleiten die Wagen vorüber und 
lautlos iſt auch der Schritt der wenigen Fußgänger, 
die Wind und Wetter nicht ſcheuen. Nur die Spatzen 
hüpfen mit Geſchrei in dem tiefen Schnee umher, 
und ſtreiten ſich laut piepſend um ſpärliche Nahrung. 
Auf den kräftigen Stock geſtützt, humpelt Großvater 
ins wohldurchwärmte Zimmer hinein. „Verfl. 
Oſtwind“, murmelt er ingrimmig vor ſich hin und 
läßt ſich ſchwerfällig und üchzend auf den breiten 
Stuhl nieder, während ihm die Füße, in denen 
Gicht und Rheuma zwicken, und dem Alten böſe 
Laune machen, bequem vom Diener Anton gelagert 
werden. Jetzt ſpringt die Tür auf, Fritz und Franz, 
der Zwölf⸗ und Zehnjährige, ſtürzen hinein, die 
Mappen am langen Lederriemen ſchlenkern hinter⸗ 
her und fliegen krachend noch einmal an den Tür⸗ 
pfoſten. „Großvater, Großvater, es ſchneit!“ „Ich 
bin nicht blind, Jungens“. „Ja, und Schlitten 
fahren dürfen wir, Mutter holt ihn ſchon vom 
Boden und 'nen Schneemann wollen wir machen, 
und hinterm Haufe gibts ne Rodelbahn und Na⸗ 
poleon in Rußland wolln wir ſpielen. „Und dieſelben 
Keile ſollt Ihr bekommen, damit Ihr Euch endlich 
in die Schule trollt“, ruft Großvater lächelnd 
hinterher. N 

Das Schneetreiben Draußen It ſchwächer gewor⸗ 
der, die Flocken fallen kleiner und glitzernder; es 
ſcheint ſtärker zu frieren. Unten aus dem Haustore 
iſt der Portier herausgetreten; er betrachtet nach⸗ 
denklich den ſich aufklärenden Himmel. Seine lange 
währenden Erwägungen zeitigen den Entſchluß, ſich 
der mühſeligen Arbeit zu unterziehen, den Fuß⸗ 
gängerſteig von der Schneelaſt zu befreien. Mürriſch 


dein pflegen, — das oft geſchilderte Café Procope, 
ift aus dem Straßenbilde der franzöſiſchen Haupr⸗ 
ſtadt verſchwunden. Der jetzige Eigentümer hat es 
in einen ſogenannten „Bouillon“ das heißt, in ein 
Speiſehaus billiger Art, verwandelt. Es knüpfen 
Dé viele Erinnerungen an das Café Procope. War 
es doch das älteſte Cafs von Paris und im Jahre 
1724 gegenüber dem damaligen Thsätre⸗Frangais 
von dem Sizilianer Procopio begründet. Philos 
ſophen und Hofleute. die Offiziere der königlichen 
Leibgarde und die Mitglieder der Akademie trafen 
ſich im Café Procope und Voltaire beſuchte es ei⸗ 
nige Jahre lang faſt täglich. Er pflegte daan an 
einem Tiſche zu ſitzen, den er dem wackeren Signor 
Procopio geſchenkt und den er ak von ſeinem 
königlichen Freunde Friedrich dem Großen als Ge⸗ 
ſchenk erhalten hatte. Es war ein maſſiver, ſchön 
geſchnitzter Tiſch mit wertvoller Marmorplatte und 
er bildete den Mittelpunkt eines wahren kleinen 
Hofſtaates, der den berühmten Dichter umgab, wenn 
er ſich an ihm niederließ. Der Überlieferung zu⸗ 
folge, ſtand der Tiſch ehemals im Schloß Sanſſouci. 
Voltaire bemerkte ihn eines Abends, lobte ES 
Form und bekam ihn dann vom Könige zum Prä⸗ 
dent. Jean⸗Jacques Rouſſeau, Diderot, Cröbillon, 
der Verfaſſer des „Sopha“, haben an dem Tiſche ges 
ſeſſen und noch viele andere Männer, deren Namen 
unter den Gebildeten einen guten Klang haben. Es 
wäre intereſſant, zu willen, was jetzt, bei der Am⸗ 
wandlung des Cafe Procope in ein Reſtaurant, das 
Preis Gäſten ein SE Mitsagsmahl zum 
teile von 1 Frank 25 Centimes bietet, aus ihm ge: 
worden iſt. Vielleicht findet ſich ein deutſcher Ver⸗ 
ſehrer des Philoſophen von Sanſſouci, um ihn vor 
dem Schickſale, entweiht, oder gar vernichtet zu 
werden, zu bewahren?! nge. 
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geht er ins Haus und kehrt mit Beſen und Schaxfel 
zurück. Er ſpuckt ſich noch einmal in * Hände 
greift dann zu ſeinem Handwerkszeug und en hohem 
Bogen fliegt rechts und links der Schnee zur Seite. 
Im Erkerzimmer ob ı beim Große ve: zieht in⸗ 
zwiſchen ein Ungemitter herauf, und ſelbſt Neſthäck⸗ 
chens Erzählung von Frau Holle und wie die brave 
Marie die Betten ſo fleißig ſchütelt, findet nicht das 
ſonſt ſo dankbare Ohr, denn die „Frau Tochter“, wie 
die Hausfrau jetzt im Zorn genannt wird, hats 
zweite Frühſtück vergeſſen. Es iſt ſchon zwanzig 
Minuten nach zehn Uhr und im Takt ſchlägt der 
Krückſtock den Boden. Jetzt endlich erſcheint die 
Tochter. Sie beugt ſich liebevoll über den alten 
Vater und ſtreichelt ihm beruhigend über das volte 
weiße Haar. „Entſchuldige die Verſpätung, aber der 
Schnee auf dem großen Raſenplatz im Garten war 
gar zu verlockend und da haben die Mädchen und ich 
ſchnell die guten Teppiche herbeigeholt und auf dem 
Schnee geklopft, ſie werden gar zu ſchön danach und 
dein Anton hat auch geholfen. 

Auf der Straße zieht eine Arbeiterkolonne mit 
Schaufeln und Picken heran. Aus manchem bleichen 
und abgehärmten Geſicht blicken die Augen heute 
froher, denn der Schneefall bringt unerwartet Ar⸗ 
beit und erwünſchten Lohn. Die Mittagsglocke 
läutet, die Jugend ſtürmt aus der Schule und ein 
tolles Schneeballengefecht entfaltet ſich. Immer 
ſchneller fliegen die feſt geformten Wurfgeſchoſſe hin 
und her und ſchneebedeckt ziehen die Kämpen all⸗ 
mählich heimwärts. Jetzt ertönt Schlittengeläute; 
munter klingen die Schellen durch die Stille, die 
farbigen Schneedecken der Pferde blähen ſich hoch auf 
bei der flotten Fahrt und fröhliche junge Menſchen 
eilen zu frohem Genießen in den winterlichen Wald. 
Im Oſten türmen ſich ſchwere graue Wolken und 
wieder taumelt ein erſtes Schneeflöckchen langſam 
zu Boden nieder, ein zweites und drittes folgen. 
Dichter wird im frühen Abenddämmern das Trei⸗ 
ben der Flocken und wie von gütiger Mutterhand 
gedeckt, hüllt ſich die Erde in ihr weißes, wärmen⸗ 
des Gewand. — Es ſchneit. — — M. S. 


Schlittenfahrt. 
Skizze von E. Förſter. 
. Nachdrug verboten.) 

Eine weiße, unabſehbare Schneefläche. Wie auf 
dem Meer: der Himmel darüber und nur ſtatt des 
Waſſers Schnee, nichts als Schnee. 

In toller Fahrt jagt der Schlitten über ſie hin. 
Als ſei er zu leicht für die beiden mutigen Tra⸗ 
kehner, mit denen er beſpannt iſt, wie ein Spiel⸗ 
zeug fliegt er hin und her. Wie ſie raſen und 
Sprünge machen und die Nüſtern blähen! Man 
hört ihren keuchenden Atem. And dunkel iſts. Nur 
der feine weiße Schnee leuchtet, der wie Wolken 
den Schlitten umſprüht, und die kriſtallenen Sterne. 


And des Mädchens Geſicht im Schlitten. 


Jetzt ſauſt der Schlitten eine Schrägung hinab. 


Als wollte er ſich überſchlagen. Hochauf werfen 


die Hufe der Pferde den harten Schnee. Das Mäd⸗ 


chen lacht hellauf. 


„Fürchten Sie ſich garnicht, Anna Pawlowna?“ 
fragt ihres Begleiters Stimme neben ihr. Ganz nah 
iſt dabei ſein Geſicht dem ihren, ſein heißer Atem 
geht darüber hin. : 

Sie ſchüttelt verneinend den Kopf. Sprechen 
kann ſie nicht. 


„Und ſind Sie immer ſo mutig?“ Wieder ſchüttelt 


ſie den Kopf. Nein, ſie iſt ſonſt garnicht mutig. 


Aber heut fühlt und denkt und weiß ſie nichts als 
die Nähe des Geliebten, dem ſie niemals angehören 
kann. Fernab vom Alltag, fernab von den Menſchen, 
ganz allein mit ihm, als ſei der Traum dieſer 
Winternacht Wirklichkeit, als ſei die Wirklichkeit 
mit ihren harten Forderungen in weite, nebel⸗ 
hafte Fernen gerückt. 

Sie ſieht ihn groß und frei und glücklich an. In 
ihren Augen liegt ein Lächeln. Da bezwingt er ſich 
nicht länger. Er bedeckt ihr Geſicht, das weiß durch 
die Nacht leuchtet, mit heißen Küſſen. 


Sie iſt ſo jung, faſt noch ein Kind. So meinte er. 


Aber in ſüßer, leidenſchaftlicher Amſchlingung hält 
fie ihn. In ihren Armen vergißt er aller Not. Ver⸗ 
gißt, daß er ja um Eveline von Hagen frett, weil 
ihr Geld ſeiner Wirtſchaft aufhelfen muß, die durch 
Mißernten und Seuchen unter dem Vieh zurückge⸗ 
gangen. Daß der Vorteil einer Verbindung mit ihr 
über jeden Zweifel erhaben iſt — ſchon der Kinder 
wegen. Sie iſt ſo kühl und nüchtern und verſtändig. 
Und in geſetztem Alter. Freilich ohne nennenswerte 
Reize. Doch das machen ihre vorzüglichen Eigen⸗ 
ſchaften leicht wieder wett. 

Doch in dieſem Augenblick erſcheint ihm eine 
ſolche Heirat abſurd, als etwas Angeheuerliches. 

Die Pferde raſen. Von weitem blitzen die 
Lichter des Gutshauſes auf. An den geduckten 
Häuſern des kleinen Dorfes ſauſen ſie vorüber. Nur 
noch eine ſcharfe Wegbiegung. Dann geht es ge⸗ 
radeaus auf den Gutshof zu. 


ſauſenden Peitſchenhiebe, "To 
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— Liberale Rarteıen 
un Serschiedene Fallen Polen 


Zu den Reichstagswahlen 
Graphiſche Darſtellung der Stärke der Fraktionen bei Erb 
H e 
Inturberioden von 1871 an. . 


Das Wachſen und Sinken der deutſchen Par⸗ 
teien 


ſeit dem Jahre 1871 ſtellen die Kurven auf un⸗ 
ſerer Tabelle graphiſch da. Am charakteriſtiſchen 
iſt die Kurve der nationalliberalen Partei, die 
bei den Wahlen des Jahres 1874 mehr als 150 
Reichstagsmindate erlangt hatte und ſchon im 
Jahre 1881 mit weniger als 50 Mandaten 
einen Tiefſtand erreichte, von dem ſie bisher 
nicht zu zu ihrer dereinſtigen Macht empor⸗ 
geſtiegen iſt. Ebenſo bewegt ſt die Kurve der 
linksliberalen Partee, wogegen das Zentrum 
nach ſeinem tiefen Sturz im Jahre 1874 ſchneu 
wieder emporgeſtiegen iſt und ſich ſeit 1884 an⸗ 
nähernd auf der gleichen Höhe gehalten hat. 
Die Reichspartei und die Polen haben ſeit der 
Gründung de Reiches faſt gar keine Schwankun⸗ 
gen durchgemacht. Bei den Sozialdemokraten 


beobachten wir einen nahezu ununterbrochenen 
Aufſtieg, der ſich ſeit 1890 rapid jteigert und in 
den vorletzten Wahlen im Jahre 1903 kulmiert. 
Dann folgte bei den Blockwahlen des Jahres 
1907 bekanntlich eine Verminderung der ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Mandatsziffer auf die 
Hälfte. Wie die einzelnen Kurven weiter⸗ 
geführt werden müſſen, ob ſie das Wachſen oder 
das Schwinden verſchiedener Parteien anzeigen 
werden, wird man erſt nach den volljtändigen 
Wahlreſultaten des Jahres 1912 feſtſtellen 
können. Die Reſultate der diesjährigen 
Reichstagswahlen können von unſeren Leſern 


in die für das Jahr 1912 freigelaſſenen Felder 


eingezeichnet werden. 


Aber plötzlich ſtehen die Pferde; hochauf 
bäumen ſie, weichen nicht von der Stelle. 

Gerade dort, wo auf einer Anhöhe zur Rechten 
der kleine Friedhof liegt. Verlaſſen und ſchneever⸗ 
weht. Geſpenſtiſch ragen ein paar Kreuze. Kahles 
Gezweig von Trauerweiden, ſchwarze Föhren als 
Wächter. Scharf hebt ihn die niedrige Holzum⸗ 
gitterung aus ſeiner Umgebung heraus. — 

Als fühlten die Tiere garnicht die auf ſie nieder⸗ 
unbeweglich ver⸗ 
harren De... ` S 


Der Gutsherr iſt aus dem Schlitten geſprungen. 
Aufgeregt zerren ſeine Hände an dem Zaum der 
Pferde. Sein Atem fliegt. Die Worte, mit denen 
er ſie anzutreiben ſucht, überſtürzen ſich. Mit ärger⸗ 
lachem Auflachen wendet er ſich zu dem Mädchen 
zurück: 

„Die Pferde ſehen ein Geſicht, würde das Land⸗ 
volk ſagen. Glauben Sie an ſolchen Unſinn, Anna 
Pawlowna?“ 

Nein, ſie glaubte nicht daran. And dennoch 
bebte ſie am ganzen Körper. Und dennoch ſtand jene 
blonde Frau, die dort unter dem ſchneeverdeckten 
Hügel ruhte, ſo greifbar deutlich vor ihr, ſchritt 
zwiſchen den Gräberreihen hin mit ſtillen, tief⸗ 
traurigen Augen, winkte grüßend wie in ſtummer 
Bitte: „Meine Kinder!“ Die Sorge um die Kinder 
ließ ſie nicht ruhen. An die Kinder hatte Anna 
Pawlowna nicht gedacht, nicht mit einem Gedanken 
während der ganzen langen Fahrt. 

Und auf einmal wußte ſie, daß ſie nicht zur Stief⸗ 
mutter taugte. Daß ſie die Kinder haſſen würde, 
weil ſie ſich mit ihnen in die Liebe des Mannes 
teilen müßte. Was ihr eigen war, wollte ſie ganz 
und ausſchließlich. Begehrlich war ſie und uner⸗ 
ſättlich. Und wenn auch ihre heiße Begehrlichkeit 
den Mann entzückte, die Kinder gingen leer aus. 

Nein, ſie durfte die Hand nicht ausſtrecken nach 
dieſem Mann. Es wäre Raub an den Kindern, und 
Stolz und Scham mußten ihr verbieten, ſolchen 
Raub zu begehen. 

Langſam ziehen die Pferde wieder an. Wie 
ermüdet von dem heftig geleiſteten Widerſtand neh⸗ 
men ſie eine ruhigere Gangart an. Unter gleich⸗ 
mäßigem Schellengeläut fährt der Schlitten auf 
auf dem Gutshof ein. 


Mannigfaltiges. 
(Aus der Geſellſchaft. — Aus⸗ 


ſogenannten Zivil-Cour, die am 19. Januar 
im Königlichen Schloſſe zu Berlin ftattfindet, 
werden, wie die „N. G. C.“ meldet, auch 
diesmal wieder einige Amerikaner und Ame⸗ 
rikanerinnen dem deutſchen Kaiſerpaare vor: 
geſtellt werden. Zu ihnen gehört der be⸗ 
kannte Schriftfteller Mr. Price Collier, der 
von ſeiner Frau und ſeiner Tochter begleitet 
ein wird. Mr. Collier, fer cinen Teil ſeiner 
Bildung auf der Univerſſtät Leipzig empfing, 
hat zahlreiche Auſſätze in Zeitungen und 
Zeitſchriften und mehrere Bücher, darunter 
eins über „Amerika und die Amerikaner vom 
franzöſiſchen Standpunkt“, geſchrieben. Er 
beabſichtigt jetzt Studien zu einem Werke 
über Deutſchland zu machen. Mr. Leiſhmann, 
der neue Botſchafter der Vereinigten Staaten 
von Amerika beim Deutſchen Reiche, wird 
dem Kaiſer und der Kaiſerin auch Mes. 
Barton Freuch aus Newyork vorſtellen, wäh⸗ 
rend deren Schweſter, Lado Hadfield, die 
Gemahlin des Sir Robert Hadfield, eines 
der Stahl⸗Magnaten der Stadt Sheffield, 
durch den britiſchen Botſchafter Sir William 
Edward Goſchen bei Hofe eingeführt werden 
wird. Mrs. French und Lady Hadfield ſind 


Schweſtern des Attorney⸗Generals, d. h. 
Juſtizminiſters der Union, Mr. G. W. 
Wickersham. 


(148 Bergleute ausgezeichnet.) 
In ehrenvoller Weiſe zeichnete die Fürſtlich 
Pleßſche Verwaltung in Waldenburg i. Schl. 
148 Bergleute aus, die auf eine 25jährige 
Dienſtzeit zurückblicken können bezw. im vo⸗ 
rigen Jahre ſich beruflich beſonders hervor⸗ 
getan hatten. Als Belohnung erhielten ſie 
ſilberne Uhren oder 50 Mark Bargeld.. 


(Erſte Abſchlagszablung Perl. 


Niederdeutſchen Bank.) Seitens 
der in Konkurs befindlichen Niederdeutſchen 
Bank findet in den nächſten Tagen eine erſte 
Abſchlagsverteilung in Höhe von 8 Prozent 
ſtatt. Bekanntlich war urſprünglich eine Ver⸗ 
teilung von 10 Prozent vorgeſehen, es er⸗ 
ſchien dann aber im Hinblick auf inzwiſchen 
eingelaufene Klagen notwendig, erhebliche 
Beträge zu rejervieren. 

(Der Spion Gauß in England 


länder am Berliner Hofe.) Bei der verhaftet!) Aus London wird drahtlich 


berichtet, daß der flüchtige Wilhelmshavener 
Poliziſt Wilhelm Gauß in London verhaften 
worden iſt. Die Verhaftung erfolgte auf einen 
Auslieferungsantrag der deutſchen Behörden. 
Am Mittwoch Nachmittag wurde er dem Po⸗ 
lizeigericht vorgeführt. Der Angeklagte ließ 
von einem Dolmetſcher erklären, die Polizei 
gäbe ſich die größte Mühe, ihn wegen Spio⸗ 
nage in die Hände zu bekommen. Sie habe die 
Beſchuldigung der Unterſchlagung nur als 


Vorwand erhoben. Der Vorſitzer erklärte, dies 


unterſuchen zu wollen, wenn die Protokolle ein⸗ 
träfen, und verhängte ſodann die Anter⸗ 
ſuchungshaft über Gauß! 


(Maſſenvergiftungen.) Im 
Krankenhaus zu Leavenworth (Canſas) für 
Veteranen des Bürgerkrieges ſind 150 Per⸗ 
ſonen unter Vergiftungserſcheinungen erkrankt, 
5 find bereits geftorben. 


Sein Bauch. 


(Berliner Gerichtsverhandfung.) 
(Nachdruck verboten.) 
Der Rentier Auguſt Koppe hat ſich mit Mühe 
durch die Türe des Gerichtsſaales ge'hoben und 
ſeinen, allerdings ganz gewaltigen Bauch mit bei⸗ 
den Händen umfaſſend, lächelt dann, dem Richter⸗ 
tiſche zunickend, mit dem Ausdrucke größere Seelen⸗ 
ruhe. — Richter: Sie ſind der Rentier Auguſt 
Koppe? Angekl.: Ick bin et. Koppe aus de Aufuſt⸗ 
ſtraße, mir kennt in meine Jejend jedet Kind un 
jeder weeß et doch janz jenau, det ick keen Schläger 
nich bin. — Richter: Sie ſollen aber den Maler 
Böge mit einem ſchweren Gegenſtand ſo über den 
Kopf geſchlagen haben, daß er blutete. — Angekl.: 
Herr fieben l laſſen Sie mir blos mit den Ma⸗ 
lör zufrieden. Af mir hat der — Kerl hätt' ick bei⸗ 
nah jeſacht — eene Pieke, uf mir noch nich ſo, wie 
uf mein' Bauch. — Richter: Sie kennen Herrn Böge 
ſchon lange. — Angekl.: Nee, det nu jrade nich Im 
Sommer war't, da hatt' ick ne Wohnung leer und 
da ließ ick von den Malöt die Fußboden ſtreichen. 
Ick ſachte ihn, nich zu helle, nich zu helle. Wie er 
aber fertig war, da ſah ick mein’ Schaden. Er hatte 
allens jelbe jeſtrichen, jo jelbe, det's unanſtändich 
GE hatte. „Feu Deibel“ ſagte id, „Menſch, da 
ekelt man fich ja, rinzuſteijen“. Da wurde der 't 
erſchte mal jrob, indem, daß er ſachte, vor mein’ 
Dickwanſt könnten de Leite ſich noch ville mehr ekeln. 
Ick nahm ihn det nich weiter iebel, denn et jiebt ja 
Leite, die wenn je mir jeſehen ha'm, immer jleich 
'n Konjak bom miſſen. Aber er mußte die Woh⸗ 
nung noch mal ſtreichen, dunkler, un nu hatte er 
ie beinah tintenpechſchwarz jeſtrichen. Blos um 
en janz — jemeen' Menſchen hätt' ick beinah e 
jagt — los zu find, bezahl' id ihn, kann mir aber 
nich enthalten, ihn ordentlich meine Meinung zu 
ſagen, indem ick det allens in det eene Wort zu⸗ 
ſammendrängte „Schlums“! Aber det hatte er mir 
nich weiter iebel jenomm', denn bei'n Abſchied will 
er mich de Hand jeben, is aber dabei en bisken Det: 
tig un ſtößt mir mit feine Pranten mang mein’ 
Bauch, det ick jleich denke, meine Kaldaunen flijen 
man ſo in de Nachbarſchaft rum. Dann rennt er 


kraus. — Richter: Sie hatten ihn wohl bei der Ge⸗ 


legenheit mit einem Stock geſchlagen? — Angekl: 
Icke? Ick hatte jenuch zu dhun mein Angbonfpoent 
wieder in Facon zu bring'n. Der Bauch war näm⸗ 
lich in janz ſchiefe Lage rinjekomm'. Am andern 
Dage jeh ick de kleene Hamburger runder, wer 


kommt an? Der Malör mit' Farbentopp manga ſeine 


beklexte Fingern. Er dhut aber, als ob er mir nicht 
ſieht un rennt jrade uf mein’ Bauch los un eh' ick 
ausweichen kann, hat er mit mir kramboliert, det 
de Farbe uf mein’ Jeberzieher ſpritzt un det mein 
Bauch t Zittern kriecht. — Richter: Sie haben 
dann den Stock erhoben? — Angekl.: Nee, ick habe 
mir ſelber erhoben, denn bei die Jelejenheet war 
ick umjekejelt. Wie ick wieder 'n bieten feſter uf 
meine Beene ſtand, da kiekt ick um un um, aber 
von den — Kerl hätt ick beinah wieder jeſacht — 
war niſcht mehr zu ſehen. Nu hatte ick vor den 
Ruhe, bis id, een Mittwoch war'ſch, zu mein 
Schwager nach Temploh fahr'n will. Ick ſteige in 
uf'n Bahnhof Börſche und frei mir ſchon wejen 
mein’ Bauch, det ick alleene in't Kupöh drin je. 
Af eenmal ſtürzt der Malör rin, dhut jo, als ob er 
rinſtolpert un ſtößt mir bei die Jelejenheit mit 
feinen dicken Schädel jejen mein! Bauch, det nich 
lbs mein Bauch nee, det janze Kupök wackelt, un 
det eene kleene Kiſte, die id oben cuf jeitelli hatte, 
runterfällt. Und die muß wol den Malör uf ſein 
Deetz jeruſcht ſind. — Richter: Können Sie das be⸗ 
weiſen? Angekl: Wenn id muß, dann kann ick det, 
indem ick et uf mein Eid — — Richter: Dos wird 
nicht nötig ſein. — Der Angeklagte, der ſeit vierzig 
Jahren in derſelben Gegend wohnt und ſich des, 
beiten Leumunds erfreut, wird freigeſprochen. — 
Angekl.: Det finde ick janz in de Ordaung. 
hätte ooch nich jerne wat jeblecht, mein Bauch ott 
mir ſo jenug. 
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Feinste 4Pf. Cigarette / 


r r ß mini me ea ne Sam mn nun 


Bouillon- 
Wurfel 


Nur mit kochendem Wasser über- 

Sossen, geben sie augenblicklich 
delikate Fleischbrühe zu Suppen, 
Gemüsen, Saucen und Trink- 
bouillon. 


Man verlange stefs ausdrücklich MAGGIS Zouillon-Würfel und weise andere Marken zurück! 


dels gute, sparsame Küche", 
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Preußſſche Pfandbrief = Dank, 


Wir machen hierdurch betount, daß wir 


dern Max Kuttner, Thorn, të Markt 3, 


durch Uebertragung unſerer Agentur die Ermächtigung erteilt haben, An⸗ 
träge auf erſiſtellige hupothekariſche Beleihung von Grundſtücken 
für uns entgegen zu nehmen. Ueber die jeweiligen Bedingungen für den 
Abſchluß der Geſchäfte, ſowie über alle ſonſtigen Einzelheiten wird der Ge⸗ 
nannte den Intereſſenten jederzeit Auskunft erteilen. 


Berlin den 16. Dezember 1911. 
Preußiſche Pfandbrief⸗Bank. 
eee ee e 


® 
® Guten Mittagstisch ® 
S in und außer dem Hause, von 80 Pfg. an, 
KS 
29 


im Abonnement 70 Pf. 


Stadtkoch Georg Buchholz, Baderstr. 28. 
EIERFTELTHIIIIITIIYT] 
Lassen Sie sich von diesem Manne 
hr Lehensschicksal voraussagen! 


Sein wunderbares Können, das menschliche Leben 
von der Ferue aus zu lesen, erstaunt alle die, 
welche ilım schreiben. 


Tausende von Leuten in allen Lebenslagen haben 
Schon von seinen Rat profitiert. Er zählt Ihre be- 
Sonderen Fähigkeiten auf, zeigt, wo Ihnen Erfolg winkt, 
der Ihnen Freund, wer Feind, sowie die guten und 
schlimmen Wendepunkle Ihres Lebens. 


Seine Beschreibung vergangener, gegen- 
Wärtiger und zukünftiger Ereignisse wird 
Sie erstaunen, wird Ihnen nützen. — Alles, was er 
dazu braucht, ist Ihr Name (in Ihrer eigenen Hand- 
schrift) sowie Geburtsdatum und Geschlecht. Kein | 
Geld nötig. Beziehen Sie sich einfach auf diese 
Zeitung und verlangen Sie eine Leseprobe gratis, 


Herr Paul Stahlmann, ein erfahren 


sadern sagt: er deutscher Astrologe, Ober- Niew- 


„Die Horoskope, die Herr Professor Roxroy für mich 
sind ganz der Wahrheit entsprechend. Sie sind 275 EE e 
gelungenes Stück Arbeit. Da ich selbst Astrologe bin, habe ich seine plane. 


tarischen Berechnungen und Angaben genau untersucht und gefunden, dass 
7 
seine Arbeit in allen Einzelheiten perfekt, er selbst in dieser Wissenschaft 
durchaus bewandert ist. Herr Professor Roxroy ist ein wahrer Menschen- 
freund; jedermann sollte sich seiner Dienste bedienen, denn es lassen sich da- 
durch sehr viele Vorteile erzielen.“ 
Baronin Blanquet, eine der talentiertesten Pariserinnen, sagt: 


„Ich danke Ihnen für meinen vollständigen Lebenslauf, 


der wirklich 
ausserordentlich akkurat ist. 


lch habe schon verschiedene Astrologen kon- 
sultiert, doch niemals erhielt ich eine so wahrheitsgemässe, so vollständig zu- 
friedenstellende Antwort, Ich will Sie gerne empfehlen und Ihre wunderbare 
Wissenschaft unter meinen Freunden und Bekannten bekannt machen.“ 


Der ehrwürdige Geistliche G. C. H. Hasskarl, Ph P., sagt in einem Brief 
an Prof. Roxroy 


„Sie sind sieherlich der grösste Spezialist und Meister in. Ihrem Berufe. 
Jeder, der Sie konsultiert, wird über die Genauigkeit Ihrer in den Lebens- 
Prognosen entwickelten Kenntnis der Menschen und Dinge sowie Ihres Rates 
staunen. Selbst der Skeptischste wird, nachdem er einmal mit Ihnen korres- 
pondiert hat, Sie wieder und wieder um Rat angehen.“ 

Wenn Sie von dieser Offerte Gebrauch machen und eine Leseprobe er- 
halten wollen, senden Sie einfach Ihren vollen Namen und genaue Adresse 
ein, nebst Tag, Monat, Jahr und Ort Ihrer Geburt (alles deutlich geschrieben), 
sowie Angabe, ob Herr, Frau oder Fräulein, sowie Abschrift des folgenden 
Verses in Ihrer eigenen Handschrift: 

„Hilfreich ist Ihr Rat, 

So Tausende sagen ; 

Erfolg und Glück ich wünsche, 
Und wage es Sie zu fragen.“ 

Nach Belieben können Sie auch 50 Pf, in Briefmarken Ihres Fand bei- 
legen, für Porto-Auslagen und Schreib-Gebühr. Adressieren Sie Ihren mit 
20 Pf. frankierten Brief an ROXROY, Dept. 3006, 1772 Kensington High 
Street, London Deeb London W. Eng England. 


OUNI 


zu verm. und fof. nder fpäter zu beziehen. 


allein im Grundſtück, ca. 10 Jahre 
von Herrn Kreisarzt Dr Steger 
innegehabt, 9 Zim. m. Gas Bad, 
Pferdeſt. Wagenrem. v. Nebenr. 
u. gr. Garten, iſt verſetzungsh. 
e Parkſtr. 2 bei Frau Salomon. 


Barchent, Inletts, 


Die deutſche Landeskultur⸗Geſellſchaft 
zu Berlin, 


Geſchäftsſtelle für Sftdentihland, 


bernimmt 


Projektbearbeitung und Ausführung land⸗ 
und forſtwirtſchaftlicher Meliorationen und 
Kulturen 


aller Art und jeden Umfanges, wie z. B.: 
Dränagen, Ent: und Bewäſſerungen, Moorkulturen. Unlage von Fiſchteichen, 
Aufforſtung ulm. 
vermiltell Meliorationskredite, übernimmt 


Vermeſſungen aus. Ferner Anfertigung von Gutachten aller Art, Bau⸗ 
ausführungen uſw., uſw. 5 
Erſter Beſuch und örtliche Begutachtung gegen eine Pauſchgebühr von 25 Mk 
Man wende ſich an die 
Deutſche Landeskultur⸗Geſellſchaft, Berlin SW. 
Geſchäftsſtelle für Oſt⸗Deutſchland in Allenſtein, 


Guttſtädterſtraße 25. 


L KE 


C. B. Dietrich & Sohn, G. m. b. H., 


Breiteſtraße 35. 


Steinkohlenbriketts, © 
Braunkohlenbriketts, 2 
SS Anthrazitkohlen, =, 
er Holzkohlen, 8 
S Hüttenkoks, ©. 
= Holz E 


empfiehlt 


Baumgaterialien⸗ u. ‚Soll gute seid 
Mellienſtraße 8. 


Jede Plättanstalt 


braucht eine batentplättmaschine von der 


ForsterWäscherei- ‚NaschinenfabrikRumsch « Hammer, Porsti.L. 48 


7500 Stück im Betriebe. Offerte kostenlos. 


"Ebbe 


von den einfachſten bis zu den eleganteften Sportſchlittſchuhen. 


Kinderſchlitten, Stuhlſchlitten, 
Modelſchlitten, 
Schlittenglocken, Schlittengeläute 


empfehlen billigſt 


Tarrey & Mroczkowski, 


Eiſenhandlung, Altſtädt. Markt 21. 


schwarz, weiss, farbig, Mousseline, Velours, Piqué- 


m batist, Lakendowlas, Bettdamassées, Gardinen usw. 


werden zu staunend billigen Preisen verkauft. — Es versäume niemand die nie wiederkehrende b illige Kaufgelegenheit. 


Waldverkäufe und führt] 


/ einschliesslich ärztliche Behandlung 6 Mk. pro Tag. 


; NN . 


Linon, Hemdentuche, Wäsche- 10 


; THORN, 
IJ 37 Breitestr. 37. 


P Breslau III. Freiburgerstrasse 42 9 


br. d. Wolffs Vorbereilungs-Anstal b 
4 gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die G 
Ein jährig-Freiwilligen-, Fähnrichs-, Seekadetten-, S 
| Primaner- und Abiturienten-Prüfung, sowie zum Ein- 
tritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng ge- 
S regeltes Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der # 
Schularbeiten Viele vorzügliche Empfehlungen aus allen S 
d Kreisen, Halbjährige Gymnasial- und Realgymnasial- bezw. 
d Oberrealsehulkurse von Quarta bis Oberprima. Bisher be- 
standen, meist mit grosser Zeitersparnis, ? 


503 Prüflinge, dar. 56 Abiturienten. 


Besondere zur Vorbereitung für die Primaner- S 
D ST Damenkurse und Abiturienten- Prüfung. 


— Prospekt. 


SANATORIUM e — 
„Felicienquell“ in OBERNIG 


bei Breslau, Tel. Nr. 5. 
Nervenheilanstalt u. Erholungs- 
heim. Kuren aller Art. — Winterkuren. — Volle Kurpens ion 
Dr. Bindemann. 


Bevor 


Sie eine Zentrifuge kaufen, 
laſſen 355 ſich Proſpekte über 
die berühmte 


Globe⸗ Zentrifuge 


kommen. Teilzahlungen geſtattet. 
Alte Zentrifugen aller Syſteme ess 
werden in Zahlung genommen. 
14 Tage zur Probe ohne Kauf⸗ 
zwang. 2 Jahre Garantie. 
Alleinverkauf für die Kreiſf 
Thorn u. Brieſen: 
S. Abraham, 


Thorn, Gerechteſtr. 10. 


welche bei Störungen ſchon alles 
andere erfolglos angewandt, bringt 
mein glänzend begntachtetes Mittel 
ſichere Wirkung. Ueberraſch. Erfolg, 
ſelbſt in den hartnäd, Fällen. Dank⸗ 
Unſchädlichkeit gar. 3.50 Mk., extra ſtark 5.50 Mk. p. 2 
Nachnahme⸗Verſand überallhin nur durch Drogift Bocatiu 
Auch Verſand hygien. Bedarfsarttel 


ſchreiben. 
Diskr. 
Berlin N., Schönhauſer Allee 134 a. 
Neneſte illuſtr. Preisliſte gratis und frauko. 
Gegen 
LS 


Chlorodont“ 
vernichtet alle 
Fäulniserreger im 
Er u. 1 


E jäften. 


Nur noch bis Ende dieſes Monats! 
Herren⸗Paletots, Knaben⸗Paletots, 
Herren ⸗Anzüge, Knaben⸗Anzüge, 
Herren Joppen, Knaben⸗Joppen, 
Pelerinen, wollene Unterkleidung, Hüte, Krawatten, 

Regenſchirme, Wäſche, — alles ſpottbillig. 


eee 5 25. 


Speicherräume 


ſofort zu vermieten. 


Hugo Hesse & Co. 
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OI des Inventur Ausverkan 


— Dioonnerstag den 18. Januar. 
me, Bluſen, Röcke, fertige Kleider und Abendmäntel 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 
L. Puttkammer, Inhaber Oskar Stephan. 
„Preußischer Hof“, 


Tulmer Chauſſee. 


® 


Polizeiliche Brut ad 
die Beleuchtung der Treppen und 
Flure betreffend. 


g | ® Bau⸗ und Kunſtglaſerei, dc Sonntag, von 5 Uhr ab: 
gen i ei i Fri 7 Ä ta Fenſter⸗, Spiegel-, Roh», Draht., Ornament u. Farbenglas. Fumilien⸗ Krän den, 
Nichtbeleuchtung vielfach nur mit 9 — — D 9 15 Eintadet 


oßer Gefahr zu paſſierenden Flure . 2 
5 ui E u Herglafungen von Neubauten, fowie von zerbrochenen Feuſterſcheiben. Jacubowski. 
ſtehende 
„Polizeiverordnung: 

Aufgrund der 88 5 und 6 des 
Geſetzes über die Polizeiverwaltung 
vom 11. März 1850 und des 8 123 
des Geſetzes über die allgemeine 
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 
wird hierdurch unter Zuſtimmung 
des Gemeindevorſtandes hierſelbſt 
für den Polizeibezirk der Stadt Thorn 
folgendes verordnel: 
§ 1. Ein jedes bewohnte Gebäude iſt Um zahlreichen Beſuch bittet 

in feinen für die gemeinſchaftliche 


Benugung beftimmten Räumen, Achtung! Achtung!] Groben = feinen ëng DH Tr Emil Weitzmann 


Jeden Sonntag, 


” e 5 o > ; ; : von 5 Uhr nachmittags ab: 
BoB, er gerte nen On mn en m D Familienhränziier 


Bildereineahmungs-Wechtäte Aa Tenoplerten Sofalthten belens 
empfohlen. 


d. h. den Eingängen, Fluren, 
Treppen, Korridors uſw., vom 
Eintritt der abendlichen 
Dunkelheit bis zur Schließung 
der Eingangstüren, jedenfalls 
aber bis um 10 Uhr abends 
ausreichend, zu beleuchten. 
Die Beleuchtung muß ſich bis in 
das oberſte bewohnte Stockwerk 
und, wenn zu dem Grundftüd 
bewohnte Hofgebäude gehören, 
auch auf den Zugang zu den⸗ 
ſelben erſtrecken. 

§ 2. In den Fabriken und öffentlichen 
Anſtalten, den Vergnügungs⸗, 


Die Geueralverſammlungsvertreterwahl. 
Vereins⸗ und ſonſtigen Ver⸗ 


18 d D 
Freie Andipradie. 7 GC 
Krankenkaſſen⸗Mitglleder! Um Eure eigene Sache handelt es Dë darum! S 
erſcheint zahlreich zur Verſammlung. Der Einberufer. ji E 
Krees 7 EES Lk 
ſammlungshäuſern müſſen vom ax 2 


Eintritt der Dunfelheit ab und 5 Kinem d tog rapben-Cheater 


Ortsirantenfafjenmitglieder! KS Kies 2 e und 


3 975 N frei ins Haus empfiehlt önigsb Fleck 
Am Sonntag den 14. Jaunar 1912, mittags 12 Uhr: n 3 Lüdtk ke. en, 


Alolkankenkaſsen⸗ Otter 


im kleinen Saale des Schützenhauſes, Schloßſtraße. 
Tagesordnung: 


fo lange, als Perſonen ſich da⸗ 
ſelbſt aufhalten, welche nicht 
zum Hausperſonal gehören, die 
Eingänge, Flure, Treppen und 

Korridors ſowie die Bedürfnis» | E 
anſtalten (Abtritte und Piſſoirs) E 
in gleicher Weiſe ausreichend | Eu 


Montag den 15. Januar, 


bringen wir einen grossen Posten 


„Metropol, 


Friedrichſtraße 7. 460 Sitzplätze. 


Programm 
von Sonnabend den 13. bis Dieustag den 16. Januar 1912. 
1. 


beleuchtet werden. ei 

93. Zur Beleuchtung find die 
Eigentümer der bewohnten 
Gebäude, der Fabriken, Gent, 
Anſtalten, der Vergnügungs⸗ „ 
Vereins» und ſonſtigen Ders | Ke 
ſammlungshäuſer verpflichtet. 

Eigentümer, welche nicht in 
Thorn ihren Wohnſitz haben, 
können mit Genehmigung der 
Bolizeiverwaltung die Erfüllung 
der Verpflichtung auf Stadt⸗ 
bewohner übertragen. 

8 4. Dieſe Verordnung tritt 8 Tage 
nach ihrer Verkündigung inkrafl. 
Zuwiderhandlungen gegen die» 
ſelben werden, inſofern nicht all⸗ 
gemeine Strafgeſetze zur An- 
wendung kommen, mit Geldſtrafe 
bis zu 9 Mark und im Unver⸗ 
mögensfalle mit verhältnis⸗ 
mäßiger Haft beſtraft. 

Außerdem hat derjenige, welcher 
die nach dieſer Polizeiverordnung 
ihm auferlegten Verpflichtungen zu 
erfüllen unterläßt, die Ausführung 
des Verſäumten im Wege des poli⸗ 
zeilichen Zwanges auf ſeine Hotten lt 

zu gewärligen. 5 

Thorn den 30. Januar 1888. 
Die Polizei⸗Verwaltung.“ 
mit dem Bemerken in Erinnerung, 
daß wir in Uebertretungsfällen un⸗ 
nachſichtlich mit Strafen eins 
ſchreiten werden; gleichzeitig machen 
wir darauf aufmerkſam, daß die 

Säumigen bei Unglücksfällen Be⸗ 

ſtrafung gemäß SS 222 und 230 

des Strafgeſetzbuches und eventl. 

auch die Geltendmachung von Gut: 
ſchädigungsanſprüchen zu gewärtigen 
haben. 

Thorn den 11. Januar 1912. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Seidenstoffe 


Madame sans Göne. 


Großes Drama nach dem bekaunten Schauſpiel. 
In der Tilelrolle 
die berühmte Pariſer Schauſpielerin Mme. Rejane. 
Spieldauer zirka 1¼ Stunde. 
Vorführung um 7 und 10 Uhr abends. 
2. Gaumont⸗Woche. Neueſte J 7. Karneval 1911. Natur. 


Ereigniſſe. 8. Müller als Gelder der 
3. Moritz heiratet. Dumor. Unſchuld. Humor. 


4. Veſteigung der Mont⸗Blane⸗ | 9. Die Weltabgeſchledenen. 
kette. Natur. Drama. 


5. Der Großſvaler. Drama. 10. Königin des Meeres. 
6. Peters guter Einfall. Natur. 
Komödie. 11.14. Einlagen u. Tonbilder. 
Aenderungen im Brogramm vorbehalten. 


in nur guten Qualitäten und modernen Farben, solange der Vorrat reicht, 
zum Verkauf. 


Taffet, reine Seide, in * Farbensortiment . Meter 99 E: 


emie? reine Seide, kariert und een in entzückenden neuen 
Louisine, Stellungen SE E „ 95 2 


Messaline, reine Seide, weich und glänzend . . das Meter 1.25 A 


Eee e ee 


D 


ee A et d f ; 3 
Jeden mo, lag, dienstag, Donnerstag und Sreitag, Taff in hervorragender Qualität und grossem Farbensortiment, das Meter 1 25 Bi 


von 4—6 


Grosse Kinder Vorstellung 


mit jorgiältig zufſammengeſetztem Programm. 


Wir bitten Fonntag unsere Schaufenster zu beachten! 


An Wiederverkäufer wird von dieser Seide nichts 
abgegeben. 


Größtes Film⸗verleih⸗Inſtitut, 


Filiale Thorn. 
Programme in jeder Preislage. — Auch obiges Programm ganz oder 
teilweiſe zu verleihen. 


Rane Se der kandwirkſchaftliche 


— Siadikü che Thorn, jeune personne cherche legons. | Reiterverein Ruben 
S’adr. Mme. Grabowska, veranftaltet 


eege LE ees u We en Todes meines "Nantes und Schuhmacherstrasse 20. 2 [> 
— Fest-Essen zu in Gelegenheiten — jj preiswert abzugeben: a” „_sehuhmacherstrasse 20. 2. Sontag den J. d. 9. 
2 Dogkarts auf Gummireifen, 9 . SEEN 


1 vierrädiger Dogkart, 

1 Jagdwagen, N 

1 Sandſchneider, gib ohne Bürg ſchnell, reell, 

1 Kinderparkwagen uſw. Feld kul. Ratenrügz. Viele Jahre 
beſteh. Firma Diesner. 8 
Berlin 153. 153. Frledrichſtr 2-8, 


im Gaſthaus 
„Fam Deutjchen roßen 


großen 


werden sachgemäss und zuverlässig hergerichtet. 
Diners, Soupers und einzelne Platten 
werden in und ausser dem Hause bereitet. 
Um gütigen Zuspruch bittet 


Georg Buchholz, Stadtkoch. , ai, Ou 


Früher Artushof, Thorn und Hotel Monopol, Dresden. wozu ergebenſt einfadet 


Sochirnger Graudenzerſtr. 27. ohne Bürgen, — 
5 1 beten e eLnen} TE Hodhten ende Kuh Geh: Darlehn Fee bean der vorſtand. 

75 i t t Ichine elbſtgeber vans, : 

S Faken EE E Eé 979 8 E a ſteht zum tage Berlin, Schönhauſer Allee 136. te? heute, Sonnabend: 


Se eet . eren Manck. Bremen 40 ee e Koſthar Leber⸗ g Blnt:, Grütz⸗ 


odgorz 


Bän: Fahnen-Fahrik in Ro Bann. "N >| elohlungen, Änn F luche auf mein Grundilüc, zur 2. Stele Würſt, Köni sberger 


ee 5 Selb e ene en ne mm In Sieg Rinderfleck. 
: A 8 Sa mengen von den dealer ft hakezen, dune, I Ma Annnn Marb Laechel, Strobandſtraße. 
fenonraphie, Schreibmaſchine un chuhwaren E e N d E 


wird erieilt. Hoheſtraße 7, 2 Tr. leglicher KE EN ſchnellſter und kaufen Aacheſtraße 16. 2 ch hei * ute 
DEE 4 H R und Ladenein⸗ | fuche auf Geſchäftsgrundſtück am Altftädt, hihi. geiund. Herrn, nicht über 40, 

Wout gon 130 Morgen J. Krzyminski Würereiellientilien 1 918 EN Markt 05 ſehr u Stelle. Angebote | Vermögen Nebenſache. Bin 22jähr., ger: 

abzugeben. Näheres Carl Arendt, 3 zu verkaufen. Angebote u. Nr. 983 an unter 18. 80 an die Geſchäftsſtelle der | mögende Deutichameriianerin. 

Thorn, Strobandſtraße 13. Beſohlanſtalt, Schillerſtraße IO, die Geſchäftsſtenle der „Preſſe“. „Preſſe“. „Hymen‘, Berlin 18. 


50 Mark Wochenlohn 
oder 50-60 “% Proviſion 


erhält jeder, der den Verkauf meiner 
weltberühmten Schilder und Waren über⸗ 
nimmt, darunter letzte Neuheiten und 
konkurrenzloſe Maſſenartikel. Ich er⸗ 
bringe die Beweiſe durch Original⸗ 
beilellungen, daß viele meiner Ver⸗ 
treter, wo die Waren bis jetzt ein: 
geführt waren, mehr als 30 Mark 
pro Tag verdienlen Hauptſaiſon Im 
am beginnen. Auskunſt gratis. Bet, 
tretung wird als Haupt⸗ ſowie auch als 
Nebenbeſchäftigung übertragen. Anfrage 
per Poſtkarte genügt. 


Schilder⸗Fabrik 


Poſt Erbach im Weſterwald. 


Banaszak, 


Deralaf € fenſter. C 
Thorn, e e ae Bürger: -Barten, 


2 


